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Die Geſchäftslage im Reichstage.
Beinahe ſechs Sitzungen, von denen die letzte, am Sonn

abend, ſieben Stunden in Anſpruch nahm, hat der Reichstag
zur zweiten Beratung der Poſition „Gehalt des Staats
ſekretärs des Jnnern“ verwendet. Die ſozialpolitiſche Dis-
kuſſion wollte kein Ende nehmen; die Dauerreden ſind be-
ſonders bei der ſozialdemokratiſchen Fraktion zu einer feſt
ſtehenden Einrichtung geworden. Haben die wenigen bürger
lichen Abgeordneten, die ſich noch dazu entſchließen können,
die unendlichen Ergüſſe der „Genoſſen“ anzuhören, erleichtert
aufatmend den einen von der Tribüne herabſteigen ſehen,
ſo naht gleich wieder ſchon ein anderer, der nichts weiter zu
ſagen weiß, als was ſeine zahlreichen „Genoſſen“ in der
Debatte ebenfalls geſagt haben. Oede ſind die einzelnen
Dauerreden, öde die ganze Debatte und öde ſind demgemäß
natürlich auch die Bänke der Abgeordneten.

Für wen reden die Teilnehmer an den ſozialpolitiſchen
Debatten eigentlich? Für den Reichstag nicht; denn dort

hört faſt niemand zu; die verbündeten Regierungen ſind ziem
lich in der gleichen Lage. Bebel hat aber einmal geſagt, die
Abgeordneten ſeiner Partei ſprächen zu den Millionen, die
draußen ſtänden. Ja, glaubt er denn, daß von dieſen
Millionen auch nur Tauſende die langen und langwierigen
Dauerreden der „Genoſſen“ leſen würden, wenn die
Zeitungen es der Mühe wert hielten, ſie ausführlich abzu
drucken Nicht einmal die kurzen Auszüge werden im Lande
mehr geleſen; denn diejenigen, die ſich um Sozialpolitik

leſen erhalten.
Offenbar glauben die unverwüſtlichen Debatter, daß

ſie den beſten ihrer Zeit genug getan haben, wenn ſie nur
überhaupt reden und wenn ſie möglichſt viel und
möglichſt lange reden. Was ſie vorbringen, iſt voll
kommen nebenſächlich. Der Reichstagspräſident hat die An
ordnung getroffen, daß die Diskuſſion über die vorliegenden
34 Reſolutionen nicht in die allgemeine Debatte verflochten,
ſondern beſonders vorgenommen werden ſoll. Damit iſt aber
leider nicht erzielt worden, daß die allgemeine Debatte weſent
lich abgekürzt wurde; denn dieſelbe iſt nur um zwei Sitzungen
kürzer geweſen als im vorigen Jahre.

Bis jetzt. hat der Reichstag ſeit ſeiner Einberufung vor
nun zwei Monaten 27 Sitzungen abgehalten. Fragt man,
was er ſeither geleiſtet hat, ſo lautet die Antwort: Er hat
das Zollproviſorium mit England und das Geſetz über die
Friedenspräſenzſtärke erledigt, beides Aufgaben, denen nicht
die geringſten Schwierigkeiten entgegenſtanden. Dafür ſind
die Etatsberatungen noch ſehr weit im Felde, und Oſtern
fällt in dieſem Jahre auf einen ſo frühen Termin, daß bis
zum Beginn der Ferien nur noch fechs Wochen zur Verfügung
ſtehen. Die Hälfte davon dürfte, wenn die Diskuſſion ſo
weiter geht, von der zweiten Beratung des Etats des Reichs
ams des Jnnern in Anſpruch genommen werden. Wie will
man da den Etat zum verfaſſungsmäßigen Termine zur Ver-
abſchiedung bringen Die Etats der Heeres und Marine-
Verwaltung, des Reichspoſtamts uſw., bei denen ebenfalls
ausgiebig diskutiert zu werden pflegt, ſtehen noch aus; kurz,
die Geſchäftslage im Reichstage iſt äußerſt ungünſtig.

Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt ſchon einige Male
der Schluß ſich endlos hinziehender Debatten durch Antrag
herbeigeführt worden, obwohl die Rednerliſten noch zahlreiche
Namen aufwieſen., Ein ſolches Vorgehen iſt im Reichstage
nicht möglich, weil das Haus ſeit Wochen wieder beſchluß-
unfähig iſt. Man bewegt ſich dort in einem fehlerhaften
Kreiſe: die Sozialdemokraten reden das Haus leer, und das
leere Haus iſt nicht imſtande, die Redeflut einzudämmen.
Wohl behaupten die Diätenfreunde, dem könne nur dadurch
abgeholfen werden, daß man die Abgeordneten durch Erſatz
ihres Auſwandes ermögliche, für die Dauer der Seſſion in
Berlin ſich aufzuhalten. Aber es ſind, wie man ja bei Be-
trachtung der fehlenden Perſönlichkeiten ſich überzeugen kann,

nicht die Koſten des Berliner Aufenthalts allein, welche den
ſtarken Abſentismus herbeiführen. Die Abgeordneten haben
auch noch andere Berufs und Geſchäftspflichten zu erfüllen,
und ſie würden, ſelbſt. wenn ſie Tagegelder erhalten würden,
vorziehen, ihren anderweitigen Pflichten nachzugehen, anſtatt
öde und unfruchtbare Debatten anzuhören.

Welche Mittel angewendet werden ſollen, um die üblen
Zuſtände im Reichstage zu verbeſſern, darüber hat man ſich

Mittwoch, 10. Februar 1904.
oft den Kopf zerbrochen. Die Herabſetzung der Beſchluß-
fähigkeitsziffer würde heutzutage wirkungslos ſein, da es
die ſozialdemokratiſche Fraktion allein ſchon auf über achtzig
Köpfe gebracht hat. Es bliebe die in England beſtehende
Maßregel, den Debatten dadurch ein Ziel zu ſetzen, daß ge
ſchäftsordnungsmäßig beſtimmt wird, bis zu einem be-
ſtimmten Tage müßten gewiſſe wichtige Vorlagen, beiſpiels
weiſe der Etat, durchberaten ſein.

Mit Recht weiſt der „Hamburgiſche Korreſpondent“
jedoch darauf hin, daß auch eine ſtraffe Disziplin der bürger-
lichen Fraktionen eine Verbeſſerung der Lage bewirken könnte.

„Dem uferloſen Expanſionsbedürfnis der Sozialdemokraten
wäre wohl ſo ſchreibt das liberale Blatt mit Erfolg
eine ſtrenge Selbſtbeſcheidung der übrigen Parteien in Reden

und Anträgen entgegenzuſetzen. Wir ſind nicht der Anſicht,
daß die Güte und Wirkung einer Rede von ihrer Länge ab
hängt. Kurze, ſachliche, in ſich geſchloſſene Erklärungen der
Fraktionsführer machen zumeiſt einen viel größeren Eindruck,

als die ſtundenlangen Rhetorenleiſtungen. Wenn Herr
v. Normann, der Führer der Konſervativen, aufſteht
und gibt in wenigen Worten die Anſicht der Deutſchkonſer-
vativen kund, ſo fördert das die Sache mehr, als eine zwei
ſtündige Rede des Herrn Erzberger vom Zentrum. Wir
wiſſen wohl, daß „Parlament“ vom „Reden“ herkommt, aber
ſind dieſe vom hundertſten ins tauſendſte ſchweifenden Ent-
ladungen wirklich noch Reden? Unhöfliche Leute bezeichnen

ſie mit anderen Namen.“ Ganz unſere Meinung.

Halle a. S., 9. Februar.
Stimmungsbild aus dem Reichstage.

Jm Reichstage wurde am Montag die Etatsberatung
fortgeſetzt, nachdem es am Sonnabend gegen den Schluß der
Sitzung wider Erwarten ſchnell zur Bewilligung des Gehaltes
des Staatsſekretärs gekommen war. Vielleicht hätte der
Reichstag ſich noch eine Woche lang mit der ſozialpolitiſchen
Weisheit der Sozialdemokraten langweilen laſſen müſſen,
wenn nicht am Sonnabend der Vertagungsantrag des Herrn
Stolle abgelehnt und dieſer gezwungen wäre, ſein Sprüchlein
über Crimmitſchau und einiges anderes zu Ende aufzuſagen.
Da inzwiſchen bei allen Parteien die von uns dargelegte Auf-
faſſung Platz gegriffen hatte, daß es mit der bisher beliebten
Belaſtung der Etatsberatung ſo nicht weiter gehen könne,
ſo war am Montag der Seniorenkonvent zuſammengetreten
und hatte ſich dahin verſtändigt, die Reſolutionen zu Titel 1
des Kapitels 7, die eigentlich nach Erledigung dieſes Titels
zur Erörterung und Beratung hätten kommen müſſſen, bis
zum Schluß der Etatsberatung zu vertagen. Graf Balleſtrem
ſelbſt brachte am Montage bei Eröffnung der Sitzung einen
hierauf bezüglichen Antrag ein, der denn auch von
Parteien angenommen wurde, einſchließlich der Sozialdemo-
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kraten, die nur durch Herrn Bebel die leider ſachlich durch
aus berechtigte Vorhaltung machten, daß die Regierung in
Zukunft den Reichstag rechtzeitig einberufen möge, um ihm
eine ordnungsmäßige Erledigung des Etats zu ermöglichen.
Nachdem auf dieſe Weiſe die bisher getriebene Obſtruktion
wider Willen beſeitigt war, konnten eine Reihe von Titel
ſehr ſchnell bewilligt werden. Bei dem Titel Reichsgeſund-
heitsamt kam es zu einigen Auseinanderſetzungen. Man
brachte die berechtigten Wünſche der Fiſcher und Angrenzer
an den durch die Abwäſſer der Jnduſtrie verunreinigten
Strömen zur Sprache. Die Sache iſt bereits ſeit längerer
Zeit im Stadium der Erwägungen. Graf Poſadowsky
ſetzte auseinander, daß jährlich eine mindeſtens achtmalige
Unterſuchung dazu notwendig ſei, und daß dieſe Unter-
ſuchung bei verſchiedenem Waſſerſtande und möglichſt am
Beginn jeden Monats ſtattzufinden habe, um feſtzuſtellen,
was jeder Anwohner ſchon lange weiß. Hoffentlich wird die
Abhilfe ebenſo gründlich wie die Unterſuchung ſein! Der
konſervative Abg. Rettich leklagte mit Recht, daß die ver
bündeten Regierungen keine Vorlage zur Ergänzung des
Fleiſchbeſchaugeſetzes eingebracht haben, und von der Linken
wurden mehrere Klagen über den Verkehr mit Geheimmitteln
und über den in der Verwaltung des Reichsgeſundheitsamtes
herrſchenden Bureaukratismus zur Sprache gebracht.

Die Kaiſerreiſe. Der „Berliner Lokal-Anz.“ will er
fahren haben, daß die Mittelmeerreiſe des deutſchen Kaiſer-
paares aufgegeben worden ſei. Wie wir demgegenßber von
einer Seite aus Berlin erfahren, die ſonſt gut unterrichtet
iſt, iſt dieſe Meldung unbegründet. Es wird uns vielmehr
als ſicher bezeichnet, daß die Reiſe im März oder April ſtatt-
findet. Die Einzelheiten ſtehen jedoch noch nicht feſt. Un-

richtig iſt auch die Meldung verſchiedener Blätter, daß der
Kaiſer bei der Gelegenheit mit dem Kaiſer von Oeſterreich
und dem Könige von Jtalien zufammenkommen werde. Es
handelt ſich lediglich um eine Erholungsfahrt.

Zur Lage dex Steuerbeamten ſchreiben die „B. P. N.“: „Der
Etat für 1904 bringt für die Verwaltung der Zölle und indirekten
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Steuern recht erhebliche Aenderungen, die durchweg darauf abgielen, dieſe Verwaltung ſo auszugeſtalten, daß e ſarf den
ſchwierigen Aufgaben, die der Aufſchwung unſeres wirtſchaftlichen
Lebens und die Einführung des neuen Zolltarifs mit ſich bringen,
gewachſen seigt. Dieſe Aenderungen beſtehen hauptſächlich in einer
Vermehrung der Beamtenſtellen, in einer zweckmäßigen Einteilung
der Beamten und in beſonderen Einrichtungen zur beſſeren tech
niſchen Ausbildung der Beamten. Die in einer dem Etat bei
gefügten Denkſchrift eingehend erläuterten Neuerungen haben aber
auch die Gelegenheit geboten, einen großen Teil der Wünſche zu
erfüllen, die die Steuerbeamten hinſichtlich der Ver
beſſ ſerung ihrer Lage gehegt haben. Wir wollen hier nicht
näher auf die Aenderungen eingehen, die, wie die Wahl ent-
ſprechender Titel, mehr ideeller Natur ſind; wir wollen nur die
Neuerungen hervorheben, die eine Verbeſſerung der wirtſchaftlichen
Lage der Beamten herbeiführen werden. Hierhin gehört zunächſt
die Bemeſſung des Gehalts für die neugeſchaffenen Beamtenklaſſen
der Zoll und Steuerſekretäre und der Oberzoll und Oberſteuer-
einnehmer auf 1500 bis 3800 Mk. und der Zoll- und Steuer
aſſiſtenten und Zoll und Steuereinnehmer auf 1500 bis 2700 Mk.
Die zuletzt genannten Beamten werden hiermit den mit ihnen im
gleichen Range ſtehenden Beamten anderer Verwaltungen, wie den
Bureaugſſiſtenten der Eiſenbahnverwaltung und den Gerichts
ſchreibergehülfen und Aſſiſtenten gleichgeſtelltl. Das Gehalt der
Sekretäre und Obereinnehmer unterſcheidet ſich zwar nicht weſentlich
von dem Gehalte der Hauptamtsaſſiſtenten und Einnehmer erſter
Klaſſe, aus denen ſie hervorgehen werden immerhin wird aber die
Feſtſetzung des Endgehalts auf 3800 Mk. von vielen Beamten mit
Freuden begrüßt werden. Wenn der öfter zum Ausdruck gebrachte
Wunſch dieſer Beamten um Bemeſſung ihres Anfangsgehaltes auf
1800 Mk. keine Berückſichtigung gefunden hat, ſo dürfen wir dies
wohl darauf zurückführen, daß bei der Feſtſtellung der Gehälter
für die neuen Beamtenklaſſen zur Vermeidung weittragender Be
rufungen die Grenzen nicht überſchritten werden durften, die nach
dem Abſchluß der Gehaltsaufbeſſerungen für die gleichſtehenden

Beamtenklaſſen bei anderen Verwaltungen gezogen worden ſind.
Zugleich fällt doch auch in das Gewicht, daß die zweite und die

dritte Gehaltsſtufe für dieſe Beamten auf 1900 und 2300 Mk.,

den u e h worden iſt,auch eine a ige erung der oldungen der bereitsauf höheren Gehaltsſtufen befindlichen Zoll und Eteuerſelretare
und Obereinnehmer um 1 bis 200 Mk. bedeutet. Wenn wir dann
noch darauf hinweiſen, daß durch die Umwandlung von 41 Stellen
von Reviſionsinſpektoren mit einem Gehalte von 2700 bis 4200 Mk.
in Stellen von Oberreviſoren mit 3000--5000 Mk. Gehalt, ferner
durch die Einſtellung von neuen Stellen für 12 Oberreviſoren,
8 Oberkontrolleure und 32 Sekretäre und Einnehmer in den Etat,
endlich durch die noch weiter bevorſtehende Vermehrung der Be
amtenſtellen infolge der Einführung des neuen Zolltarifs die Be
förderungsverhältniſſe beſonders der aus dem Supernumerariate
hervorgegangenen Beamten ſich ganz erheblich beſſern werden, ſo
muß anerkannt werden, daß zur Verbeſſerung der wirtſchaftlichen
Lage der Zoll- und Steuerbeamten geſchehen iſt, was innerhalb
der geſteckten Grenzen möglich war.“

Zu dem Streite zwiſchen den Aerzten und den
Krankenkaſſen

äußert ſich das von dem Reviſioniſten Peus herausgegebene
„Volksblatt für Anhalt“ alſo:

„Die Aerzte wollen, das ſcheint uns der Kernpunkt des
Streites zu ſein, ſelbſtändige Gewerbetreibende
bleiben, ſie wollen nicht Angeſtellte, Lohn arbeiter der
Lohnarbeiter werden, genau ſo wie die ſelbſtändigen Ge-
ſchäftsleute eine Degradation darin finden, wenn ſie in Angeſtellte
der Konſumvereine umgewandelt werden ſollen. Die Aerzte wollen
ſelbſtändige Gewerbetreibende bleiben, einmal um unkon-
trollierte Einkommen zu behalten und ſodann, weil es ſie
geſellſchaftlich empört, Angeſtellte der Arbeiter bezw. der Ver-
waltungen der Krankenkaſſen zu ſein.

Insbeſondere die Frage der „freien Arztwahl“ läuft zuletzt
darauf hinaus, daß die Aerzte als Stand die Anſtellung perhorres
zieren und lieber Gewerbetreibende bleiben wollen

Die Aerzte wollen die Abhängigkeit von den Kaſſenver-
waltungen von ſich abſchütteln, durch die „freie Arztwahl“ wollen
ſie's erreichen, daß ſie wieder wie früher von dem einzelnen
Patienten allein abhängig ſind, ſie wollen nicht Lohnarbeiter der
Lohnarbeiter werden.

Dieſes Streben erklärt ſich in der Hauptſache daraus, daß ſie
noch nicht gelernt haben, mit den Arbeitern zu
fühlen. Sie haben nicht die Stimmung derjenigen, die ſich mit
den Arbeitern gleichberechtigt fühlen, ſie fühlen ſich noch mehr
zur herrſchenden Klaſſe hingezogen, und darum
dünkt's ihnen eine Degradation, daß ſie direkt von der organiſierten
Arbeitermacht, von der naturgemäß ein Stück auch in den Kranken-
kaſſen ſteckt, abhängig ſein ſollen.

Jnſofern ſteckt auch in dieſem Kampfe ein Stück Klaſſen-
kampf. Es iſt ein Kampf zwiſchen Kapitaliſtenklaſſe und
Arbeiterklaſſe um den Einfluß auf den Aerzteſtand. Das fühlt
auch die Kapitaliſtenklaſſe. Darum auch ihre Bereitwilligkeit, den
Aerzteſtand moraliſch und materiell gegen die Krankenkaſſen zu
unterſtützen. Denn die herrſchende Klaſſe ſagt ſich mit Recht, es
gehe wieder ein Stück ihrer Herrſchaft verloren, wenn der
Aerzteſtand völlig unter den Einfluß derArbeiterklaſſe gerate.

Die Aerzte ſollten ſich mit den Arbeitern
ſolidariſchfühlen. Uns iſt nicht bange, daß die Arbeiter
ſie nicht gut zu bezahlen geneigt wären. Da muß nur Belehrung
Platz greifen. Auch wir Angeſtellten der modernen Arbeiter
bewegung müſſen oft für eine angemeſſene Bezahlung kämpfen.
Aber bei gutem Willen regelt auch das ſich leicht.

Deutlicher kann die Abſicht der ſozialdemokratiſchen Be
herrſcher der Krankenkaſſen nicht ausgeſprochen werden. Die
„Genoſſen“ wollen die Selbſtändigkeit der Kaſſenärzte ver
nichten, deren Einkommen kontrollieren und ſie ſelbſt unter
ſtrenge ſozialdemokratiſche Disziplin nehmen. Peus ſagt
ſehr richtig, in dem Aerzteſtreit ſtecke ein Stück Klaſſenkampf.



Wir ſind aber der Meinung, daß auch die nunmehr ſich auf
eine machtvolle Organiſation e n derart
empfinden und ſich hüten werden, ſich unter das ſozialdemo-
kratiſche Joch, das, einmal aufgelegt, ſchwer wieder abzu
ſchütteln iſt, zu begeben. Freilich wird ihnen dabei die Ge
ſetzgebung zu Hilfe kommen müſſen.

Die Gehaltserhöhungen für die Oberſtlentnants ſind
in der Budgetkommiſſion des Reichstages nicht in vollem
Umfange der Bundesratsvorlage bewilligt worden. Die
Vertreter der konſervativen Partei waren natürlich bereit,
der Vorlage entſprechend zu ſtimmen, wie ſie ja ſchon bei
der vorjährigen Etatsberatung die Notwendigkeit dieſer Ge
haltserhöhung anerkannt hatten. Leider war in der Kom-
miſſion eine Mehrheit für die Geſamtforderung nicht vor-
handen; demgemäß iſt die Bewilligung der Poſition auf
Grund eines abſchwächenden Kompromißantrages des
Zentrumsabgeordneten Spahn erfolgt. Jn der Bundes-
ratsvorlage war ein feſtes Gehalt für Oberſtleutnants von
7200 Mark gefordert worden der Antrag Spahn ging dahin,
den patentierten Oberſtleutnants des Jnfanterie- und
PionierKorps eine unter Wegfall des erhöhten Servis und
Wohnungsgeldzuſchuſſes; penſionsfähige Zulage von 1150
Mark zu bewilligen. Für dieſen Antrag ſtimmten außer
den Konſervativen noch die Nationalliberalen und fünf Mit
glieder des Zentrums alſo eine geringe Mehrheit
drei Zentrumsabgeordnete, die Freiſinnigen, Polen und
Sozialdemokraten ſtimmten dagegen. Wie ſich das Stimmen
verhältnis im Plenum ſtellen wird, iſt demnach noch nicht
zu erkennen; doch wird hoffentlich die Mehrheit des Zentrums
bereit ſein, die Annahme wenigſtens des Antrages Spahn
zu unterſtützen.

Erſtes Petitionsverzeichnis des preußiſchen Abgeordneten
hauſes. Dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſind während der bis
herigen kurzen Seſſionsdauer von drei Wochen bereits über 800
Petitionen zugegangen. Davon betreffen allein 375 von Mühlen-
beſitzern eingegangene Bittſchriften die Einführung einer Betriebs
und Umſatzſteuer für Großmühlen, und 32 betreffen die Ein
ſetzung einer Kommiſſion zur Regelung der Mühlenrenten. Ferner
liegen 143 Petitionen vor betreffend die Anerkennung der Seminare
als höhere Lehranſtalten, Gleichſtellung der Seminardirektoren mit
den Direktoren an höheren Lehranſtalten im Rang und im Gehalt,
Erhöhung des Gehalts der Seminarlehrer, Verleihung von Titel
und Rang eines Oberlehrers an die dienſtältere Hälfte der Seminar
lehrer und der PräparandenanſtaltsVorſteher. Jn 64 Petitionen
wird die geſetzliche Regelung der Beſoldungsverhältniſſe der an den
gen höheren Mädchenſchulen angeſtellten Lehrperſonen eren.

Die Sozialdemokratie und die Sozialreform der
Regierung.

Es kann gar keine Rede davon ſein, daß die von der
Regierung in Ausſicht geſtellte Verleihung der Rechtsfähigkeit
an die Berufsvereine und Schaffung von Arbeitskammern
auf die Arbeitermaſſen verſöhnend, wirken wird. Die ſozial-
demokratiſche Preſſe lehnt dieſe i Ausſicht geſtellten Maß-
nahmen ſchon jetzt rundweg ab und kennzeichnet ſie von ihrem
Klaſſenſtandpunkte aus als Verſchlechterungen. Solche Maß
regeln erklärt z. B. die „Leipziger Volkszeitung“ in ihrer
Nr. 27 ſeien dort für die Arbeiterklaſſe annehmbar, wo
dieſe bereits den größeren Teil des politiſchen Einfluſſes be
ſitze. Das Blatt ſchreibt:

„Wir meinen: lieber nicht. Poſadowsky mag einhalten mit
ſeinem Segen. Der 12 000 Mark-Graf iſt uns doch ein zu ver
dächtiger Sozialreformator.“

Auf demſelben Standpunkte ſteht der „xveviſioniſtiſche
„Volksfreund“ in Karlsruhe. Er bezeichnet das Vorgehen
der Regierung als „ſoziale Romantik“ und erklärt:

„Es genügt, darauf hinzuweiſen, daß eine öffentlich rechtliche
Erledigung wirtſchaftlicher Jntereſſenkämpfe, die bisher einen rein
privatrechtlichen Charakter trugen, in einem Polizeiſtaat, wie
Deutſchland, nur einen ſehr unerwünſchten Rückzug der öffentlichen
Gewalt, der Staatsmacht, bedeuten würde und für die Arbeiterſchaft
die verhängnisvollſten Folgen haben könnte. Das würde ſich
freilich in demſelben Augenblick ändern, da die
politiſche Macht der Arbeiterklaſſe ſtark genug
wäre, um die öffentliche Gewalt weſentlich zu
beeinfluſſenl“

Und das Korreſpondenzblatt der Generalkommiſſion der
Gewerkſchaften Deutſchlands ſchreibt:

„Die kurzen Linien, mit denen Graf Poſadowsky dieſe Reform
gekennzeichnet, verraten deutlich genug, daß dieſe nicht beſtimmt iſt,

(Nachdruck verboten.

Die S5phinr.
Von Deſider Malonyahy.

Autoriſierte Ueberſetzung von Berta Katſcher.
I.

Franz Baar war ein guter Junge, verliebter Natur und
tieferer Gefühle fähig. Beinahe ſentimental, aber zu eitel

das ſind wir alle um ſich ſeinen Gefühlen ohne
Zuückhaltung hinzugeben. Er wäre wohl ein guter Ehemann
geworden, wenn er ſich nicht eingeredet hätte, daß er die
Weiber gründlich kenne. So ging es ihm denn mit ſeinen
Liebſchaften wie jenem berühmten Arzte, der fortwährend
kränkelte, aber nicht an ſeine eigenen Arzneien glaubte.

Franz war in die ſchöne, in die ſehr ſchöne, ſehr blaſſe
und ſehr intereſſante Frau Kund verliebt, die in der ganzen
Budapeſter Leopoldſtadt die „Sphinx“ genannt wurde.

Herr Kund war nichts weniger als ein Adonis; aber
er war empörend reich. Er kaufte ſich, ſo ſagte man,
ſeine Frau, das ſchönſte Mädchen in Peſt, wie er ſich das
ſchönſte Haus oder dergleichen gekauft hätte. Alles an
dieſem Menſchen war knorrig und höckrig, häßlich und unan-
genehm, aber er beſaß Unmaſſen Geldes, und das machte ihn
bemerkenswert. Er verſchwendete derart unverſchämt, daß er
alle Welt verblüffte und auch jenen, die ihn nicht ausſtehen
konnten, einen gewiſſen Reſpekt einflößte.

Von ſeiner Frau hieß es allgemein, daß ſie kreuz-
unglücklich und, was das Erſtaunlichſte dabei, ja geradezu
aufregend und unmöglich ſchien, daß ſie ihrem Gatten treu
ſei Eine wahrhafte Sphinr!

Dies wiederholten ihre Freundinnen ſo lange, bis die
ſchöne Frau ſich immer rätſelhafter benahm. Wo ſie erſchien,
entſtand ſofort ein Zauberkreis um ſie herum, und alle, die
in dieſen traten, benahmen ſich in der gleichen myſtiſchen Weiſe
wie ſie ſelbſt.

„Ach was, ſie iſt auch nicht anders als die anderen!“
dachte ſich leichtfertig Franz Baar und verliebte ſich ſtracks in
die ſchöne Frau.

Er hatte eine eigene Eroberungsmethode für die
Blonden und eine andere für die Brünetten. Decke Kund
war blond, und Baar ging demgemäß zu Werke. Die

Wille zur Macht, als die ſoziale Not.
wegung allein mit ſozialer Reform beizukommen ſucht, gleicht

darauf hin, daß das Opus in der

das Koalitionsrecht der Arbeiter zu befeſtigen, ſondern es zu er
chüttern. Damit iſt die Stellung der Gewerkſchaften zu dieſer
rt von Koalitions, reform“ von ſelbſt gegeben. Sollte das

Zentrum den Verſuch, das Koalitionsrecht der Arbeiter zu ver
ſchlechtern, ernſthaft unterſtützen, ſo wird es durch Proteſtkund
gebungen in ſeinen Kreiſen darüber belehrt werden, daß den
Arbeitern das geringſte ihrer freiheitlichen Rechte lieber iſt, als die
ganze Zentrumsherrlichkeit.“

Die Regierung überſieht eben den politiſchen, auf
die Herrſchaft im Staate gerichteten Charakter der ſozial-
demokratiſchen Bewegung. Was dieſe Bewegung heutzutage
kennzeichnet, iſt vielmehr der bis zum Großenwahn geſteigerte

Und wer dieſer Be

jemand, der einen Geiſteskranken kurieren will, indem er
ihn als Magenkranken behandelt.

Das Hetzgedicht der „Hilfe“.
Jn der „Nation“ wird verſucht, die allſeitige Empörung

über das Crimmitſchauer Fabrikantenlied in der „Hilfe“
auf unſer nervöſes Zeitalter zurückzuführen Es heißt dort,
wenn heute Schiller ſeine „Räuber“ geſchrieben hätte, ſo
würde er zu ſeiner e kein Theater gefunden haben.
Das iſt eine ſehr willkürliche Behauptung. ehen davon,
daß Schiller ganz gewiß nicht die Abſicht gehabt hat, durch
ſein Drama gegen beſtimmte Perſonen zu hetzen, beſtreiten
wir, daß die „Räuber“ heute nicht zur Aufführung gelangt
wären. Sind doch Hauptmann's „Weber“, die ganz anders
tendenziös aufreizend wirken, und iſt doch Beyerleins
„Zapfenſtreich“, der das reine Tendenzſtück iſt, ohne
weiteres und gerade in unſerem „nervöſen Zeitalter“ mit
einem Erfolge, um den Schiller dieſe Autoren hätte beneiden
können aufgeführt worden. Die der Freiſinnigen Ver
einigung zugehörige „Danziger Zeitung“ bringt folgende

vernünftige Auslaſſung: ß„Jn jeder Partei kommen gelegentlich journaliſtiſche Exzeſſe
einzelner vor. Mit ſolchen Dingen eine ganze Partei diskreditieren
zu wollen, iſt zwar ein bequemes, aber jedenfalls kein loyales Mittel
im politiſchen HKampfe. Denn es iſt doch ſonnenklar, daß eine
Partei nicht jedem ſich zu ihr zählenden Schriftſteller bei jeder von
ihm geſchriebenen Zeile die Hand führen kann.“

Das iſt der Standpunkt, den wir immer vertreten haben
und an dem wir jederzeit feſthalten. Wie kommt aber das
Organ einer Partei dazu, dieſen Grundſatz zu proklamieren,
die heute noch bemüht iſt, die konſervative Partei durch
Aeußerungen einzelner, die zum Teil ſich der Partei gar nicht
zuzählen, zu diskreditieren? Die „Danziger Zeitung“ ſucht
damit unſere Bemerkung abzutun, daß für das bekannte Hetz
gedicht in der „Hilfe“ die Freiſinnige Vereinigung die Ver

gahtwortung zu tragen habe. Dieſe Empfindung hat ver-
mütlich auch der Abgeordnete Broemel gehabt, als er jüngſt
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſeiner „Empörung“ über
das Hetzgedicht Ausdruck gab; denn er wies ausdrücklich

eitſchrift des Herrn
Naumann geſtanden habe. Naumann iſt jedoch nicht der erſte
beſte „Einzelne“, er iſt jetzt ein Führer der Freiſinnigen
Vereinigung, der als ſolcher im Lande herumreiſt, um An-hHänger zu werben. Es gilt aber der Grundſatz, daß Kund

gebungen der Führer allerdings für die ganze Partei in
Betracht kommen und Naumann hat das Hetzgedicht nicht
desavouiert, ſondern hat es zu rechtfertigen verſucht.

Der ruſſiſchjapaniſche Krieg.
Die offenen Feindſeligkeiten haben be-

44 nnen. r Petersburger „Regierungsbote“ veröffent
icht folgendes Telegramm des Statthalters Alexejew an den
aren: Ungefähr um Mitternacht vom Montag zum hentigen
ienstag machten japaniſche Torpedobvote

einen plötzlichen Minenangriff auf dasauf der äußeren Reede Kort Arthurs
liegende Geſchwader, wobei die Panzerſchiffe
„Retviſan“ und „Zarewitſch“ und der Kreuzer „Pallada“
beſchädigt wurden.

Es war ganz abſurd, anzunehmen, daß Japan noch
eine ausdrückliche Kriegserklärung folgen laſſen würde. Dennder Abbruch der Verhandlungen und die Abberufung der

diplomatiſchen Vertretung aus Petersburg waren bereits
nichts anderes, als eine offizielle Kriegserklärung. Es liegt
jetzt die Note vor, die der japaniſche Geſandte in Petersburg
den ihm erteilten Jnſtruktionen gemäß dem ruſſiſchen

Anerkennung von Chinas territorialer Jntegrität in der

ja
ſand t
al

Miniſter des Aeußeren am 5. Februar überreicht hat. Die-
lbe hatte nach amtlicher japaniſcher Quelle folgenden
nhalt:

Da die Unabhängigkeit und die territoriale Integrität Koreas
von der japaniſchen Regierung als abſolut weſentlich für die Sicher
heit und die Ruhe des eigenen Landes angeſehen werde, könne die
japaniſche Regierung nicht mit Gleichgültigkeit irgend einem Vor
gehen zuſehen, das darauf abziele, die Lage Koreas unſicher zu
machen. Die ruſſiſche Regierung habe mittels unannehmbarer
Abänderungen Japans Vorſchläge hinſſchtlich Koreas nacheinander
abgelehnt, deren Annahme Japan als unerläßlich angeſehen habe
für die Unabhängigkeit und territoriale Integrität Koreas und die
Sicherſtellung von Japans vorherrſchenden Intereſſen auf der Halb
inſel. Dieſe Haltung auf Seiten der ruſſiſchen Regierung ſei mit
Weigerungen verbunden geweſen, eine Verpflichtung be n z

n eieinzugehen, die ernſtlich bedroht geweſen ſei. Rußlands andauernde
Okkupation dieſer Provinz ungeachtet der Verträge mit China und
der den anderen beteiligten Mächten wiederholt gegebenen Zu
ſicherungen habe die japaniſche Regierung genötigt, ernſthaft in Er
wägung zu ziehen, welche Maßregeln zur Selbſtverteidigung zu
treffen ſeien angeſichts des Zögerns Rußlands bei den ſchwebenden
Verhandlungen, für das in keiner Weiſe ein triftiger Grund an
gegeben ſei, und ſeiner lebhaften Tätigkeit im Heeres und Marine
weſen, die ſchwer mit einem gänzlich friedlichen Ziele in Einklang
zu bringen ſei.

Jn den ſchwebenden Unterhandlungen habe die japaniſche
Regierung in einem Grade Mäßigung gezeigt, der nach ihrer Anſicht
ein ausgiebiger Beweis für ihr loyales Beſtreben ſei, aus den
Beziehungen Rußlands zu Japan jede Urſache eines zukünftigen
Mißverſtändniſſes zu entfernen. Da ſie aber bei ihren Bemühungen
keine Ausſicht darauf finde, Rußlands Beitritt zu ihren gemäßigten
und ſelbſtloſen Vorſchlägen oder irgend welchen Vorſchlägen herbei
zuführen, von denen man die Herſtellung dauernden Friedens in
Oſtaſien erwarten könne, ſo habe die japaniſche Regierung keine
andere Möglichkeit, als die gegenwärtigen nutzloſen Verhandlungen
zu beendigen. Jndem Japan dieſen Weg wähle, behalte es ſich das
Recht vor, ein unabhängiges Vorgehen einzuſchlagen, wie es es
für am beſten halte, ſowohl zur Befeſtigung und Verteidigung der
bedrohten Stellung Japans, als zum Schutze und zur Begründung
eines Rechts und eines legitimen Jntereſſes.

Gleichzeitig machte der japaniſche Geſandte folgende Mit
teilung: Da die japaniſche Regierung vergebens alle Mittel der
Verſöhnlichkeit erſchöpft habe, in der Abſicht, jede Urſache zukünftiger
Verwickelungen zu beſeitigen, da ſie ferner der Anſicht war, daß die
gerechtfertigte Vorbringung ihrer ſelbſtloſen Vorſchläge im Intereſſe
des dauernden Friedens iſt Oſten nicht die gebührende Berück
ſichtigung ſeitens Rußlands finde, ſo habe ſie ſich entſchloſſen,
diplomatiſche Beziehungen abzubrechen, die aus dem angegebenen
Grunde keinen Wert mehr beſaßen. Kurino teilte ferner mit, daß
er in Kürze gemäß den ihm von ſeiner Regierung erteilten Jn

ſtruktionen mit dem Geſandtſchaftsperſonal von Petersburg ab
zureiſen beabſichtige.

Der Londoner „St. James-Gazette“ wird aus Tokio
telegraphiert: Japan ſandte den Mächten eine Zirkular-
note, worin es das Scheitern der Verhandlungen mit
Rußland anzeigt. Alle vorhandenen Arbeiter wurden für

den Bau von Baracken für die Reſerven außerhalb des Weich-
bildes von Tokio aufgeboten. Ein militäriſches Poſtedikt
wurde erlaſſen.
Der öſterreichiſche Marinekommandant Frhr. v. Spaun

erhielt eine Depeſche des Kommandanten des Pekinger Ge-
ſandtſchaftswachDetachements, die beſagt, daß die
ruſſiſche Flotte aus dem Hafen von PortArthur ausgelaufen ſei und auch die

paniſche Regierung 40 Schiffe gusge-
habe. Ein größeres Gefecht ſeiſo ſchon für die nächſten Tage zu er-

warten. gDie Engländer machen ſich inzwiſchen angeblich
kriegsfertig und ſchüren zugleich das Feuer. Sie ſtecken mit
Japan völlig unter einer Decke, raſſeln mit dem Säbel und
ſuchen außerdem Rußlands Aufmerkſamkeit zu zerſplittern,
indem ſie die Unruhen auf dem Balkan kräftig ſchüren.
Folgende Telegramme teilen wir mit:

London, 9. Febr. Wie in London verſichert wird, betrifft
der Beſuch des franzöſiſchen Botſchafters daſelbſt bei Lord Lans-
downe nicht eine Jntervention Frankreichs. Alle
derartigen Gerüchte werden als un wahr bezeichnet. Die engliſche
Admiralität fährt fort, die Marine kriegsbereit zu machen. Die
erſten Schlachten auf dem Kriegsſchauplatze
werdenin Koreaga und ander Küſte erwartet. Die
ruſſiſchen Truppen ſollen bereits in Koreag
eingerückt ſein. Alle Schritte Japans in dem
Konflikte mit Rußland ſind vorher England
unterbreitet und von Balfour gutgeheißen

m

ärgerlichſten war, die Sphinx wollte den Oedipus nicht ver
ſchlingen: ſie kümmerte ſich nämlich einfach nicht um ihn.

„Jch liebe Sie,“ erklärte er der ſchönen Frau wieder
holt, ſie aber ſah ihn an, als ob er ihr z. B. am Montag

Wenn ſie an ſeinengeſagt hätte, daß heute Montag ſei.
Aber ſie warenWorten noch wenigſtens gezweifelt hätte!

ihr vollkommen gleichgültig.
Franz Baar fühlte ſich wie eine Schnecke, die langſam

ſo weit aus ihrem ſicheren Gehäuſe gekrochen, daß ſie ſich im
Notfalle in dieſes zurückziehen kann. Plötzlich entreißt ihr
aber jemand das Haus. So etwas pflegt bei Schnecken vor
zukommen

„Nein, nein,“ ſagte er ſich, „die iſt doch nicht wie die
anderen! Wie iſt ſie alſo

II.
Bei einem Konzerte geſchah's. Die ganze Leopoldſtadt

ſchwärmte für einen norwegiſchen Paganini. Herr Kund er-
ſuchte Franz, ſeine Frau nach Hauſe zu begleiten, da er noch
zu tun habe.

„Welches Vertrauen! Hält mich dieſer Börſianer für
eine Duenna?!“ ärgerte ſich Franz, denn es dämmerte ihm
auf, daß er neben der ſchönen Frau eine lächerliche Figur zu
ſpielen begann. Er faßte den Entſchluß, zum letzten Mittel
zu greifen, das ſich bisher noch immer bei Blonden ſowohl
wie bei Brünetten bewährt hatte.

Sie nahmen in der Kutſche Platz, einem ſeiden-
gepolſterten, duftenden, weichen Neſtchen. Die ſchöne Frau
hüllte ſich ſchweigend in ihren Hermelinmantel. Franz
überlegte ſeinen Angriffsplan. Als ſie in die Andraſſy-
ſtraße einbogen, ſagte er ganz unvermittelt:

„Sie wiſſen, daß ich Sie liebe. Sie wollen mich nicht
hören? Sie müſſen! Spielen Sie mit mir? Bin ich
Jhnen gleichgültig? Das iſt alles eins. Sie ſind nicht
glücklich; ich will aber, daß Sie es ſein ſollen! Jch liebe
Sie und will, daß Sie auch mich lieben!“

Die ſchöne Frau ſchwieg.
„Jch bitte Sie, kommen Sie morgen abend um 6 Uhr

in meine Wohnung.“
Die ſchöne Frau rührte ſich nicht. Ein gutes Zeichen.

Methode bewährte ſich aber diesmal nicht. Oedipus er
gründete das Rätſel der Sphinx nicht und, was dabei am

„Jch werde Sie alſo zwiſchen ſechs und halbſieben er-
warten. Meine Uhr iſt nach Jhrer Salonuhr gerichtet.
Und wenn Sie um Punkt halbſieben noch nicht bei mir ſind,
ſchieße ich mir eine Kugel vor den Kopf, mein Wort darauf!“

Jn dieſem Augenblick fuhr der Wagen durchs Tor
des Kundſchen Palais. Der Bediente ſprang vom Bock und
öffnete zeremoniell den Schlag.

„Wollen Sie nicht eine Taſſe Tee mit mir trinken
fragte Frau Kund, ehe ſie ausſtieg.

„Jch danke, nein!“
Die ſchöne Frau ſprang leicht wie eine Gazelle aus dem

Wagen. Ehe ihr Begleiter folgen konnte, befahl ſie dem
Bedienten: „Maſurengaſſe 7“.

Dort wohnte Franz Baar.
„Küß' die Hand!“
„Auf Wiederſehen
„Das iſt alſo in Ordnung! Sie kennt meine Adreſſe,“

frohlockte Franz, legte ſich in die Kiſſen zurück und zündete,
nachdem er ein Fenſter herabgelaſſen, eine Zigarette an,
denn er war viel zu rückſichtsvoll, als daß er das Coupé
einer Dame mit Tabakdampf erfüllt hätte.

III.
Den nächſten Tag verbrachte er in vollſter Seelenruhe.

Schon in aller Frühe beſtellte er friſche Blumen für die
aſen, am Nachmittag beſprengte er eigenhändig den koſt-

baren echten Teppich des Divans mit dem Lieblingsparfüm
der ſchönen Frau; ſeinem Bedienten band er auf die Seele,
die Fenſter des Rauchzimmers den ganzen Tag offen zu
laſſen. Er ſelbſt rauchte nicht eine einzige Zigarette, was
für ihn ein ungeheures Opfer bedeutete.

Gegen drei Uhr erfaßte ihn für lange Zeit eine uner
klärliche Unruhe. Er überlegte, in welchem Ton er mit ſeiner
ſchönen Beſucherin ſprechen ſolle. Das war gefährlich und
bewies den hohen Grad ſeiner Verliebtheit, denn es iſt in
ſolchen Fällen immer am beſten, ſich das Richtige von dem
Augenblick eingeben zu laſſen.

Nur wer das aus eigener Erfahrung kennt, wird die
mit nichts auf der Welt zu vergleichende angenehme Er
ger begreifen, von der Franz erfaßt wurde, als die Uhr
ſechs ſchlug. Berühmte Frauenjäger behaupten, daß ſie in
ſolchen Stunden das empfanden, was an der ganzen Ge



worden. Durch alarmierende Gerüchte vom Balkan wird die
Stimmung noch nervöſer, da man (natürlich nur engliſcherſeits!
D. R.) auch dort einen Krieg vorherſagt. Die
Fffentlichung des Blaubuches über Tibet veranlaßt alle Zeitungen
zu ſcharfen Artikeln gegen Rußland, dem man ein Jntriguenſpiel

orwirft.
London, 9. Febr. Jm hieſigen Army und NavyClub iſt

ein Gerücht verbreitet, daß das in den oſtindiſchen Gewäſſern befind
liche engliſche Geſchwader das chineſiſche Geſchwader verſtärken
werde und daß in Südafrika 5000 Mann britiſcher Truppen pro
piſoriſche Ordre zur Abfahrt nach Kolombo und Singapore und ſo
fortiger Bereitſchaft zum Dienſt im Norden erhalten haben. Aus
den von der Admiralität unternommenen Schritten geht hervor, daß
die engliſche Regierung alle nötigen Vorkehrungen für eine Mobili
ſation der Flottenreſerven trifft. Kurz nach dem geſtrigen Kabinetts
rat hatte der ruſſiſche Botſchafter eine längere Konferenz mit Lord

Lansdowne. vAuch China wird ſeitens Englands gegen Rußland
nach Möglichkeit aufſeſſig gemacht. Man ſ es durch
alle möglichen Alarm Nachrichten und ſucht es recht tüchtig
in die ganze Affäre mit hineinzuziehen. Folgendes Dele
gramm liegt vor:

London, 9. Febr. „Morningleader“ meldet aus Ti
Ruſſiſche Truppen ſind in Kalgan Provinz Petſchili) eingetroffen
an der Großen Mauer, 100 Kilometer von Peking entfernt.
Die Nachricht hat in Peking große Aufregung
hervorgerufen, chineſiſche Truppen wurden in aller Eile zur
Beobachtung nach jener Gegend dirigiert.

So iſt England überall der gewiſſenloſe Hetzer, nur
weil es glaubt, je größer die Verwirrung werde, je unge
ſtörter könne es ſeine Privatabſichten allenthalben verwirk

lichen. S S.Jn Petersburg wird die Zahl der ruſſiſchen Truppen in
Oſtaſien auf 240 000 Mann angegeben, denen etwas über
100 000 Mann im Laufe eines Monats folgen ſollen. Man
nimmt an, daß Großfürſt Boris, der Sohn des Großfürſten
Wladimir, ſich zum Hauptſtabe nach dem Oſten begeben wird.
Ferner ſteht die Abreiſe zahlreicher Offiziere der Garde-
regimenter und von Marineoffizieren bevor, denen dieſer
Tage vom Marineſtab die Eröffnung gemacht wurde, daß
man ihrer im Oſten bedarf, da Rußland an einem gewiſſen
Mangel an Marineoffizieren leidee t.

Jn diplomatiſchen Kreiſen Wiens werden Nieder
metzelungen fremder Staatsangehöriger in Japan befürchtet.
Oeſterreich wird zum Schutze ſeiner Staats angehörigen ein
Kriegsſchiff nach Oſtaſien entſenden.

Im Vatikan werden die Gerüchte, der Papſt beabſichtige in der
oſtaſiatiſchen Frage zu intervenieren, als abſurd bezeichnet.

Die brave Berthe v. Suttner läßt-natürlich auch den
ruſſiſch japaniſchen Konflikt nicht vorüber gehen, um ſich lächerlich
zu machen. Sie hat ſoeben an den Präſidenten Rooſevelt eine
Depeſche gerichtet mit der flehentlichen Bitte, zwiſchen Rußland und

im Sinne der Haager Konvention die Vermittlung zu über
nehmen

Ausland.
Großbritannien.
Ueber Tibet.

Ueber die britiſche Miſſion in Tibet veröffentlichte anttliche
Schriftſtücke ergaben, daß Großbritannien infolge der in den Jahren
1900 1901 vom Dalai Lama nach Petersburg geſandten Miſſion
Rußland und China davon verſtändigt hat, daß es irgend welchen
Maßnahmen, die darauf gerichtet ſeien, den beſtehenden Zuſtand in
Tibet zu ändern, nicht gleichgiltig zuſehen könne. Die indiſche
Regierung hat unter dem S. uar 1903 die Reichsregierung
benachrichtigt, daß der einzige
drohenden Gefahr zu begegnen, derjenige ſein werde, daß Groß
britannien die Jnikiative ergreife und Chinas Vorſchläge n
einer Konferenz annehme. Letztere ſollte in Lhaſa und im Beiſein
eines Vertreters der tibetaniſchen Regierung ſtattfinden. Die
indiſche Regierung legte nahe, daß die Verhandlungen nicht nur die
Frage der Grenze von Sikkim, ſondern die ganze Frage der Be-
ziehungen zwiſchen Großbritannien und Tibet zum Gegenſtand
haben ſollten und daß in Lhaſa ein ſtändiger Vertreter Groß
britanniens eingeſetzt werde. Ein ruſſiſches Memorandum vom
2. Februar 1903 enthält die Mitteilung, daß Rußland infolge des
Vorgehens Englands vielleicht Schritte ergreifen könne, um ſeine
Intereſſen zu ſchützen. Lansdowne hat daraufhin dem ruſſiſchen
Votſchafter mitgeteilt, wenn Rußland irgend welche t ne ent
falten ſollte, werde Großbritannien gezwungen ſein, ſeinerſeits
eine Tätigkeit zu entfalten, welche über diejenige Rußlands hinaus
gehe. Solange dieſer Meinungsaustauſch im Gange war, wurde

ſchichte das wertvollſte iſt: der Menſch vergißt, wen er eigent
lich erwartet; der Name, die Haarfarbe entfällt ihm; aber
er erinnert ſich noch lange nachher an das beglückende Er
wartungsfieber! Jede dieſer beſeligenden Minuten ſpiegelt
ihm eine andere Fata Morgana vor! Ach, wie wohl iſt dem
Verliebten oder jenem, der glaubt, daß er verliebt iſt!
WMerkwürdig, daß Franz Baar, obgleich er zweifellos
verliebt war, doch ſo eigentümlich r blieb. Wahrſchein
lich, weil er gar ſo ſicher war, daß die Sphinx fünf Minuten
vor halb ſieben bei ihm eintreten werde.

Richtig, genau fünf Minuten vor halb ſieben fuhr ein
Wagen vor. Es klingelte. Franz geruhte, eigenhändig die
Tür zu öffnen um ſogleich zurückzuprallen.

Herr Kund, der häßliche Börſianer!
„'n Abend!“
„Guten Abend!“

Das war viel zu banal, als datz es den Don Juan aus
der Faſſung gebracht hätte. „Verzeihen Sie, ich erwarte

empfing er den Börſianer mit denkbarſter Un
hoflichkeit.

„Jch weiß es meine Frau!“ entgegnete der entſetz-
liche Menſch, dem ſchon ſein ungeheurer Reichtum eine gewiſſe
Lebensart verlieh. Er legte im Vorzimmer ohne Auf-
forderung den Pelz ab, die Zigarre rauchte er jedoch ruhig
weiter. Dieſe Nonchalance imponierte Franz ja, es gefiel
ihm ſogar, daß der Börſianer auch nicht die Spur eines her
ausfordernden Benehmens an den Tag legte. Er benahm
ſich, als ob er zur Erledigung irgend einer größeren ge-
ſchäftlichen Angelegenheit gekommen wäre.

Er nahm ruhig auf dem parfümduftenden Divan Platz.
Die Aſche ſeiner feinen Zigarre wäre ſicherlich auf den
Teppich gefallen, wenn Baar ihm nicht eine koſtbare Aſchen-
ſchale hingeſchoben hätte.

„Danke!“ ſagte der Börſianer, die Aſche abſchnippend.
„Und jetzt ohne Umſchweife zur Sache! Du haſt geſtern
meiner Frau verſprochen, daß Du Dir eine Kugel vor den
Kopf ſchießen wirſt, wenn ſie nicht heute bis nkt halb
ſieben zu Dir kommt.“ Er zog ſeine Uhr. „Jn drei Minuten
iſt es halb ſieben.“

O verflixt! Wahrhaftig, er Franz hat der
ſchönen Frau gedroht, ſich zu erſchießen, falls ſie nicht
käme Und ſie iſt nicht gekommen
wird es halb ſieben ſein!

eg, der den britiſchen Intereſſen
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Und gleich

es nicht für wünſchenswert gehalten, eine Miſſion nach Lhaſa zu
ſenden. Einige Wochen ſpäter unterbreitete der ruſſiſche Vot
ſchafter eine Darlegung der Anſchauungen Rußlands, in der er
klärt wurde, daß, wenn auch Rußland nicht wünſche, ſich in Tibet
einzumiſchen, doch irgenwelche Verletzung des status quo in
Tibet Rußland zwingen werde, ſeine Intereſſen in Aſien zu ſchützen.
Lansdowne erwiderte, Großbritannien müſſe darauf beſtehen, daß
Tibet ſeine Vertragsverpflichtungen erfülle. Als die britiſche
Miſſion nach Tibet abmarſchierte, erhob Graf BVenckendorff ernſte

bei Lansdowne. Dieſer entgegnete, es erſcheine ihm
über die Maßen ſonderbar, daß dieſe Einſprüche von einer Macht
erhoben würden, die auf der ganzen Welt niemals gezögert habe,
in die Rechte ihrer Nachbarn einzugreifen, wenn die Umſtände dies
zu erfordern ſchienen. Wenn die ruſſiſche Regierung ein Recht
habe, ſich darüber zu beklagen, daß Großbritannien ritte tue,
um durch Eindringen in tibetaniſches Gebiet Erfatz von den
Tibetanern zu erlangen, zu welcher Sprache, fragte Lansdowne,
würde dann nicht Großbritannien berechtigt ſein angeſichts der
ruſſiſchen Uebergriffe in der Mandſchurei, in Turkeſtan und in
Perſien? Ein Telegramm des Vizekönigs von Jndien an den
Staatsſekretär für Jndien vom 13. Dezember 1903 beſagt, daß nach
einem Bericht des Oberſten Younghusband ruſſiſche Waffen in Tibet
eingeführt würden und daß ſich die Tibetaner auf Verſprechungen
von ruſſiſcher Unterſtützung verließen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Graf Bülow, Ariſtoteles und die mittlere
Linie. Jm Anſchluß an einen in der „Neuen Freien Preſſe“
vom 22. Januar enthaltenen Aufſatz über die „Weltanſchauung
Eduard Zellers“ erhielt Profeſſor Ludwig Stein vom Reichskanzler
Grafen Bülow folgenden Brief:

Berlin, den 31. Januar 1904. Mein lieber Herr Profeſſor!
Jch danke Jhnen für die freundliche Zuſendung Jhrer von ſchöner
Pietät zeugenden Aufſätze über unſeren verehrten Eduard Zeller
und für die anerkennende Grundgeſinnung, mit der Sie bei dieſer
Gelegenheit der Beſtimmung meiner politiſchen Pſyhche
näher treten. Jhre Freundſchaft bringt mich freilich in gar er
habene Zuſammenhänge. Dem großen Stagiriten darf ich mich
doch auch nur in dem Sinne verwandt fühlen, daß er auch ein
Mann des ſtaatlichen Lebens war, und daß vielleicht gerade ſeine
politiſchen Erfahrungen ihm nahelegten, das Richtige in allen
menſchlichen Dingen als ein Mittleres zwiſchen zwei
Extremen zu ſuchen. Was den guten Politiker macht, iſt ja im
Grunde nicht das Ziel das können Phantaſten ſich immer höher
und höher ſtecken, als je ein Staatsmann es zu erreichen vermag;

ſondern die Benutzung der Mittel. Der rührige Erzieher des
makedoniſchen Jmperators „Aristote qui remue toutes choses“,
ſagt Montaigne von ihm beſaß eine Lebenserfahrung wie wenige
Große im klaſſiſchen Altertum und verpflichtete ſich auf einen
nüchternen Wirklichkeitsſinn, der wohl mehr erworbener Charakter
als natürliches Temperament war. Wenn Sie ihn mit ſolchen
Attributen als einen ar familiaris ausſtellen wollen, bin ich bereit,
den Meiſter zu loben. Mit freundlichen Grüßen auch von meiner
Frau Jhr aufrichtig ergebener Bülow.

Kölner Akademie für praktiſche Medizin. Auf
Grund einer durch königlichen Erlaß vom 13. Januar erteilten Er
mächtigung hat der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts und Medizinal
Angelegenheiten genehmigt, daß von der Stadt Köln in Verbindung
mit den ſtädtiſchen Krankenanſtalten eine mediziniſche Akademie unter
der Bezeichnung „Kölner Akademie für praktiſche Medizin“ errichtet wird.
Mit Rückſicht darauf, daß alle hierzu erforderlichen Einrichtungen bereits
vorhanden ſind, iſt weiter die Genehmigung erteilt worden, daß die
Akademie mit dem 1. Oktober d. J. ins Leben tritt. Sie verfolgt die
Aufgaben den Kandidaten der Medizin nach zurückgelegtem Staats
examen Gelegenheit zur Ablegung des praktiſchen Jahres zu
bieten, n zur Ausbildung in den ärztlichen Spezialfächern zu
eben, Fortbildungskurſe für praktiſche Aerzte zu veranſtalten, in der

ankenpflege auszubilden, Samariterkürſe abzuhalten, die praktiſche
Medizin nach der wiſſenſchaftlichen Seite zu fördern.

Frankfurt a. M., 8. Jebr. Dr. Wilhelm
Jordan, der heute im engſten Familienkreiſe bei beſtem Wohlſein
ſeinen 85. Geburtstag begeht, empfing zahlreiche Telegramme und
Geſchenke, u. a. eine Adreſſe aus Tilſit, wo er das Gymnaſium
beſucht hat.

Straßburg, 8. Febr. Zum Univerſitäts Rektor
für das kommende Amtsjahr wurde der Hiſtoriker Prof. Harry
Breslau gewählt.

Jn Florenz ſtarb im 62. Lebensjahre der ungariſche Aſien

forſcher Karl Ujfalvy.
C. E. Zwanzig Zeichnungen von Michelangelo,

Skizzen und Entwürfe zu den Freskomalereien in der Sixtiniſchen
Kapelle, ſind in Florenz von dem Muſeumsinſpektor Pasquale Ferri
und dem Hiſtoriker Emil Jacobſen entdeckt worden. Sie waren mit
einer großen Anzahl anderer Skizzen von geringer Bedeutung zu einem

Skizzenbuche vereinigt.

Der Börſianer rauchte ruhig ſeine Zigarre, und
Franzens bemächtigte ſich jetzt die Unruhe, die um ſechs
ausgeblieben war.

„Abſurd!“ ſtammelte er, der Kavalier, verlegen.
Das habe ich meinem Frauchen auch geſagt. Abſurd!

Jch habe ihr auch geſagt, daß ich Wichtigeres zu tun hätte,
und ſie ſich Deinethalben keine Minute zu beunruhigen
brauche. Aber die Weiber kennen Euch Gelichter eben noch
nicht. Zu Eurem Nachteil. Was gilt die Wette, Du beſitzeſt
nicht einmal den roſtigſten Revolver?“ grinſte Kund und
war noch häßlicher als ſonſt.

Mit welchem Behagen er ſeine Zigarre rauchte! Em-
pörend! Gerade als ob er darauf gewartet hätte, daß Baar
ſich erhebe, den Revolver hole und ſich die Kugel vor de
Kopf ſchieße Lächerlich!

Der VBörſianer zog wieder die Uhr. Punkt halb ſieben.
Franz glühten die Wangen. Am liebſten hätte er den

unverſchämten Menſchen geohrfeigt. Dieſer erhob ſich aber
und ſchickte ſich zum Gehen an. Halb ſieben war vorbei.

„Na, derartige Dinge kommen an der Börſe täglich vor.
Mancher inſolvente Kerl verſucht ſein Glück auf Schluß. Die
anſtändigen Geſchäftsleute leuchten ihm heim. Wen wir
27 bedauern, den laſſen wir einfach laufen,“ bemerkte Kund

rocken.
Baar ſprang zornig auf ihn zu, der Vörſianer erſchrak

aber nicht im geringſten.
„Mag er leben Gott ſegne ihn!“
Franz packte ihn am Arm.

„Du haſt Angſt, nicht wahr, daß ich das Geſchichtchen
weiter erzählen werde? Daß Du ausgelacht werden und

ſein wirſt, Dich zu erſchießen?“ ſagte der be
leidi te Ehemann und fuhr, Franz ſcharf ins Auge blickend,
gelaſſen fort: „Du kannſt ruhig ſein. Auch meine Frau
wird reinen Mund halten, dafür ſtehe ich Dir gut.“
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„Jch verſtehe nicht
Freilich verſtehſt Du nicht. Wie ſollteit u auch

„Deine Frau
Ja meine Frau, die Sphinr! Sie iſt nämlich zufällig

eine anſtändige Frau. Das verſteht Jhr nicht. So etwas iſt
Dir und Deinesgleichen Sphinx! Viel Glück!“

Damit ging er. Und der verblüffte Franz war un
höflich genug, ſeinen Gaſt nicht bis zur Tür zu geleiten.

Zuwiebeln, pro Ctr. 8 Mk.

Welſchkohl, 1 St. 5--10 Pfg.

Rettiche, pro St. 3--5 Pfg.
Sellerie, pro St. 5-— 10 Pfg.

Salat, grüner 1 St. 15 Pfg. r pr.

Präparate beſſer ſein ſollen als unſere deutſchen Erzeugniſſe.
Seifeninduſtrie zum Beiſpiel iſt durch die Erfindung der Ray-Soeife,
welche bekanntlich aus Hühnerei hergeſtellt wird, ein Präparat geſchaffen,

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Der Nähverein der Mariengemeinde fällt

wegen der Miſſionskonferenz am 10. d. Mts. aus.

Standesaut.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 8. Februar 1904.
Aufgeboten Der Amtsgerichtsſekretär Auguſt Querengäſſer,

Delitzſch und Frieda Hüneke, Pfälzerſtr. 12.
Geboren Dem Maſchinenwärter Otto Diedrich, Lerchenfeldſtr. 11,

S. Erwin. Dem Schneider Karl Haltenhof, Gr. Steinſtr. 21, T. Jda.
Dem Arbeiter Hermann Ogantke, Moritzkirchhof 8, S. Kurt. Dem
Arbeiter Friedrich Otto, Mansfelderſtr. 58, T. Margarete. Dem
Maurer Franz Gerlach, Pfännerhöhe 48, T. Elſe. Dem Schmied
Guſtav Kelz, Spitze 12, T. Gertrnd. Dem Aſphalteur Robert Raſpe,
Gr. Steinſtr. 10, T. Frieda. Dem Keſſelſchmied Kurt Pigola, Prinzen-
ſtraße 5, S. Martin. Dem Handarbeiter Georg Röder, Gr. Brauhaus
ſtraße 19, S. Karl. Dem Speditionsarbeiter Heinrich Pawliczok,
Streiberſtr. 35, S. Paul.

Geſtorben Anna Hilpert, 18 J., Klinik. Der Malermeiſter
Friedrich Plöger, 44 J., Klinik. Des Militär-Jnvaliden Kurt Heinicke
S. Kurt, 4 Mon., Luckengaſſe 7. Des Schmieds Johann Hoffmann
T. Martha, 3 J., Brunoswarte 6. Der Privatſekretär Friedrich
Kilian, 50 J., Delitzſcherſtr. 74. Die Wwe. Luiſe Ziemann geb.
Vöckell, 69 J., Delitzſcherſtr. 3. Die Wwe. Wilhelmine Geßner geb.
Roſenheinrich, 73 J., Bergmannstroſt.

Auswärtige Aufgebote Der Poſtaſſiſtent Friedrich Faber, Zahna
und Johanna Franke, rei Der Privatier Ludwig Kann, Halle
und Joſephine Hüttemann, Straßburg. Der Hüttenarbeiter Otto
Walpurgis und Emilie Soedel, Dankerode.
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Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 8. Februar 13 v.
Aufgeboten Der Landwirt Paul Hecklau, Müllerdorf und Anna

Vogel geb. Richter, Trothaerſtr. 55.
Geboren Dem Silberpolierer Oskar Dietze, Advokatenweg 2, T.

Anna. Dem Landwirt Richard Banſe, Reilſtr. 103, T. Gertrud.
Dem Handarbeiter Karl Heſſelbarth, Schillerſtr. 28, T. Gertrud. Dem
Eiſendreher Franz Fritzſche, Seebenerſtr. 39, S. Franz. Dem Schloſſer
Albert Schröder, Georgſtr. 2, S. Kurt. Dem Brauer Alois Hartmann,
Advokateniweg 17, T. Charlotte. Dem Schriftſetzer Albin Götze,
Körnerſtr. 4, S. Werner. Dem Bauarbeiter Friedrich Kupfernagel,
Eichendorffſtr. 35, T. Martha.

Geſtorben Des Bierbrauers Theodor Witzke S. Walter, 4 Mon.,
Ackerſtr. 4. Des Juſtizrats Guſtav Krukenberg Ehefrau Sophie geb.
Kieſer, 77 J., Am Kirchtor 21. Die Rentnerin Henriette Gräfin von
Werſſowitz geb. Hermann, 92 J., Händelſtr. 28. Der Fuhrwerksbeſitzer
Leberecht Mansfeld, 71 J., Gabelsbergerſtr. 19. Die Wwe. Auguſte
Becker geb. Seyfarth, 77 J., Henriettenſtr. 35. Der Handarbeiter
Guſtav Hübener aus Beeſen, 42 J., Diakoniſſenhaus. Der Magiſtrats
BureauAſſiſtent Otto Röder, 29 J., Burgſtr. 25.
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Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,50-—3,00 Mk. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 25—30. Pfg. Enten, pro St. 2,00--3,00 Mk.

Gänſe, 1 St. 4,00-—8,00 Mk.
Haſen, 1 St. 3,50 Mk.
Kaninchen, 1 St. 1,10 Mk.
Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Weißſiſch, pro Pfd. 30-35 Pfg.
Butter, pro St. 55--65 Pfg.
Käſe, 2 St. 10-—-20 Pfg.
Eier, pro Modl. 1,20 Mk.
Schweinefleiſch, pr. 4ſe: 70-90 Pfg.

d. 60-70 Pfg.

Zwiebeln, 1 Liter 15--20 Pfg.
lumenkohl, 1 St. 10--50 Pfg.

Roſenkohl, 1 Liter 20-25 Pfg.
Braunkohl, 1 St. 3-8 Pfg.
Weißkraut, 1 St. 5--20 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 5--15 Pfg.
Mohrrüben, pr. Modl. 10 15 Pfg.

Aepfel, 1. Modl. 30-100 Pfg. indfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
ühner, pro St. 1,20--2,00 Mk. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.

huchen, pro St. 1,25-2,25 Mk.
S/yy

Verantwortlich: Für Politik und Feuileton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neunmannz für Lokalez: Erich Benthner;

für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingebende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

4 de u eDie Merſeburger Filiale General

Das gute Leben
Der Reiz einer guten Tafel iſt ein ſo außerordentlicher, daß viele

Leute in animierter Stimmung und fröhlicher Geſellſchaft den Tafel
freuden oft in ſtärkerem Maße zuſprechen, als zu tun weiſe iſt. Jn
ſolchen Fällen ſollte man ſeine Zuflucht zu Califig (Californiſcher
FeigenSyrnp) nehmen. Es wird jedes Mißbehagen und das Gefühl
der Fülle beſeitigen und den Verdauungsprozeß fördern. Man nehme
es vor dem Schlafengehen. Auf die Marke „Califig“ iſt beſonders
zu achten, da hierdurch allein das urſprüngliche echte OriginalProdukt
der Caliſornia Fig Syrup Co. verbürgt wird. Zu haben in allen
beſſeren Apotheken pro Flaſche Mk. 2,50, Flaſche Mk. 1,50.
Bestandteile: Syr. Fici Californ. (Speciali Modo California Fig Syrup Co.

parat.) 75, Extr. Senn. liquid. 20. Elix. Caryoph. comp. v. (2301

Desinfektion

mit JLosungen ist durchaus ungetährlich. Spülungen, Waschungen be-
seitigen schnell üblen Geruch und bieten Schutz vor Ansteckung.
Eeht nur in Originalß. von 65 Pfg. an in Apoth. u. Drog. (2298

Wratzke 8 Steiger
Hoflioferanten (1851

guweliere und Edelschmiede
Königl. Grieon. Hofioferanten. Halle a. S., Poststr. 8.

Fort mit den Vorurteilen, nach welchen die w.
n der

welches nicht ſeinesgleichen findet. Das Kaiſerliche Patentamt hat in
Anerkennung des Fortſchrittes, welcher durch die Erfindung der Ray-
Seife erzielt iſt, dieſelbe durch Deutſches Reichspatent geſchützt und wird
jeder, welcher einen Verſuch mit Ray-Seife macht, ſofort die Vorzüge
derſelben vor der bisher gebräuchlichen Seife erkennen. Wenige

genügen, um einen Schaum zu erzeugen, der durch feine
Weichheit und eigenartige Konſiſtenz direkt verblüfft. Die Wirkung der
Ray-Seife iſt infolge des bekannten wohltätigen Einfluſſes der Eiſubſtanz
auf die Haut eine außerordentliche, und werden Hände und Teint ſchon
nach kurzem Gebrauch weiß und zart.
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Gustav Moritz senior,
Weingrosshandlung, [1850

Halle S. Martinsberg 15.
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Brunnen

jeder Größe und Tiefe, unter
den ſchwierigſten Verhältniſſen,

Tiefbohrungen, Kanaliſationen,
Stollen, Röhrenleitungen, größere

Sprengungen, Perkiefung vor
handener Srunnen,

ſowie alle in dieſes Fach ſchlagende
Arbeiten werden unter billigſter

Preisſtellung ausgeführt von

Franz Zwarg,
früher Oberſteiger, und

Aken a. d. Elbe. billigſt
Sehr gute Empfehlungsſchreiben aus.

ſtehen zur Verfügung. [2329
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Taſel-Scherze,

ſachgemäß, prompt
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Kina auſ e
e

h 2161. v 4 u. J.
W 7 T WerS

Sm 7ec i JS w

c We SVorzüglich seſwrr Perſonal, ſchnelle und gewiſſenhafte Ausführung mit neuen Wagen und Packung ohne

mladung. Aufträge und Koſtenanſchläge für März April recht bald erbeten.
Prima Referenzen ſtehen gern zu Dienſten.

zueirer-
Kranke

ar. S. Meyers Kurmittel“
(kein Gebeimmittel, ist je 3
milchsaures Trypsin, benzoe-
saurer Kalk, theobrominsaures
Irypsin, wilchsaurer Kalk ist
P letzt die sicherste wirkliche
J Hilfe. Erbältlich in den Apo-
theken. Haupt-Dépöt: Berlin,
„Kaiser Friedrich-Apotheke“,Karlstrasso 20 a, woher aueh
Prospekte über die glänzend-
sten Erfolge gratis und franko
erhältlich sind. [1818

n etc.
bewahre in

hellen, trocknen,
diebesſicheren

Ränmen.

Fahnen u
[(2018 Reinecke, Hannover.Taſel-Desserts,

Knallbonbons,
Trauben-Rosimnen,
Krachmandeln,

Kuchenbleche Gr. Märkerſtr. 23
(2315)

BisKuit-Venheiten
empfiehlt [1830

Johannes NMitlacher,
Hauptgeschäft: Poststrasse Il,

Filiale Gr. Ulrichstr. 36.

Schwefel-Birkenteerſeife

iſt ärztlich empfohlen gegen jede
Hautunreinigkeit, Skropheln,Flechten, Miteſſer, Blütchen, jren z r riebstrnur allein bei [12 954.
Albin Hentze,

Schmeerſtr. 24.
Wiederverkäufer geſucht.

Für Maskenzwecke
Tarlatan, Atlasse, BroKatstore, Blumen,

GoldartiKel, Spitzen, Ränder,
HMHandsehnhe, Strümpſe, MasKenhüäte.

Grosso Auswahl, zehr billige Preise.h. Liebenthal Co.,
Leipzigerstr. 100.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. [2346

jetzt
Alte Promenade 6 (Reichshof)
renommierteſte und älteſte Uhrenhdandlung am

Platze, gegründet 1780, empfiehlt
Konfirmanden- ihren

in Gold, Silber, Tula c. [2343Reiche Auswahl. Mäßige Preiſe.

Verſicherungsſtand ca. 46 Tauſend Policen.

ADgemeine Beutenangtalt n Stuttgart,

Febens u. Renkenverſicherungsverein auf Gegenſeitigkeit.

Gegründet 1833. Reorganiſiert 1855.
Neue Versicherungsbedingungen vom l. Januar [904.
Aeußerſt liberale Beſtimmungen in Bezug auf Unanfechtbarkeit

und Unverfallbarkeit der Lebensverſicherungspolicen.
Anerkannt billigſt berechnete Prämien bei frühem Dividendenbezug.

Neue, für Männer und Frauen gesonderte Rententarife.
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere

Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei
bei dem Vertreter: Aug. HMHeunselbach, Hauptlehrer, Burg

ſtraße 6, II., Halle a. S [1829

äumungs- Ausverkauf
zu äusserst billigen Proisen

Halle a. S., Gr. Steinstrasse 9 1879

Ida Höktger Nachf.
Beim Eintreffen fremder Arbeiter offeriere:

Keinwollene Arbeiter Schlafdechen 2,95 Mhk.,

g e 0.95 t Kiſſe S n 0,35 Mk.rdedecen 2c. u

Goeeooseooooeooocoooeoeoooooeoooooeoseoooecoooeooeeoeooooooeoeeooo

Nur noch wenige Tagewegen Schluſſes und Räumung meines C S rotnles

Luxus-, Galanterieo- und Lederwaren,
Oelgemälde u. Wanddekorationen

zu wirklich Fabelhaften Spottpreisen.

Edmund Endert,
V AKnulanteſte Zahlungsbedingungen. 2

2344] Laden und Schaufenſter-Eiurichtung ſofort zu verkaufen.

Gr, Ulrichstr.

54. 3

Lasselor

Kakao

Hausens

Hafer-

I vird als herrorragend
wohltuendes und

leicht verdauliches

Mittel rerbei [2305

Zleichsucht und Flutarmut.

35 Grosse Steinstrasse 74 per ſofort zu vermieten. [2254

R. Gottschalelk's
Masken und Theater-Garderoben-

Verleih-Institut,
Kl. Ulrichſtr. 25, I.
hält ſeine reichhaltige Auswahl neuer-

feiner Herren und Tamen Masken Anzüge bei ſolider Preis
ſtellung beſtens empfohlen. [986

ANCIENNE ABBAVE
0E FECAMP

BI zu e

n Winng, e ätage,

Freitag den 12. Februar 1904, abends 7 VUhr

Konzert
Von

Edouard Risler
Raimund von zur Nählen.

Programm: Beethoven, Sonate As-dur (op. 110). G. Faure:
Vier Klavierstücke. Liszt: 13. Rhapsodie, Etude Des dur,
Venezia e Napoli. Drei Lieder v. Schubert und Schumanns

Zyklus: „Dichterliebe“. [2342
BRlüthner- Flügel aus dem Magazin von B. Döll.

T Karten 2u 3, 2, 14 und 1 Mark in der
Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch,
Promenade 1 a. Pernsprecher 2129.

v der all. Aktienbrauerei,
Dessauerstrasse I.

Heute abend

W Großes Schlachtefeſt,
I J e n freundlichſt einladet

m Kaisersäle. S

H. Becker.
J

Verlangen Sie

Gebrannte Haffees

Nu in PaKeten mit Firmen Aufärnuek
A. 2zuntz sol. Wwe., Kgl. ete. Hof.

308) Bonn Berlin Hamburg.
Karamelisierte und hellglasierte Röstung

à M. 1, 1,20, 1,40, 1,50, 1,60, 1,70, 1,80, 1,90, 2,00 per Kilo.
Käuflieh in allen besseren Geschäften der Leobensmittelbranche.

WnnnühseeHalleſcher Frauen Verein
für Frauenerwerb u. Frauenbilduny,.

Rechtsſchutz für Frauen. 2310
Unentgeltlicher Rat in Rechtsſachen wird erteilt jeden Donnerstag

nachmittags 46 8 Uhr An der Univerſität 6, part. Daſelbſt ſind
Ehekontrakt Formulare zu baben. Abteilung für Rechtsſchutz.

Stellenvermittlung für Hausbeamtinnen,
Arbeitsnachweis für gebildete Frauen.

Arbeitsnachweis: Diensta 85 v. 4-5 u. Freitags v. 11--12. Näh-
ſtube für geb. Frauen. ſche zum Ausbeſſern und Nähen wird
erbeten. Handarbeiten werden fertiggeſtellt. Gebildete Frauen finden
Beſchäftigung. Näheres An der Univerſität 6, p. Montags v. 3-7,Mittwochs und Freitags v. 9 12. Schriftliche ieldunget ſind dort

abzugeben Abteilung für Arbeitsnachweis,

fmwanmS SBitte ausschneiden Bitte ausschneiden!

helegenheits-hedichte,
Begleitworte zu Geschenken, Prologe, Tafellieder
(ernst und humoristisch), für Vereine, Hochzeiten,

Jubiläen, Iustspielartige Aufführungen
für mehrere Personen.

Billige Preise Beste Empfehlungen?
Frau Agnes Riess,

Hirtenstrasse 14.

SSSSSGSS SanFirr die Sſeraſ vevantwortlich: Otto r
Halle a. S. Mit 2 Beilagen.



r,

Mittwoch I. Beilage zu Nr. 67 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sach

10. Februar 1904.

ſen, für Anhalt und Thüringen.

rreeeereeeeeeerereeeerererereereereeeco mee nMiſſionskonferenz in der Provinz Sachſen.
I.

-b. Halle, den 9. Februar.
Die Jahresverſammlungen der Konferenz finden ſtets in der

Woche nach Sexageſimae in Halle a. S. ſtatt. Die diesjährige Ver
ſammlung iſt die ſechsundzwanzigſte, ſie nahm geſtern ihren Anfang
und währt bis zum 10. Februar.

Geſtern vormittag fand eine Vorſtand sſitzung im „Evang.
Vereinshauſe“ ſtatt. Am Nachmittage wurden Nebenkonferenzen
abgehalten und zwar ebenfalls im „Vereinshauſe“ für Berlin I
(„Die gegenwärtige Finanznot von Berlin für
Berlin II („Die Gohßnerſche Miſſion und Rom“), für
Berlin III („Das Fortſchreiten unſerer Miſſion am Uſambara ins
Digoland“), für die Brüdergemeine („Welche beſonderen Aufgaben liegen
jetzt auf dem Gebiete der Brüdermiſſion vor und für die Rheiniſche
Miſſion („Organiſation der Freunde der Rheiniſchen Miſſion in
Thüringen“ und „Die nächſten Aufgaben auf den verſchiedenen Gebieten
der Rheiniſchen Miſſion, ſpeziell in Nias“).

Ein Eröffnungsgottesdi enſt vereinte abends 6 Uhr eine
bedeutende Anzahl von Chriſten in der Marktkirche. Herr
Generalſuperintendent D. Faber- Berlin ſprach herzliche Worte im
Anſchluß an das Bibelwort Lucas 12, 41.

Die erſte öffentliche Verſammlung fand abends von s Uhr
an in den „Thaliafälen“ ſtatt. Der Saal war bis auf den letzten
Platz gefüllt, Hunderte von Perſonen, die keinen Stuhl gefunden,
ſtanden unter den Eingangstüren und in den Gängen.
Das Eröffnungswort ſprach nach einem Gebete Herr
Profeſſor D. Warneck Halle. Er wies darauf hin, daß
die Miſſionsarbeit zwei Aufgaben zu erfüllen habe, einmal für den
nneren Ausbau der beſtehenden heidenchriſtlichen

Gemeinden zu ſorgen, zum anderen auf die Ausdehnung des
Chriſtentumes in immer neue Gebiete zu ſehen. Zur
Erfüllung der erſten Aufgabe bedürfe es der Pädagogen von Gottes
gnaden, Männer von praktiſcher Weisheit die zweite Aufgabe bringe
geſteigerte finanzielle Laſten mit ſich. Der Ausdehnung der äußeren
Miſſion proportional müſſe das Wachſen der Beiträge im Heimat-
lande gehen.

Den Hauptvortrag hielt Herr Paſtor Zeller Magdeburg. Er
ſprach über Paulus als Kollektant. Wohl keiner der anderen
Apoſtel hat mit ſo viel theoretiſcher und praktiſcher Energie und deshalb
mit ſoviel Erfolg kollektiert wie Paulus. Aus ſeinen eignen Schriften
geht dies deutlich hervor. An der Hand der Bücher des Paulus ſprach
der Vortragende über die Kollektion für die Miſſionsſache, er zog Ver
gleiche zwiſchen der Sammelarbeit des Paulus und der Kollektion in
den gegenwärtigen evangeliſchen Gemeinden Kollektieren ſei eine Kunſt
und keine Wiſſenſchaft es laſſe ſich aber immerhin durch Fleiß und
Eifer eine erfolgreiche techniſche d e te erlangen. Den Spuren
der großen Pfadfinder müſſe man folgen. Es werde in unſerer Zeit
viel kollektiert, und es müſſe viel kollektiert werden. Verſchiedene Wege
haben zu verſchiedenen Erfolgen geführt. Das Kollektieren gehöre zum
eiſernen Beſtande des Miſſionsweſens der Kirche. Wohl werde auch
heute noch viel gegeben, aber im Verhältnis zu dem notwendigen
Wachstume der Reichsgottesarbeit ſeien die Beiträge lange nicht aus
reichend. Jn Deutſchland fehle es weder an Mitteln noch an
gutem Willen deshalb ſolle der deutſche Chriſt wachſen an
Glaubensenergie und Glaubenskraft. Solche finde man bei Paulus.
Der Apoſtel, der den ganzen Oſten der Kirche gewonnen, habe bei keiner
von ihm neugegründeten Gemeinde unterlaſſen, für die Bedürftigen der
Urgemeinde in Jeruſalem zu ſammeln. Er ſei ein unermüdlicher
Kollektant geweſen, deſſen Arbeit von Erfolg gekrönt worden ſei. Der
Abſchluß ſeines Lebenswerkes, der Verbreitung des Chriſtentums im
Oſten, ſei eine große Kollekte für die Jeruſalem Gemeinde geweſen.
Paulus habe es verſtanden, die Gemeinden zum Geben zu erziehen.
Und in ſeinem Erziehungsprinzip habe Syſtem gelegen, das auf
Paulus Auffaſſung über die Gemeinden baſierte. Eine
Seelengemeinſamkeit habe alle ſeine Gemeinden verbunden
jede einzelne Gemeinde habe Paulus nur als einen
Teil der großen chriſtlichen Gemeinſamkeit angeſehen. Jn
vielen chriſtlichen Gemeinden der Gegenwart treibe der Lokal-
patriotismus ungeſunde Blüten, und manche Gemeinde laſſe den
urchriſtlichen Grundſatz, daß die einzelne Gemeinde Trägerin des großen,
gemeinſamen Chriſtentums mit iſt, außer acht. Auch die gegenwärtigen
Gemeinden müſſen erzogen werden zur Freigebigkeit für die Unterſtützung
der großen Reichsgottesarbeit. Allerdings habe Paulus lebendige Ge
meinden vor ſich gehabt. Aber der Apoſtel habe ſich auch nicht nur
darauf beſchränkt, die Kollekte abzukündigen oder für dieſelbe zu beten,
ſondern er ſei praktiſch ſelbſt tätig geweſen, habe ſelbſt geſammelt und
geeignete Sammler berufen er habe zum Sammeln angeregt und nie
vergeſſen, für die Gaben zu danken. Die Gemeinden ſollen kollektieren
mit Freude, und wenn das Geben für die Miſſion ein Opfer ſein ſollte,
ſo werde dies Opfer zur Pflicht, denn Chriſtus habe auch Opfer ge
bracht. Jeder Chriſt ſolle an der Miſſionsarbeit ſo teilnehmen, daß
er mit gutem Gewiſſen ſagen dürfte: Jch habe getan, was ich
tun konnte.

Der Vortrag wurde mit großem Beifall aufgenommen

Der Hauptverſammlung, die heute vormittag 10x Uhr
im großen Saale der „Thaliafeſtſäle“ begann war eine Gebets
verſammlung im Stadtmiſſionshauſe, die von Herrn Paſtor
Kamlah Neugattersleben geleitet wurde vorausgegangen. Die
Hauptverſammlung war noch ſtärker beſucht als die geſtrige Abend-
verſammlung. Saal und Emporen waren vollſtändig gefüllt von einer
andächtigen Zuhörerſchaft, die ſich nicht nur aus Herren, ſondern auch
aus einer bedeutenden Anzahl Damen aus allen Schichten der Be
völkerung zuſammenſetzte.

Punkt 10x Uhr wurde die Hauptverſammlung durch den Geſang
eines Chorals eröffnet. Hieran ſchloß ſich eine bibliſche An
ſprache des Herrn Prof. D. Lütgert, der, von dem Bibelworte
Joh. 12, 24 ausgehend, über das gewaltige Sterben und Wirken des
Heilandes ſprach. Die Kirche erwecke manche Jlluſionen, ſo die über
die Bekehrung der Arbeitermaſſen wie der Gebildeten, über die
Evangeliſation der Welt in dieſer Generation, über die Neuausgießung
des heiligen Geiſtes. Die Wirklichkeit aber rufe zur mühſeligen Arbeit
kleiner Dinge zurück.

Herr Prof. D. Warneck, welcher die Miſſionskonferenz in der
Prov. Sachſen g egründet hat und die Hauptverſammlung leitete, richtete

ein begrüßendes Eröffnung swort an die Erſchienenen und be
grüßte insbeſondere den anweſenden Herrn Präſidenten des
Evangeliſchen Oberkirchenrates Voigts. Dieſer dankte
mit herzlichen Worten und verſicherte, daß der Evangeliſche Ober
kirchenrat reges Jntereſſe an der Miſſionsarbeit der Konferenz in der
Provinz Sachſen habe. Seit Jahrzehnten habe die Halleſche Miſſions
konferenz allgemeine Teilnahme hervorgerufen und eine große und
wichtige Verſammlung der Landeskirche bedeutet. Die Konferenz habe
vorbildlich gewirkt, denn viele Chriſten anderer Gegenden ſeien nach
dem Beiſpiele der Hallenſer Evangeliſchen zu Konferenzen zuſammen
getreten. Mit Dank gegen Gott ſei feſtzuſtellen, daß das Wirken der
Miſſion auch in Deutſchland einen großen Aufſchwung genommen habe.
Die Arbeit der Miſſion ſei nicht nur die Aufgabe einzelner
ſondern das Wirken der Heidenmiſſion ſtelle jetzt einen Beruf der

evangeliſchen Kirche dar. Die Miſſion habe in den letzten 50 Jahren
einen höchſt erfreulichen Fortſchritt gemacht. Helfend und fördernd mit
zuwirken, daß dieſer Fortſchritt nicht ſtehen bleibe und zurückgehe, ſei
das Streben des Evangeliſchen Oberkirchenrates. Nach dem Danke
des Herrn Prof. D. Warneck, der die Hoffnung ausſprach, daß der
Evangeliſche Oberkirchenrat und die Miſſionskonferenz immer zuſammen
arbeiten mögen, hielt Herr Prof. D. Kähler den erſten Haupt-
vortrag über „Die Bibel, das Buch der Menſchheit“.

Halleſche Nachrichten. e
Halle a. S., 9. Februar.

Kantgeſellſchaft. Die konſtituierende Generalverſammlung der
von Profeſſor Dr. Vaihinger, dem Herausgeber der „Kantſtudien“,
begründeten „Kantgeſellſchaft“ findet nicht, wie zuerſt gemeldet worden
iſt, am 12. Februar, dem Todestage Kants, ſondern am 22. April,
dem Geburtstage Kants, in Halle a. S. ſtatt, da Profeſſor Vaihinger
an der Feier der Univerſität Königsberg perſönlich teilnimmt. Von
demſelben ſind auch die Statuten der Kantgeſellſchaft zu beziehen. Die
Mitgliedſchaft wird erworben entweder durch einen Jahresbeitrag von
20 Mark oder durch einen einmaligen Beitrag zur „Kantſtiftung“,
deren Kapital bis jetzt 10 000 Mark beträgt.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hält
morgen (Mittwoch) im „Goldenen Schiffchen“ eine zwangloſe Zuſammen
kunft ab, bei welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden. Gäſte
ſind willkommen.

Zoologiſcher Garten. Am Sonnabend abend 6 Uhr fand in
den Räumen des Zoologiſchen Gartens die dritte ordentliche General
verſammlung, die von 90 ſtimmberechtigten Aktionären beſucht war,ſtatt. Nach der Eröffnung durch den Vorſitzenden des Auſſichtsrates,

Herrn Sanitätsrat Dr. Mekus, wurde die Uebertragung einiger
Aktien genehmigt und ſodann von Seiten des Vorſtandes der Geſell
ſchaft, Herrn Direktor Dr. Brandes, der gedruckt vorliegende Ge
ſchäftsbericht des Näheren erläutert. Nachdem das Aufſichtsratsmitglied
Herr Ludwig Lehmann die Verwendung des BruttoUeberſchuſſes
von rund 22 500 Mk. begründet hatte, wurde die Bilanz einſtimmig
genehmigt und dem Vorſtande wie dem Aufſſichtsrate Entlaſtung
erteilt. Des Weiteren wurde verhandelt über einige Aenderungen
der Satzungen. Die Vorſchläge der leitenden Organe wurden ein
ſtimmig genehmigt von allgemeinerem Jntereſſe daraus iſt die
Streichung der Angabe über die eventuelle Verteilung einer Dividende.
Damit iſt auch der letzte Anhaltspunkt, den Zoologiſchen Garten als
eine Erwerbsgeſellſchaft zu betrachten, gefallen. Die ausſcheidenden
Mitglieder des Aufſichtsrats, die Herren W. Herzfeld, L. Lehmann,
H. Bardenwerper-Büſchdorf ſowie die Herren Reviſoren Bankier
Rob. Frenkel und Bücherreviſor Joh. Hille wurden durch Zuruf
wiedergewählt. Nachdem aus der Verſammlung heraus noch einige
interne Angelegenheiten zur Sprache gebracht worden waren, wurde
auf Vorſchlag des Herrn Amtsgerichtsrat Dr. Bindſeil dem
Vorſtand und Aufſichtsrat beſonderer Dank der Geſellſchaft zum Aus
druck gebracht. An dem gemeinſchaftlicheu Abendeſſen nahmen mehr
als hundert Perſonen teil, die in vergnügteſter Stimmung bis nach
Mitternacht zuſammenblieben.

Der Chriſtliche Verein junger Männer, Weidenplan 5, hat
morgen, Mittwoch, abend eine Mitgliederverſammlung. Am Donnerstag,
nachm. 4 Uhr iſt eine Verſammlung für Bäcker mit einem Vortrage
von Herrn stud. theol. Arlt über: „Aus dem Leben eines Afrika
Reiſenden“.

Die deutſche Dahlien Geſellſchaft (Georginenzüchter) hielt am
Sonntag hier im Reſtaurant „Schultheiß“ unter Vorſitz des Herrn
Hofgärtner HoffmannBerlin eine Verſamnilung ab, der etwa 20 aus
wärtige und ebenſoviel hieſige Herren, zumeiſt Mitglieder, anwohnten.

Vortrag. Am Donnerstag, den 11. Februar, abends 8 Uhr
hält Herr Kaufmann Kirchner im Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan 4,
einen Vortrag über: „Alkoholismus und Verbrechen.“ Der Eintritt iſt frei.

Auszeichnung. Dem Salinen und Bergwerksdirektor Zell
hier wurde, wie wir ſchon vor einigen Tagen berichtet haben, die Er
laubnis zur Anlegung des ihm verliehenen Fürſtlich Reuß'ſchen Ehren
kreuzes 3. Klaſſe erteilt.

Landgerichtsrat Holtze F. Wiederum hat der Tod einen unſerer
beſten und bekannteſten Mitbürger von uns geriſſen. Herr Landgerichts
rat a. D. Karl Hol iſt heute früh 4 Uhr nach kurzer Krankheit
im 78. Jahre ſeines Lebens geſtorben. Jn jeder Beziehung das Muſter
eines Beamten, das Vorbild eines wackeren Menſchen, iſt er bis vor
wenigen Jahren unermüdlich in ſeinem Berufe tätig Die
Achtung und Liebe aller, die ihn kannten, werden ihm über das Grab
hinaus bewahrt bleiben. Er ruhe ſanft!

Wer will nach China? Reſerviſten und Landwehrleute erſten
Aufgebots, welche bereit ſind, als Erſatz für ausſcheidende Mannſchaften
in die oſtaſiatiſche Beſatzungsbrigade einzutreten, können ſich bis ſpäteſtens
20. Februar 1904 perſönlich oder ſchriftlich unter Vorlegung ihres Paſſes
beim Bezirkskommando Halle, Hauptmeldeamt, Deſſauerſtraße 69, melden.
Näheres im Jnſeratenteile.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Die 20. Muſikaufführung fand als Matinee am letzten Sonntag im
Hotel „Zur Tulpe“ ſtatt. Das Programm enthielt in 24 Nummern
Werke von Händel, Mozart, Schumann, Schubert, Hildach, Tſchaikowsky,
Laſſen, Döring u. a. für zwei- und vierhändiges Klavier, Violine,
Cello, Solo- und Chorgeſang. An der Ausführung des Programms
beteiligten ſich der Solochor der Choroberklaſſe, 14 Klavier, zwei
Violin, ein Cello- und fünf Geſangsſchüler aus den Klaſſen Herr
und Frau Direktor Heydrich, Fräulein Ritter, Herren Hopfer und
Schwendler. Die zahlreich erſchienenen Jntereſſenten ſpendeten den
Darbietungen verdienten Beifall und zeigten in ſichtlicher Ueberraſchung
beſondere Freude und Anteilnahme an den in jeder Beziehung ge
glückten Leiſtungen der kleineren Schüler und Schülerinnen.

Gaſtſpiel Lina Abarbanell im Apollotheater. Es wird uns
eſchrieben Für die Zeit vom 10. bis einſchl. 14. d. Mts. hat dieDirektion des Apollotheaters ſich eine Kraft geſichert, die im Rahmen

eines Varietees eine ſeltene Erſcheinung iſt. Lina Abarbanell iſt
eine der brillanteſten Sängerinnen unſerer heutigen Operetten-Bühnen.
Alle, die mit dem Theater in nähere Beziehungen ſtehen und am
Kunſthimmel aufgehende „Sterne“ auf ihrer Bahn verfolgen, hatten
Gelegenheit, zu beobachten, wie überraſchend ſchnell die Sängerin ihren
Weg zu den Höhen ihres Beruſs gefunden hat. Lina
Abarbanell eröffnete ihre Laufbahn als Schauſpielerin. Zu
ihren Glanzrollen gehörte die Hedwig in der Jbſen'ſchen
„Wildente“, ſowie das Aennchen in der „Jugend“. Nach kurzer Zeit
ſchon trat ſie in der Operette auf und brachte es in wenig Jahren
dahin, an der erſten Bühne Deutſchlands engagiert zu werden an der
Kgl. Oper zu Berlin. Ebenſo ſang ſie im Neuen Kgl. Operntheater
zu Berlin über 100 mal die Adele in der „Fledermaus“. Jm
vorigen ganzen Jahre war das Theater an der Wien in der Kaiſer
ſtadt an der Donau der Schauplatz ihrer Triumphe. Der Geſangs
künſtlerin wurde in Wien auch das Zeugnis eines ganz außergewöhn-
lichen ſchauſpieleriſchen Talentes ausgeſtellt. Die Saffi im „Zigeuner-
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baron“, die Adele in der „Fledermaus“, die Amerikanerin Ms.
Handſome in der „Dame aus Trouville“ und die Titelrolle in „Mamſell
Nitouche“ bilden die Höhepunkte der Leiſtungen der Künſtlerin.
Jn der Glanzzeit des Wolzogen Enſembles in Berlin
gaſtierte ſie dort als erſte Kraft; nach einer größeren Gaſt
ſpiel-Reiſe durch Holland und Belgien ſang ſie bei einer großen Privat
ſoiree vor dem Schah von Perſien. Jm letzten Sommer folgte ſie einer
Einladung des Königs von England und des Königs von Griechenland
und ſang bei der Feſtvorſtellung in Marienbad hie Saffi, desgl. gab
ſie vor den höchſten Herrſchaften einen Ueberbrettlabend. Daß Lina
Abarbanell auch eine feſſelnde Bühnenerſcheinung und im Beſitze prunk
voller Toiletten iſt, braucht kaum beſonders betont zu werden.

Zum Fernſprechverkehr mit Halle und Ammendorf Radewell
ſind zugelaſſen Griesburg, Eſſen (Ruhr), Borbeck, Hamborn, Mülheim
(Ruhr), Oberhauſen (Rhl.), Ruhrort, Steele, Stärkrade, Kurzerdreh
und Werden (Ruhr). Sprechgebühr 1 Mark.

Zwangesverſteigerung. Jm Wege der Zwangsvollſtreckung
wurde an hieſiger Gerichtsſtelle das hierſelbſt Friedrichſtraße 26 be-
legene, auf den Namen des Schloſſermeiſters Alfred Boltze eingetragene
bebaute Grundſtück öffentlich meiſtbietend verſteigert. Erſteher waren
die Bauunternehmer Hermann Becker und Gottfried Straube hier mit
94 500 Mk. Der Zuſchlag iſt erteilt worden.

Geiſteskrankes Ehepaar. Zu unſerer geſtrigen Notiz, ein
Ehepaar betreffend, ſei noch folgendes bemerkt: Der

chiffseigner Piachnow hatte ſich im Laufe dieſes Winters einen neuen
Kahn bauen laſſen und glaubte, der betreffende Schiffsbauer habe ihn
dabei übervorteilt. Er konnte dieſen Gedanken nicht wieder los werden
und wurde darüber ſamt ſeiner Frau geiſteskrank. Jn dieſem Zuſtande
waren ſie der Meinung, man wolle ſie mit ihren drei Kindern durch
Saalewaſſer vergiften, weshalb ſie in Trotha, wo ihr Kahn gegenwärtig
liegt, bei dem Arzte und auf der Polizei allerlei konfuſe Anzeige
erſtatteten und daraufhin der Nervenklinik zugeführt wurden. Die
Kinder ſind einſtweilen bei anderen Schiffern untergebracht worden.

Straßenraub Wie uns mitgeteilt wird, unternahmen geſtern
am hellen lichten Tage zwei Männer in der Leipzigerſtraße ein Attentat
auf einen des Weges kommenden Mann, indem ſie ihm die Uhr mit
Kette aus der Taſche nahmen. Die Paſſanten wurden auf den Vorfall
aufmerkſam, ſprangen hinzu und es gelang ihnen, die ſich heftig
wehrenden Burſchen feſtzuhalten, bis Polizei kam und ſie feſtnahm.

Stubenbrand, Geſtern abend kurz nach 11 Uhr wurde die
Feuerwehr nach dem Grundſtück Schmeerſtraße 11 gerufen, woſelbſt ein
Stubenbrand entſtanden war. Die Feuerwehr löſchte den Brand in
ungefähr 25 Minuten und rückte um 11 Uhr 35 Min, in das Depot
zurück.

Hilflos aufgefunden wurde in der vergangenen Nacht gegen
11 Uhr der Muſiker Guſtav Maque, Töpferplan 5 wohnhaft, vor
dem Grundſtück Merſeburgerſtraße 163. Da er, angeblich infolge Miß
handlung, anſcheinend innere Verletzungen erlitten hatte, wurde er
mittels des Krankenwagens in die Klinik übergeführt. Maque iſt eine
dem Trunke ergebene Perſon.

Ueberfahren. Geſtern nachmittag gegen 3 Uhr wurde der
5jährige Franz Thieme, Sohn des Arbeiters Franz Thieme, Advokaten-
weg 20, von einem mit Eiſen beladenen Laſtwagen vor dem Grundſtück
Gr. Brunnenſtr. 65 überfahren. Der Knabe, welcher anſcheinend Ver
letzungen an den Füßen davongetragen hat, iſt nach der Wohnung
ſeiner Eltern gebracht worden. Der Geſchirrführer konnte bis jetzt nicht
ermittelt werden.

Leichter Zuſammenſtoß. Geſtern nachmittag gegen 25 Uhr
fand vor Reilſtr. 91 ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Motorwagen
der Stadtbahn und einem Laſtgeſchirr ſtatt. Die Schuld trifft den
r e des letzteren. Perſonen ſind nicht verletzt. Der Materialſchaden
iſt gering.

Halleſches Kunſtleben.
Neues Theater. (Sardou: Die guten Freunde.) Das

hübſche Luſtſpiel iſt ein wenig zu breit angelegt, ſteigert ſich in der
Handlung nicht genügend und iſt auch nicht übermäßig witzig, trotzdem
wird man es gern ſehen denn es enthält viel ungezwungen natürliche
Szenen und vor allem in guter Form eine tiefe Wahrheit Unterſcheide
wiſchen ſogenannten guten Freunden und wirklichen
reunden! Der gute Herr Cauſſade, der vielen ſeiner Bekannten aus

der Patſche geholfen, wird von ſeinen ſogenannten guten Freunden
recht ſchlecht behandelt, ſie verleiden ihm ſein ſchönes Landhaus, ſie
hetzen ihn in ein Duell, ſie verleumden ſeine Frau aber das alles
nur, um ihm zu zeigen, was für aufrichtige Freunde ſie
ſind. Sie ſelbſt bleiben hübſch fern von allen Händeln
und ſobald ihre werte Perſon in Frage kommt, wiſſen ſie ſich geſchickt
zurückzuziehen. Seinen einzigen wahren Freund behandelt Herr Cauſſade
zuerſt gar nicht beſonders liebenswürdig, trotzdem dieſer Freund gerade
das Gegenteil von dem geräuſchvollen Tun der übrigen guten Freunde
beachtet. Jn aller Stille wirkt er hier helfend, da eingreifend anſtatt
Mißſtände ans Licht zu ziehen, ſie zu begeifern und noch größer
erſcheinen zu laſſen als ſie ſind, tut er redlich das Seine, die Mißſtände
ſtillſchweigend verſchwinden zu laſſen und ſeinen Freund nicht erſt auf
zuregen. Es iſt eine ſehr hübſche und eindringliche Lehre, die Sardou
da predigt; daß ſie heutzutage beherzigt wird, iſt leider kaum anzunehmen.
Es findet es ja jeder angenehmer und leichter, über die Fehler und
Schwächen des Nächſten, beſonders aber ſeines guten Freundes herzu
ziehen anſtatt ſtillſchweigend dadrüber hinzugehn und das Gute
hervorzukehren. Traurig, aber wahr. Wenn es immer zu
einem ſo guten Ende kommt wie in dem Luſtſpiel, ſo
mag man froh ſein. Geſpielt wurde recht gut. Herr Weber gab den
gutmütigen Cauſſade treffend in Wort und Gebärden. Als Kleeblatt
„guter Freunde“ waren die Herren Deutſchmann, Neßler und
Seedorf ſehr charakteriſtiſch, letzterer als Bewohner Algiers äußerſt
lebhaft. Herr Neßler war ein ſehr guter kleiner Beamter, der ſich
überall zurückgeſetzt fühlt. Den wahrhaften Freund verkörperte Herr
Jrwin ſehr gelungen, ſtill, freundlich, alles zum Beſten lenkend und doch
kein weichlich Sentimentaler, hatte er ſeine Rolle ſehr glücklich auf
geſaßt und durchgeführt. Von den Damen ſei Frl. Kydia
Fernando beſonders hervorgehoben. Sie wußte mit Geſchick ihr
welterfahrenes, über der Situation ſtehendes Weſen zu unterdrücken,
um verſtändlich zu machen, daß ſie für einen ſo unreifen Burſchen wie
Moritz (von Herrn Ekert ſehr gut gegeben) Liebe empfinden könnte.
Fr. Wangemann ſtellte mit außerordentlichem Geſchick die empfind
liche Frau des kleinen Beamten dar und ſchloß ſich ſo der Leiſtung des
Herrn Neßler prächtig an. Frl. Hedda war ein ausgezeichnetes
Kammerkätzchen und Frl. Fugger ein ſamoſer Jüngling, Frl.
Weirauch eine niedliche Tochter. Die gute Aufführung machte das
Schleppende der Handlung vielfach vergeſſen. Otto Be.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Für das am Sonnabend, den 13. Februar ſtattfindende Gaſtſpiel des
Enſembles des Kgl. Schauſpielhauſes in Berlin, welches das Drama
„Gyges und ſein Ring“ von Friedrich Hebbel zur Aufführung
bringt, gelten die üblichen erhöhten Gaſtſpielpreiſe (I. Rang 4,50 Mk.,
Parkett 3,60 Mk. 2c.). Das Abonnement iſt für dieſen Abend auf-
gehoben, es werden dadurch die Plätze der vorderen Reihen frei und
empfiehlt es ſich, Billettbeſtellungen ſo frühzeitig als möglich zu machen.
Daß „Gyges und ſein Ring“ eines der gewaltigſten Werke des großen
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ſetzung der ſämtlichen Rollen des Stückes durch Kräfte des erſten deutſchen
Kunſtinſtituts verbürgt ferner eine großartige Aufführung. Morgen
(Mittwoch) iſt als dritte Vorſtellung im Zyklus C. M. v. WeberOpern
„Der Freiſchüntz“ auf dem Spielplan während am Donnerstag
die Première des Luſtſpiels „Reeſemanns Rheinfahrt“ ſtatt
findet. Der Verfaſſer, Herr Dr. Arthur Lippſchü tz, wird der
Première beiwohnen. Am Freitag findet zum Gedächtnis an den
Todestag von Richard Wagner eine Aufführung der „Walküre“
ſtatt. Krank: Frl. Stoll, Herr v. Humalda, Herr Götz.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Wie bereits gemeldet, findet Mittwoch nachmittag auf vielfache Nach
fragen eine Extra Vorſtellung zu den Einheitspreiſen von 60, 40 und
20 Pfg. ſtatt, in der Guſtav Freytag s Meiſterluſtſpiel „Die
Journaliſten“ zur Aufführung kommt. Für den Abend iſt eine
Wiederholung von Viktorien Sardous geiſtvollem Luſtſpiel „Die
r Freunde“ angeſetzt, das am Sonntag bei übervollem

auſe eine äußerſt beifällige Aufnahme fand. Für das Gaſtſpiel des
Anzengruber-Enſembles, welches am Donnerstag ſeinen
Anfang mit „Pfarrer von Kirchfeld“ (Volksſtück mit Geſang
in vier Akten) nimmt zeigt ſich bereits jetzt ein ganz außergewöhnliches
Jntereſſe. Das Anzengruber-Enſemble, das aus einer Vereinigung
bewährter Berufsſchauſpieler und erprobter Bauerndarſteller beſteht, wird
die bedeutendſten Werke des öſterreichiſchen Dramatikers in der Urform
zur Aufführung bringen. Jn den Zwiſchenakten finden Vorträge des
berühmten Schlierſeer ZitherTerzetts ſtatt. Auf Wunſch der Direktion
hat die Leitung des Anzengruber-Enſembles von einer Preiserhöhungabgeſehen und indet das Gaſtſpiel, das nur drei Abende umfaßt, bei

gewöhnlichen Preiſen ſtatt.

Halleſcher OrcheſterMuſikverein. Der geſtern abend im
„Evangeliſchen Vereinshauſe“ veranſtaltete Kammermuſikabend
der Herren Direktor Roſenmeyer, Henſchel, Hopfer und
Schwendler hatte eine große Anziehungskraft bewieſen Saal und
Nebenſaal waren von einem andächtig lauſchenden Auditorium gefüllt.
Zur Wiedergabe gelangten in vorzüglicher Technik ein Streichquartett
O-dur von Mozart, der Variationenſatz aus dem Schubertſchen D-moll-
Quartett und das Streichquartett in G-moll von Grieg. Es war eine
Freude, das ſchöne Zuſammengehen des QAuartetts, die echt künſtleriſche
Abtönung des Ganzen und feine Ausfeilung von Einzelheiten zu be
obachten. Beſondere Anerkennung verdient der Primgeiger, Herr
Königl. Muſikdirektor Hans Roſenmeyer aus Erfurt, der auch
mit dem Solovortrage der Bachſchen Chaconne und der beiden erſten
Sätze aus der ſechſten Sonate von Bach ſich wieder als Meiſter ſeines
Jnſtrumentes und als ein von echtem muſikaliſchen Empfinden beſeelter
Künſtler bewährte. Sämtliche Darbietungen wurden mit lebhaften
Beifall bedacht.

Vermiſchtes.
Der zweite diesjährige Hofball fand am Sonntag abend in den

Prunkräumen des Königl. Schloſſes zu Berlin ſtatt. Wie der erſte war
es ein ſogenannter kleiner Ball. Die Mehrzahl der geladenen Damen und
Herren hatten ſich im Weißen Saale verſammelt. Um 8 Uhr er
ſchienen die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften und die Gefolge,
alsbald begann der Tanz. Eine Reihe von verheirateten und un
verheirateten Damen wurden während des Balles dem Kaiſer
paare vorgeſtellt. Die Ballmuſik führte diesmal wieder die
Kapelle des 2. Garde- Regiments aus. Gleich der erſte Rund
tanz, Walzer aus dem Tanzpoem „MeerJdylle“, komponiert von
Prinz Joachim Albrecht, wurde lange und von zahlreichen
Paaren getanzt, unter denen auch die jüngeren Prinzen und die
Prinzeſſinnen nicht fehlten. Bei den Lanciers hatten der Kronprinz und die
übrigen Prinzen wieder die Karrees am Thron inne. Der Kaiſer, der 2. Garde
Dragoner Uniform trug, begrüßte zuerſt die Fürſtinnen, die Gräfin Bülow
und andere Damen, dann die Fürſten, ſprach längere Zeit mit dem Reich s
kanzler, dem Grafen Balleſtrem und den Miniſtern und nahm
hierauf eine Reihe von Meldungen entgegen. Während er dann mit
den Damen der Miniſter und Enxzellenzen plauderte, behielt er die
Tänzer und Tänzerinnen, die gerade das Menuett à la reine ausführten,
ſcharf im Auge. Noch viele Gäſte beehrte der Kaiſer mit Anſprachen,
ſo u. a. die Staatsſekretäre Freiherrn von Stengel und von
Tirpitz und Flügeladjutant Fregatten- Kapitän von Grumme.
Um die Tanzenden ſchloſſen die übrigen Geladenen einen
bunten Kranz. Die militäriſche Uniform überwog, dazwiſchen der
Talar der Profeſſoren, Parlamentarier im Hofkleide, Johanniter,
Malteſer. Adolf von Menzel, das Band des Schwarzen Adler
ordens unter dem Frack, ſuchte ſich einen Weg durch die Menge,
lebhaften Auges die farbenreichen Bilder muſternd. Gegen 11 Uhr
begann das Mahl. Jm Marine-Saal ſpeiſten die Allerhöchſten
Herrſchaften, die Fürſten und Fürſtinnen und die Exzellenzen- Herren
und Damen. Nach der Pauſe wurde mit erneutem Eifer von den
jüngeren Herrſchaften der Tanz aufgenommen.

Ehejubiläumsmedaillen. Während des Jahres 1903 ſind 1494
Ehejubiläumsmedaillen verliehen worden. Davon entfallen auf die
Provinzen: 1. Oſtpreußen 36, 2. Weſtpreußen 33, 3. Brandenburg
mit Berlin 207, 4. Pommern 96, 5. Poſen 55, 6. Schleſien 132,
7. Sachſen 171, 8. Schleswig Holſtein 98, 9. Hannover 175,
10. Weſtfalen 144, 11. Heſſen-Naſſau 77, 12. Rheinland 270, zuſammen
1494. Von dem mit der Medaille beliehenen Ehepaaren gehörten 1125
der evangeliſchen, 309 der katholiſchen Konfeſſion an, 17 lebten in
evangeliſchkatholiſch gemiſchter Ehe, 1 Ehepaar war altkatholiſch, 1 ge
hörte der Mennoniten, 1 der Walloniſch reformierten, 1 der Baptiſten
Sekte, 1 der Gemeinſchaft der Adventiſten vom ſiebenten Tage, 38 der
jüdiſchen Religon an 1479 Jubelpaare feierten das 80jährige, 15 das
60jährige Ehejubiläum.

Zum Brande von Aaleſund. Das Zentral-Komitee vom Roten
Kreuz in Berlin macht bekannt, daß die Geldſammlungen für Aaleſund
am 10. cr. geſchloſſen werden.

C. E. Ein Sonderling. Man erinnert ſich, daß jüngſt in Oſtende
unter einem Wagen eines nach Warſchau gehenden Zuges ein junger
Ruſſe gefunden wurde, der ſich Warow nannte man nahm den
ſeltſamen Reiſenden feſt, und da man bei ihm zahlreiche Druckſchriften
fand, die man zunächſt nicht leſen konnte, erklärte man ihn für
einen Anarchiſten. Warow ſcheint aber, wie ſich nach eingehender
Unterſuchung herausgeſtellt hat, ein ziemlich harmloſer, nur etwas
abſonderlicher Menſch zu ſein. Ueber Zweck und Ziel ſeiner
Reiſe ſchweigt er ſich in allen Sprachen aus, und er ſpricht
recht viele Sprachen, was ſich erkennen läßt, wenn man mit ihm über
andere Gegenſtände plaubert er erzählt dann recht lebhaft, hört aber
ſofort zu ſprechen auf, ſobald man die Urſache ſeiner Verhaftung er
wähnt. Belgiſche Studenten, die mit Warow verkehrten, erklären, daß
der Ruſſe ein Original ſei, das in harmloſer Weiſe die Aufmerkſamkeit
auf ſich zu lenken liebe. Die Druckſchriften, die man bei ihm fand und
die man überſetzen ließ, ſind weder nihiliſtiſch noch anarchiſtiſch, ſondern
enthalten nur Betrachtungen über die Lehren des Grafen Tolſtoi. Man
fragt ſich nur, weshalb der Ruſſe die Reiſe nach Warſchau nicht in,
ſondern unter einem Wagen machen wollte, wenn er nichts zu fürchten
oder zu verheimlichen hatte.

E. Der Klub der Schlafgegner. Die Schule von Saberno
hatte einſt dekretiert, daß man mit ſechs Stunden Schlaf ganz gut aus
kommen könne. Die Gründer des neuen Klubs, der in NewYork ins
Leben gerufen wurde, halten aber auch das noch für zuviel. Jedes
Mitglied dieſes Klubs muß ſich verpflichten, dem Schlafe täglich nicht
mehr als vier Stunden zu widmen und für das Nichtſchlafen unter
ſeinen Freunden Propaganda zu machen. Wer zu faul iſt, nach einer
ſo kurzen Ruhezeit aus dem Bette zu ſteigen, erhält eine beſondere
Matratze, die zur beſtimmten Stunde den hartnäckigen Schläfer auto
matiſch aus dem Bette wirft. Jn den Salons der neuen Klubs gibt
es weder Seſſel noch Ruhebetten, damit niemand in die Verſuchung
gerate, ein kleines Schläſchen zu machen. Nur etwas vergißt man
uns zu ſagen wozu die ermüdende Neuerung gut ſein ſoll!8 E. Tragiſche Hochzeitsnacht. Aus Rom wird unter dem

5. Februar berichtet Ein junger Bauer, Vito Calſino, heiratete in
Palazzo San Gervaſio ein junges Mädchen von großer Schönhqzt,
Angela Griſi. Nach einem üppigen Hochzeitsmahl, das faſt bis zum
Morgengrauen dauerte, zogen ſich die jungen Eheleute in ihr Zimmer
zurück, und um zu verhüten, daß ſie von Spaßvögeln beläſtigt würden,

Dramatikers iſt, dürfte als bekannt vorausgeſetzt werden die Be hielt draußen vor der Tür der Vater des jungen Ehemannes, der Bauer
Rocco, Wache. Plötzlich tauchte ein junger Mann aus dem Dorfe,
Antonio Rago, vor den Fenſtern des neuvermählten Paares auf.
Rocco erſuchte ihn, nach Hauſe zu gehen, aber er kam bei dem jungen
Manne ſchlecht an. Es entſpann ſich ein Handgemenge, an dem ſich
bald alle Hochzeitsgäſte beteiligten. Der junge Ehemann war auf-
geſtanden, um die Kämpfenden zu trennen. Plötzlich ertönte ein Schuß,
und Vito Calſino ſank mit zerſchmettertem Schädel zu Boden. Der
unglückliche junge Ehemann war von dem Vater Ragos getötet worden.

C. E. Tot in der Kabine. Aus Baltimore wird unter dem
26. Januar gemeldet: Der aus Breslau ſtammende Dr. Arthur Liebe
tanz, ein 42 Jahre alter Arzt, der in den letzten Jahren in Zürich
wohnte, wurde heute früh auf dem Norddeutschen LloydDampfer
„Hannover“ in ſeiner Kabine tot aufgefunden. Dr. Liebetanz war
vor zwei Tagen auf dem Dampfer hier angekommen und wollte nach
Galveſton, Texas, weiterſahren. Sein Reiſeziel war Auſtin, wo er
einen Freund beſuchen wollte. Nach Ankunft der „Hannover“ machte
der Arzt in Geſellſchaft mehrerer Paſſagiere einen Abſtecher nach
Waſhington und kehrte geſtern auf den Dampfer zurück. Als er heute
früh nicht zum Frühſtück erſchien und auf wiederholtes Klopfen nicht
antwortete, erbra ch man die Tür ſeiner Kabine. Der Arzt der
„Hannover“, Dr. Zimmermann, fand ihn als Leiche auf einem Tiſche
ſtand eine Flaſche mit Morphium und daneben lag eine noch halb
gefüllte Morphiumſpritze. Das Gepäck und die bedeutenden Barmittel
des Toten wurden dem hieſigen deutſchen Konſul übergeben. Die Leicheh auf dem Friedhofe der deutſchen evangeliſchen Gemeinde be

graben.
Die Luſt nach Abenteuern hat zwei jungen Münchenern das

Leben gekoſtet. Der vierzehn Jahre alte Sohn des Gemeindebevoll
mächtigten und praktiſchen Arztes Dr. Heigl war mit einem gleichaltrigen
Kameraden vor r Wochen nach Ungarn durchgebrannt. Jn
Budapeſt ging ihnen das Geld aus und ſie mußten den Heimweg zu
Fuß antreten. Der Kamerad des jungen Heigl konnte nicht mehr
weiter. Auf Anraten ſeines Reiſegenoſſen ſtürzte er ſich in die Donau
und ertrank. Der junge Heigl kam nach Wien, erkrankte an einer
Lungenentzündung und ſtarb.

Affen als Milchräuber. Die „Dtſch. Oſtafrik. Ztg.“ ſchreibt Jn
dem auf dem anderen Ufer unſeres Hafens liegenden Kuraſini, das, ſeit
Jahren vernachläſſigt oder im Stich gelaſſen, wieder ein würdiger Be
ſtandteil der oſtafrikaniſchen Wildnis zu werden verſpricht, treiben ſich
eine große Zahl wilder ſchwarzer Hundsaffen herum, die in Ermangelung
anderer Nahrung oder als Feinſchmecker ſeit kurzem die beiden, einigen
dort befindlichen Mſchenzis oder Baharias gehörenden gen pünktlich
melken. Die Ziegen werden von den Affen in durchaus liebevoller
Weiſe überfallen, man ſaugt ihnen die Milch aus, und dann haben die

iegen ihre Schuldigkeit getan. Die umwohnenden Schwarzen kümmern
ch nicht darum, und auch die Affen nehmen keine Rückſicht auf ſchwarze

Beobachter wenn ein „Weißer“ jedoch kommt, laſſen ſie in ihrer Be
ſchäftigung nach und flüchten auf die Bäume.

Der Stadtbrand in Baltimore wird jetzt, nachdem er 24 Stunden
gewütet hat, von der Feuerwehr beherrſcht. Der angerichtete Schadeniſt ein enormer, man berechnet ihn auf über 200 ilionen Dollar.

Der größte Teil der Stadt iſt verbrannt. Der plötzlich umgeſchlagene
Wind rettete das Rathaus und die Poſt. Die Urſache des Feuers
iſt unbekannt. Ueber den Brand in Baltimore wird der
„Frkft. Ztg.“ noch berichtet: Bereits um 6 Uhr abends war
die Hitze ſo groß, daß die Feuerwehr nicht in die Nähe der
brennenden Gebäude kommen konnte. Rauch und Staub waren ſo ſtark,
daß die Löſchmannſchaft zu Dutzenden erkrankte. Jn den Hoſpitälern
liegen bereits mehr als 100 Verletzte, darunter der Chef der Feuerwehr,
der unter eine zuſammenſtürzende Mauer geriet. Die Stadt iſt
taghell erleuchtet, obwohl die geſamte künſtliche Beleuchtung verſagt.
Der vom Brande verurſachte Luftdruck trägt die Feuerbrände in ent
legene Stadtviertel und ſetzt dort weitere Gebäude in Flammen. Mehrere
Banken ſind verbrannt. Direktoren und Angeſtellte ſchaffen eifrig Wert
papiere und Bücher weg, indeſſen werden für die Stahlgewölbe der
Banken, die große Summen an Papiergeld enthalten, Befürchtungen
gehegt, daß ſie der Rotglühhitze zum Opfer fallen könnten. Die Geſamt
zahl der niedergebrannten Häuſer beträgt 700. Die Zeitungen konnten
nicht erſcheinen, da die drei engliſchen und zwei deutſchen Blätter aus

ebrannt ſind. Um 3 Uhr nachts ſprang der Wind um, ſo daß das
euer ſich auch ſeewärts ausbreitet. Baltimore, die größte Stadt

des Staates Maryland, hat mehr als eine halbe Million Einwohner,
unter ihnen etwa 100 000 Deutſche. Dieſen verdankt Baltimore auch
zum großen Teil ſeine raſche Entwickelung. Die Stadt liegt am
PataskoFluſſe, der ſich hier zu einem bedeutenden Strome erweitert,
27 Kilometer oberhalb ſeiner Mündung in die Cheſapeake-Bai.
Baltimore iſt einer der hauptſächlichen Seehäfen der
Vereinigten Staaten, und der Norddeutſche Lloyd unterhält
dorthin einen regelmäßigen Dampferdienſt. Die Stadt bildet faſt ein
Quadrat und iſt von 20--40 Meter breiten Straßen durchſchnitten, die
mit wenigen Ausnahmen von Oſten nach Weſten und von Norden nach
Süden führen. Der zahlreichen Monumente wegen, die ſich in den herr
lichen öffentlichen Parks und Anlagen erheben, führt Baltimore den
Beinamen die „MonumentenStadt“. Die lebhafteſte Geſchäftsſtraße iſt
die breite Baltimoreſtraße, die wie auch die Stadt ihren Namen
nach Lord Baltimore, einem der engliſchen Gouverneure, führt. Sie
geht bis nahe an den Hafen heran, und dort iſt es auch,
wo die größten Geſchäftshäuſer liegen und das Feuer ausgebrochen iſt.
Eine der Hauptinduſtrien der Stadt iſt die Konſervierung von Auſtern,
Früchten u. ſ. w. Die Auſtern liefert die Cheſapeake-Bai, die Fürchte,
namentlich herrliche Pfirſiche, kommen aus den vielen Quadratmeilen
bedeckenden Plantagen am Ufer des Golfes. Baltimore beſitzt auch
eine der berühmteſten Univerſitäten der Welt, die JohnHopkinsUni
verſität, von dem gleichnamigen Erbauer der Baltimore- and Ohio-
Bahn gegründet und von ihm mit Millionenſtiftungen ausgeſtattet.

Ein „launiger“ Einfall Wallots. Ueber ein Spruchband im
Präſidialgebäude des Deutſchen Reichstages ging vor einigen Tagen
eine der Zeitſchrift „Kunſt und Künſtler“ entnommene Notiz folgenden
Jnhalts durch die Zeitungen „Nichts beſonderes iſt über die im
erſten und zweiten Stock gelegene Wohnung des Präſidenten zu ſagen. Nur
eines fällt auf, Wallot hat in einem der Säle gleich den Bildhauern der
mittelalterlichen Kirchen gegenüber der Majeſtät alles übrigen
einem launigen Einfall Raum gegeben. Der große Feſtſaal dient zu
gleich als Tanzſaal hier ſtellt Wallot ſich vor, wie die Herren unbe
wegt ſtehen bleiben, während die Töchter der Reichsboten gern ein
Tänzchen machen möchten. Er trug dafür Sorge, daß die Damen mit
einem Blick an die Decke die Herren an ihre Pflicht mahnen können.
Denn er ließ an ein Band, das rund um das Miettelfeld läuft,
die Worte unſeres alten Kaiſers ſetzen Jch habe keine Zeit, müde
zu ſein.“ Die Geſchmackloſigkeit, einen Ausſpruch des Kaiſers aus
den letzten ſchweren Stunden ſeines Todeskampfes zu einem billigen Witz
wort umzudeuten, ſchien uns bei einem Manne von dem künſtleriſchen
Ernſt eines Wallot ſo befremdlich, daß wir nicht an die Wahrheit dieſer
Tatſache zu glauben vermochten. Jetzt freut es uns, folgende Stelle
aus einem Schreiben Wallots wiedergeben zu können, die von
der „Nordd. Allg. Zit veröffentlicht wird und kundgibt, daß den Bau
meiſter ganz andere Abſichten bei dem Anbringen der Jnſchrift geleitet
haben „Zur Erklärung der Schrift an der Decke des großen
Saales möchte ich nur bemerken, daß dieſer Raum durchaus nicht als
Tanzſaal gedacht iſt, ſondern als ein Geſellſchafts oder Feſtſaal für
Gelegenheiten, die über die gewöhnlichen Verhältniſſe r Jch
dachte mir den Saal alſo mehr als Mahner an die große Zeit des
Kaiſers Wilhelm und ſeiner Leute, ſeine Paladine.“

Zu dem mhüyſteriöſen Vorfall in der Jnfauterie Kaſerne in
Zwickau, wo, wie wir kürzlich meldeten, der Unteroffizier Vogel von
der 11. Kompagnie einem Rekruten die eigene Bruſt als Zielſcheibe
darbot, wird der „Poſt“ weiter berichtet, daß der Kriegsgerichtsrat
Auſter aus Dresden auf höhere Weiſung nach hier entſandt worden iſt,
um an Ort und Stelle die Unterſuchung einzuleiten. Jn der Aufſehen
erregenden Affäre ſelbſt werden noch folgende Einzelheiten bekannt
Unteroffizier Vogel hatte ſchon vor dem obigen Vorfalle an einige
Rekruten ſeiner Kompagnie das Anſinnen geſtellt, mit ſeinem Dienſtgewehr
auf ihn zu ſchießen; das ſonderbare Verlangen wurde jedoch von dieſen
abgelehnt. Vogel begab ſich hierauf direkt nach der Mannſchaftsſtube,
in welcher ſich etwa dreißig Rekruten befanden, ließ ſie zu einem Viereck
antreten und gab dann einem der Leute den Beſehl, nach ſeiner Bruſt

zu zielen. Die übrigen Rekruten riefen aber ihrem Kameraden zu, er
ſolle vorbei ſchießen, da das Gewehr geladen ſei. Der Rekrut zielte
infolgedeſſen abſichtlich etwas zu hoch, ſo daß die Kugel ihr Ziel ver
fehlte und in das Fenſterkreuz drang. Der Schuß hätte die ſchrecklichſten
Folgen nach ſich ziehen müſſen, wenn der Rekrut dem ihm gewordenen Befehl

emäß auf Vogel geſchoſſen hätte denn direkt hinter dieſem hatten dieUbrigen Rekruten eng zuſammengepfercht Aufſtellung genommen. Es gewinnt

immer mehr an Wahrſcheinlichkeit, daß der Unteroffizier Vogel, der an
einer langwierigen Krankheit leidet, die beſtimmte Abſicht gehabt hat,
ſich von einem ſeiner Untergebenen töten zu laſſen. Er befindet ſich
zur Zeit noch als Unterſuchungsgeſangener im Garniſonlazarett und
dürfte ſich ſpäter, wenn nicht eine bei ihm auftretende Geiſtesſtörung
als vorliegend erachtet wird, wegen Mißbrauchs der Dienſtgewalt vor
dem Kriegsgericht zu verantworten haben. Jn dienſtlicher Hinſicht liegt
ſonſt gegen ihn nichts vor.

Exzeß in Agram. Eine Anzahl Artilleriſten veranlaßten auf der
Straße grobe Exzeſſe. Es kam zu einem Zuſammenſtoß mit der Volks
menge, wobei die Artilleriſten blank zogen.

Die deutſche evangeliſche Gemeinde in Rom richtete an den
italieniſchen Kultusminiſter eine Eingabe, um die Rechte einer juriſtiſchen
Perſon zu erhalten. Gleichzeitig wurde der Vertrag unterſchrieben, laut
welchem ſich die Gemeinde verpflichtet, ein Grundſtück für Kirchenbau
zu übernehmen und in dem eine Frau Holz, die Gemahlin des Vor
kämpfers für den Kirchenbau, als gegenwärtige nominelle Beſitzerin des
Terrains erklärt, das Grundſtück ohne jede Koſten übergeben zu wollen.
Jn ihrer letzten Verſammlung beſchloß jedoch die Gemeinde, mit dem
Bau der Kirche nicht eher zu beginnen, als bis das dafür nötige
Kapital von etwa einer Million Lire vorhanden ſei.

Vom Pferde geſchlagen. Auf der Halteſtelle Reſelkow der Klein
hahnſtrecke Regenwalde Kolberg wollte der Gutsbeſitzer Stark aus
Karlshagen ſeine Braut, die Tochter eines Oberlehrers, von der Bahn
abholen. Während des Aufenthalts deckte er die Pferde mit einer
Decke zu; hierbei wurde das eine Pferd, ein noch junges Tier, ſcheu
und ſchlug Herrn Stark vor die Bruſt, daß der Tod ſofort eintrat.

Jn den Brunnen geſtürzt. Jm Rothenfier bei Naugard wurde
der Eigentümer Wilhelm Groth, der ſeit längerer Zeit ſchon an
Krämpfen litt, als er aus einem Ziehbrunnen Waſſer holen wollte, von
einem Krampfanfall befallen und ſtürzte in den tiefen Brunnen. Ob
gleich Hilfe ſehr bald zur Stelle war, konnte Groth nur als Leiche
herausgeholt werden. Der Verunglückte war Witwer und hinterläßt
vier unmündige Kinder.

Landwirtſchaftliches.
e. Seehauſen i. A., 6. Febr. (Der hieſige landwirt-

ſchaftliche Verein) hielt am Freitag, den 5. Februar, unter
dem Vorſitz des Königl. Oekonomierats Hoeſch Neukirchen eine
Sitzung ab, zu der außer den Mitgliedern des Vereins auch Gäſte
des Vereins Oſterburg, ſowie die beiden Abgeordneten unſeres
Kreiſes, Deichhauptmann v. Lucke-Büttnershof und Amtsgerichtsrat
HimburgOſterburg, erſchienen waren. Anweſend waren 150 Per-
ſonen, alle ſtark intereſſiert bei dem wichtigſten Punkt der Tages
ordnung: Beſprechung einer Eingabe des land wirtſchaftlichen Ver
eins Seehauſen an den Miniſter für Landwirtſchaft betreffend
Regulierung der Milde und Bieſe. Die von der
in voriger Sitzung gewählten Kommiſſion ausgearbeitete Denkſchrift
wurde vorgeleſen und beſprochen. Das Reſultat der Beſprechung
war, daß man hier am liebſten auf jede Regulierung verzichtet,
daß man aber, wenn das Projekt der Milde und BieſeRegulierung
durchgeführt wird, energiſch die Verlegung der Alands-
mündung nach unterhalb verlangt, damit die Gegend von Oſter-
burg an bis zur jetzigen Alandsmündung nicht im Waſſer verkommt.
Es wurden bittere Worte geſprochen über die vor etwa 40 Jahren
ohne jegliche Beihülfe durchgeführte Alands-Regulierung, zu der
Güter von 400 Morgen im Laufe der Jahre 20 000 bis 30 000 Mk.
haben zahlen müſſen; bitter wurde darüber geklagt, daß jetzt die
hieſige Landwirtſchaft wieder zu Koſten herangezogen werden ſoll,
zu Meliorationen, die ſie gar nicht wünſcht. Von ſeiten der Ab-
geordneten und der Deichhauptleute wurde darauf hingewieſen,
daß die MildeRegulierung durchgeführt wird, daß mit dieſer Tat-
ſache zu rechnen iſt und daß uns hier nichts weiter übrig bleibk,
als die Verlegung der Alandsmündung zu fordern, um die Schäden,
die durch die oberhalb ausgeführte Regulierung hier im Mittel
und Unterlauf entſtehen, auszugleichen zu ſuchen. Dieſem Zwange
der Tatſachen folgend, beſchloß der Verein Seehauſen mit allen
gegen eine Stimme, mit der Denkſchrift folgende Reſolution an
den Miniſter zu ſenden: „Wir ſind überzeugt, daß die vermehrte
Entwäſſerung der MildeNiederung nur dann ohne Schaden für
uns, die Unterlieger an Bieſe und Aland und deren Zuflüſſen, vor-
genommen werden kann, wenn gleichzeitig nicht nur eine Er-
weiterung des Bieſe-Alandbettes zur Aufnahme des Mehrwaſſers
ſtattfindet, ſondern auch eine Verbeſſerung der Vorflut, wie ſie
durch Verlegung der AlandsMündung unterhalb nach Meetſchow
vorgeſehen war, eintritt. Wir bitten daher die hohe Staats
regierung, die Milde-Regulierung nicht vorzunehmen, bevor das
Projekt der Verlegung der Alandsmündung ausgeführt iſt.“ Darauf
hielt Herr Wieſenbaumeiſter Stein aus Schleuſingen einen ſehr
belehrenden Vortrag über: Anlage und Pflege von Wieſen und
Weiden auf den Vodenarten der Wiſche. Die Verſammlung folgte
den aus der Praxis hervorgegangenen Ausführungen mit großem
Jntereſſe, umſomehr, als man hier ſeit längerer Zeit der Viehzucht
erhöhte Bedeutung beilegt und die hieſigen Niederungen ſehr ge
eignet ſind zur Viehzucht. Zuchtinſpektor Momſen- Halle er
gänzte die Ausführungen. Es folgte eine recht lebhafte Beſprechung,
in der auch die Wichtigkeit des Beſuches einer Wieſenbauſchule, wie
ſie in Schleuſingen beſteht, gewürdigt wurde. Bekannt gegeben
wurde, daß folgende Mitglieder neu aufgenommen ſind: Bürger
meiſter CainSeehauſen, Rechtsanwalt Bottenbruck Berlin (Pächter
der Wahrenberger Jagd), Rittergutsbeſitzer FuhrmannWalsleben,
Gutsbeſitzer SchmidtGr.Holzhauſen, Gutsbeſitzer OttoVor-Pollitz,
Inſpektor BerkenbuſchPriemern, Jnſpektor GudoppScharpenhufe.

z Mertendorf, 7. Febr. Jm Bergmann'ſchen Gaſthofe hier
fand geſtern nachmittag eine gut beſuchte Verſammlung ſtatt, in
der über die Gründung eines land wirtſchaftlichen
Vereins Stößen-Mertendorf (An der Wethau) beraten wurde.
Allſeitig wurde anerkannt, daß bei den günſtigen Bahnverbindungen
dieſe Vereinigung vom praktiſchen Standpunkte aus geboten er-
ſcheine. Sodann wurde über Zweck und Ziel des Vereins beraten
und beſchloſſen, die Ausarbeitung der Statuten einer Kommiſſion
zu übertragen. Die nächſte Verſammlung ſoll Sonnabend, den
18. d. M. im Gaſthof „Zur Poſt“ in Stößen ſtattfinden.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Kuönigsberg, 9. Februar. Die philoſophiſche Fakultät
der hieſigen Univerſität ernannte Felix Dahn anläßlich
ſeines 70. Geburtstages zum Ehren-Doktor.

Kopenhagen, 9. Februar. Der Weg für Telegramme
nach Japan über Wladiwoſtok auf dem Kabel der Nord-
Telegraphen Geſellſchaft iſt für die Korreſpondenz vorläufig

geſchloſſen. tPetersburg, 9. Februar. Dem Kaiſer wurden
geſtern abend während ſeiner Anweſenheit in der Oper vomSibltum begeiſterte Huldigungen darage-
bracht.

etersburg, 9. Februar. Der Verkehr der
Schnellzüge mit Speiſewagen zwiſchen Jrkutsk und
der Mandſchurei iſt teilweiſe ein geſtellt.

New-York, 9. Februar. (Reutermeldung.) Der
Marine-Sekretär Hat von dem amerikaniſchen Marine-
Attachee in Tokio folgende Depeſche erhalten: Eine Flotten-
Diviſion hat die japaniſchen Gewäſſer verlaſſen, um nach
Tſchemulpo zu gehen.
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do. weſtlich der Mulde

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 9. Februar.

Wetterbericht vom 9. Februar, morgens 5 Uhr.
Unter dem Einfluß einer tiefen, von Weſten ſich nähernden
Depreſſion herrſcht in Deutſchland wärmeres, vorwiegend
wolkiges bis trübes Wetter mit Regenfällen bei anhaltend
fallendem Barometer. Auf der Rückſeite der Reſte die
wir demnächſt gelangen werden, ſind weitere Niederſchläge bei
zunächſt ſinkender zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 10. Februar Wechſelnd
nkender Temperaturbewölktes Wetter mit Niederſchlägen und

bei ſtarken Winden.
Vorausſichtliches Wetter am 11. Februar: Etwas

kälteres, teils heiteres, teils wolkiges Wetter mit abnehmender
Windſtärke, ſtellenweiſe etwas Schnee.

c

Kambueg, 9. Februar, 9 Uhr 36 Min. vorm. Das Maximum
(über 760 wm) liegt über Südeuropa, das Minimum (unter 740 mw)
über dem Georgskanal, eine Teildepreſſion über der weſtdeutſchen Küſte.
In Deutſchland ſüdliche bis weſtliche Winde, mild und trübe, meiſt
Niederſchläge gefallen. Mildes und windiges Wetter mit Nieder
ſchlägen wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte,

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeine

Aktiengeſellſchaft für Feld und Kleinbahnen-Bedarf. Die
Aktiengeſellſchaft vormals Orenſtein u. Koppel, LeipzigBerlin erhielt
bei der jüngſt erfolgten Vergebung von Betriebsmaterialien der
preußiſchen Staatsbahn u. a. wiederum einen Auftrag auf Lieferung
von 16 Lokomotiven.

D.

Tages -Marktberichte.
Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.

Notiernngsſtelle
8. Februar 1904.,

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte ferKönigsberg i. Pr. 143 162 120--128 120 120- 124
Jnſterburg 165 145 130 128Lyck 157- 162x 130 -1331 119- 121 117- 1224
Danzig 167- 169 125 123--128 122 123Thorn 160 165 125--130 122--126 126--130

Elbing S 139Uckermark 146--159 116--130 128 147 120--140
Mittelmark, Priegnitz 140 165 118--126 120--135 123--140
Neumark 55 160 116--130 120--147 112--130
Lauſitz 150 164 120--127 130--140 120 133
Stettin (Bezirk)
Stettin (Platz)

Poſen 151 161Bromberg

Schildberg 160 118 110Breslau 154 164 115--125 119--135 108 118
Jauer 153 162 123--127 125--135 110 118
Brieg 154--160 123 129 114--126 109 115
Striegau 157--165 121 127 123 138 114 120Magdeburg 140 160 128--132 133 172 121 127
Altmark 149--179 123 130 135 142 124--140
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 147- 158 122--134 129- 150 116--136

Erfurt 48 163 125--140 120--160 110 135
Kiel 153 130--135 130 135 135Schleswig 155 135 7 140Neumünſter 145-- 155 120 130 7 120 133
Hannover Süd

do. Elbe Weſer 155 140do. Weſt 45--156 136 140 128 110-- 126
Münſterland 158 166 139 147 130 121--129
Weſtf. Jnduſtriebezirke r 137--145 128 136 128 136
Sauerland 163 171 138 146 135--143 135 143
Paderbornerland 154 160 136 -1423 126 131--139
Kaſſel 160 133 136 140 150 120 130

Nach privater Ermittelung:
Stadt Mindeſtgewicht: 755 g. p. I. 712 g. p. l. 573 g. p. 450 g. p.e eönigsberg i. Pr. 2 uBreslau 165 125 135 118
Poſen 161 120 130 119Hannover 154 134 2 140Neuß 164 132 122Mannheim 170 142 2 133Hamburg 162 137

Magdeburg, 8. Febr. Getreide und Futtermittel.
(Gebr. Friedeberg.) Glatter Weizen 157--161 Rauhweizen
152--155 Roggen 127--130 Chevaliergerſte 150 163
Landgerſte 138 146 Hafer 125-- 130 für 1000 kg.

Magdeburg, 8. Febr. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,65 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 8. Febr. Dünge- und Futtermittel.(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 16 Lieferung prompt 9,70
ſchwefelſaures Ammoniak 208 aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 t ammoniak. Superphosphat 9 9 7,65Superphosphat 15--19 à 15x Baumwollſaatmehl 58-—62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 6,80 Texasmeh
6,70 Erdnußkuchenmehl 53--56 J 6,40 SeſamkuchenMehl
50--52 J à 6,15 Kokoskuchen, deutſche 6,80 importierte
Palmkernkuchen, deutſche 23--26 3 5,45 ReisFuttermehl 24--28
4,55 Rapskuchen 40-—42 J 4,85 Mohnkuchen 43 45 8,00
frei Bahn Magdeburg bei 200 Ztr.-Partien netto Kaſſe.

Rew-York, 8. Febr., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 6. Febr.) Baum
wollee Preis in NewYork 14,25 (15,50), Lieferung Juni 13,85
13,97), Lieferung Aug. 13,30 (13,60), in New Ocleans

Petroleum, Stand white in NewYork 9,10 (9,10),
in Philadelphia 9,05 (9,05), ren (in Caſes) 11,80 (11,80), Credit
Balances at Oil City 1,85 (1,85), Schmalz, Weſtern ſteam
7,80 (7,75), Rohe Brothers 7,75 (7,60), Mais) per
Mai Juli (577 Sept. Weizen**)roter terweizen loco 97 (98), Weizen per Febr.

ver Mai 955/ (96 per Juli 89x (90), per
Sept. 83 (83 Getreidefracht nach Liverpool 1 (117,),
Kaffee fair Rio Nr. 7 7 nom. ((718 Rio Nr. 7 per
März 5,50 (6,15), per Mai 5,70 (6,40), Mehl, Spring Wheat
clears 4,00 (4,00), Zu cke r 27 27 (227 27 Zinn 27,50 28,00
(27,80--28,25), Kupfer 12,25 12,50 (12,25 12,50).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen feſt.
Chicago, 8. Febr., 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 6. Febr.) Weizen“)
per Mai 94 (94), per Juli 845/, (847/5). Mais per
Mai 527 (504 Schmalz per Mai 7,52 (7,52), per Juli 7,57x(7,55), Sped ſhort clear 6,75--6,87 (6,75--6,87), Pork per
Mai 13,67 (13,57).

3 Tendenz Weizen feſt.
ow) Tendenz Mais feſt.

Zuckerberichte.

Nagbveburg, den 9. Februar 1904
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornznukker excl., von 88* Rend. 7,70--7,80.Racherodutte excl. 759 Rend. 5,65—5,85. Tendenz: ruhig.

Brotraffinade I. ohne Faß 17,75.Kryſtallzucker J. mit Sack e Tendenz: ſtill
Gem. Rafſinade mit Sack 17,57x.
Gem. Relis mit Sack 17,20.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Febr. 15,50G, 15,70B. Aug. 16,45G, 16,50B, 16,45bz.
März 15,706G, 15,80B. Okt.Dez. 16,956G, 17,00B.
Mai 16,05G, 16,10B. Lendenz: ruhig ſtetig.

Hamburg, den 9. Februar 1904. x
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Hamburg.

Febr. 15,45. Aug. 16,45. Tendenz: ſtetig.März 15,65. Okt. 16,95.
Mai 16,60. Dez. 16,95.

BProduktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 9. Februar.
Wei zen Mai 170,50 Juli 171,50 Sepibr.
Roggen Mai 137,25 Juli 139,75 AC, Septbr.

afer Mai 128,75 Juli 132,00
da i s Mai 112,25 Juli A.Rüböl Mai 46,70 Oktober 47,30

Spiritus, 100 1 70er loko
J

Börſe von Berlin vom 9. Februar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Börſe eröffnete panikartig in urſächlichem Zu
ſammenhang mit der vorliegenden Petersburger Meldung
über den Angriff der japaniſchen Torpedoboote auf das
ruſſiſche Geſchwader in Port Arthur. Daraufhin kam es
zu ſtürmiſchem Angebot, das beſonders durch ganz außer-
ordentliche Verkaufsaufträge in Jnduſtrie- Werten für
Wiener Rechnung verſchärft wurde. Erſt bei ſehr tiefen
Kurſen, die einen Rückgang von 6--7 Prozent und bei

Harpener bis 1124 Prozent betrugen, kamen die erſten Er
öffnungsnotizen zu Stande. Auch Banken durchweg prozent-
weiſe rückgängig.
niedriger,

ngig. Dreiprozentige Reichsanleihe Proz.
Chineſen 134, Spanier 2 Prozent. Später

Ruſſen matt, 1902 Ruſſen 92.90, Bahnen ausnahmslos um
2—-3 Prozent niedriger,
fahrt 134, Norddeutſcher

werten, ſpäter wieder ſchwankend

TruſtDynamit
Lloyd

57,
3 Prozent

Später etwas Erholung in Banken, Beſſerung in Montan-

Börſenberichtes Banken wieder gebeſſert.
mäßig. Privatdiskont 234 Prozent.

Paket
niedriger.

und bei Abgang des
Sonſtiges unregel-

Kurzbericht der Sanffrnen zu Halles g. S.

e

Börſe vom 9. Februar 1904. z Zf. Kursnoti
r

ren
ſeſche conv. 3 StadtAmſeide von 1882. S .006

8 TheaterAnleide von 1884 e a 99,255 632 StadtAnleihe von ä886. e 32 „80Heſche 31 Stadt-Anleide von 1892. m 3 99,20 G
eſche 0 StadtAnleihe von 1900. u 4 103,256kener e Stadt Anleibe 3Erfurter 31 StadtAnleihe e 3 9 9,80Erfurter 4 StadtAnleihe III von 1893 2 4 193,006Erfurter 4 Stadt Anleide von 1901 4 103,00geh 3 StadtAnleihe n a 32,25b.umburger 32 Stadt Anſeihe e 29,256Bandſchaftliche 8 CentralPfandbriefe 7 2 e 92,80Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbrieſe 2 4 103,50B

Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe e

a. ge r d e e eeee e 100 n 62 e Provinzial-Anſeihe wsHalle tſtedter 3! o Obl. u z 32882
lle-Hettſtedter 47, Eb. Obl. h 103,5906Ueſ e Straßenbahn 4 2 Abl. 4 n nnappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

ündbar bie 1680 S 4 100000AnſtrutRegul. 21 Obligat. (Bretl.-Nebra] c wükkudeeee
Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 S 4 100,756
Eröllwiger Papierfabrit, 420 Hopoth.- Anleibe 2 4 100,756

e r e Obligat. 4 102,500Uccz. m h SFabrik I. Maſchinen, F. Zimmermann Co., w
A. G., 4 Teilſchüldv. rückz. mit 103 4 100.506Körbisdorf Zugerfabrit, 49/0 HypotbetenAnleihe. 4 101,006

Waldauer Draunkoblen 4 rüchz, 102 4 102,006Waldauer Braunkohlen 1902 4 rückz. 100 a z 101,006SächſiſchTd. Brauntodl.Verw. 4* Schuldv. S 100,50 6
SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. II rückz. 102 (4 01,00
WerſchenWeißenfelſer Braunkodlen 4 v. 1890. 4 101,606

n SanS o uldv. v. 2 hgeizer Paraff. u. Solarbiſfadrit 4 Schulvverſch. v
unkündbar bis 1904. t ws 7 100,alleſche Bantvereinlctien 1903 a 54, 3par und VorſchußsbankActien 1903 2 4 59,00Ammendorfer Paplerfabrik Aktien 1 1902,03 10 4 165,006

Eröllwiger PapierfabrikActien 1902/03 12 4 224 006Cönnerner NalzfabrikActien. 1902,03 12 a 27DörſtewigRattmannsdorfer Braunk.Snd.Actien 1902/03 2 4 63,008

g Vorz.Actien 1902/03 5 4 3,50 BEilenburger KattunManufacturHetien. 190202 5 4 95,50n r 1902,03 de 4 8,00l iger ZuckerfabrikActien e e eeeeee rer 1902 03 623 4 h
(e-Hettſtedter Eiſenbahn tlctien Lit. A. gar. 1902/03 3 4 80,906
lleſche Act.Bierdrauerei Act. 1890203 5 l 102,00 v

che NaſchinenfabrikActien, 1903 4Ueſche Straßenbahn Actien e e 1003 a 86,106che PortlandCementfab.Act. 1003ldebraud'ſche Mühlenwerke-LActien, e e 902/03 10 a e
örbisdorfer ZuckerfabrikActien 1902 03 8 s dKyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Actien 1903 4 252,008

Kandsberger MalzfabrikActien 1902/03 7Naumburger Braunkohlen Actien e 1902/03 10 180,006Kiemberger NalzfabrikActien h 1902/03 3 1 14,00 w
Nienburger Schloßmälzerei LActien e eeeseeereee 902/03 3 4,00 6
Kiebeckſche MontanwerkeActien 1802)03 12 220,006 v
Sächſ.-Thür. BraunkeohlenSt.Actien 1903 4 98,006G
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt. Pr.-AUctien 1903 4 118,005Waldauer Braunkohlenllctien 1902 03 10 e 174,006b4. v
Wegelin u. HübnerAk en. e 1903 7 130,09WerſchenWelßenfelſer nkoblen-Actien. 1902/03 15 a 40,

MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1502/03 7 u
e Paraffin und Solarölfabriklctien. 1902/03 9 4 145,006erraffinerie Halle Actien. e e 1902/03 23 4 163,00 v

orfNietlebener BergbauPereinsKuxe 09 Z. 7Fall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe 2 350,00 6
Die Kurſe der inlt bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stilg.

Preisnotierungen für Kuxe am 9. Februar.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Na An Nach AnKohlen Kuxe: frage gebot Kali-Werte: frage gebot
Boruſſia e e e 7 7 25 Ventbe e n e 375dlicher Nachbar h 6450 6500 Bern hardshall e 7— 950önig Ludwig 22150 224 Beienrode 5150 5250Conſ. Nordſeld. 19 0 2000 Birbach h 6550 6650Schürbank Chark. e e 17 5 1750 Carlsfund e e 8338 5250
Siebenplaneten 200] Eime La. A. 40Tremonia 3050] 3100] Friedrichshall 1460 1490r r 12200 12488anſaSilberbergErzeKuxe. v 7650Frledrichsſegen idrnugen I und II. 1850 1800Glückauf d. Neviges 410) 435] Johbannashall 4100Viktoria 1578 1600] Ronnenberg A.G. 13s0 1375
Wildberg. III 1 50 2025 Sch lüſſel-SalzgitterAktien. 466 p.

Wilheimshall. 9500 9600

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a e Bitterfeld, Delitzseh, Eilenburg h e.
insfuß Dividende 1901 1902Kuſſtſche von wo wen 90610 JnduſtriePapiere. e h G Soleſ, Berg. Sink le i 38392

Serbiſche am. Rente v. 1895 4 3.6 öſch. Eiſen und Stahl 188992 Schuckert, Elektr.Ungar. Gold Anl. Eiſ. T. 3 Dividende 1901 1002 uldſchtnsty ehe g 3 1 2285 Schulz-Knaudt 1143,7 bz. BKursnotierungen do. Kronenrente. 97s0t Schiffahrts-Aktien. aliwerte Aſchersleben. 40 150596 Siemens Glashütten. 18 18 1783

n a 1843832 c Sie. 133der Berliner Börſe vom 9. Februar, Vahnen. r e 101,006h6 Se Skbig ig 3 718 Selderger Sie nei s 5 8
2 Uhr nachmittags. Dividende 1901 1002 Leipziger Bierbr. Riebeck 10 10 La der Zuterfabrtt. 18 222286 Sudenbürger Maſch. 33

S e a e ſig le er er n b 7 ee S in Hübner Maſch.Preußiſche und deutſche Fonds. Se ehe heran Zu Z242 e hege ſiz s 274 See o. l15 263606 Segen e henen graſch 17 a
Deſterr. Ung. Staatsb. ult.! Se 136.7 Anglo-Kont. Guano s Zö6.6 Maſchinenfabrik Buckau. 126 77 Weſtf. DrahtJnd. 2 77 11465,75 b.

Zinsfuß Sudöſterr. Combarden ult. 14.7 Anhalier Kohlenwerke o. Maihildenhütte 4 133400065 G Wittener Gußſtahl. 7 4 1832506i Warſchau Wiener Se Z. ttani brit 16500 Mend Schwerte St. Wrede Mälzerei 4., 4 eDeutſche ReichsAnl. konv. z 133 KanadaPagiſik. I. dere den Wer nenſabr. (13. 1 G KReue Boden Aktien Geſ. 10 146388 WurmRevier Zug 33
2 See MkRdionaibega: s 6 s 1 7 do. Eleltr. Werle 72 z G Zlerſgi. a weder Z. 1836800 Zeitßer Maſchinenfabrik 7 156., b.

Vreuß. StagebAnl. konv. 493 u Luxemb. Prinz s J sqhwarztopn 18 9 do. E.Jnd.KaroH. 3386 Wechſel-Kurſe2 10bz Weſtſizilianiſche Eifenb... z 17641 cher JOberſchl. Kokswerke. 123,00b. Gdo. 30. 10 Bochumer Gußſtahl. z a a 2966 er zren er Stasts-Anl v. i9o 87,506 Bank Arcen San en. F 0 hen s c wael J s I76 20 Privatdiskont 22
Lanburg. St.-Anl. v. 1886 Rhein Naſſau 234 Schweiz 100 Fr. l. Ve er er rerlee 3 A.eelheſtt. gen Pferr derer n 2 Erelwiger vapierſabrit.. s z Riebect Montanw. 1 12 T ea a e e i 15 ehe dienen. en. d r.t et e z ne h So [7 e t Sond.! Ahre Etert. 5 Sagdo. e 90bz B Com. u. Bank. 5 do. Luremb. Borz.- Art. Sächf.-Thür. Vrauntohten e. 72 Tond. 1 Livre Sterl. 3 Monate ig. 20.33do. „10 bz. Darmſtädter Bank. Donnersmarckhütte konv. 14 14 21950b. do do St. pr. e 115. o. a 100 t IHalleſche St.A. v. 1886,92 100.00 Deſſauer LandesBank. Dortmdr. Un. V.A.-K.abg.. 7 Sangerhäuſer Maſch. t ger W r e 88e wen ha e e 4 h hen Meti. 15 18 ehe i M 35640Zielznis-agmiinandit e z 1 2 nDresdner Bank S 1146.0065 G Eſchweiler Vergw. 2 506z.D« Gothaer GrundkreditBank weiler Eiſenwalzw. O Z. S ch u ſz Kur ſ ei i riedr. Wilhelmih. L. A. 5 (113.006z.6Ausläadiſche Fonds. ich Wurger Benhectein erf. 1 3 Tendenz Schwankend.—7 do. Privatbank 2 GeorgMarienhütte. 4 „78bi. r Gußſtahl 181,75Zinsfuß Mitteldeutſche KreditBank e e do. do. St. Pr. 123 Kreditaltien 7 See Gußſtat LaEriegiſche on Hoidrent. 4 e h eretee, dee- 2 e k. c e c. a sodo 8edhir Zur z 3 786. Art Diskonto Bank 5 e r 16 6 2 man z 90 755 5Italien g odenKr M. St. P. A. u. B. i *Kommandit. onſolidationen o do gert heb Kredit Denn Ber m 10 c Dresdner Vanh 32 Gelſenkirchener Bergwerk. 33e 482 zebant. a Mnaſchinenfabrit. 2/2 Rationalbant für Deutſchland e Harpenet 18700Leſta rich i zie 60bz G S f usw. vandel emmoor Portland. e Franzoſen 13358 Berl. h e eLomparden urger Packetfahrt.un m 9 G Se Sentreren:: g. ildebrandt, en. Z. 10 Aelen Diitiehneerbahn 9,50 Korddentſget Tod 101,0cdo. en I830. 82 6 Saichh ge Bankverein al 5 r Bergw. La. A. 4 olo Reichsanleihe 60 l DynamitTruſt. 58,

3 An- u. Verkauf v. Wertpapfieren, Creditgewährung, DiscontierungVriecimann Co. Bankgesehäft, Halle A. S., Poststr. Von Wechseln, Conto Corrent-, CheecKk- und Hypotheken VerKehr.
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e Vorverkaufbilletts haben gegen Nachzahlung der Differenz

Gültigkeit. Der Vorverkauf beginnt mit dem heutigen Tage
im Theaterbureau.

6868666896866 8686060660

Apo o FJſieater.
Am 10., 11., 12., 13. und 14. Febrnar

Gaſtſpiel von

Lina Abarbanell,
Operetten Diva.

Bisheriges Mitglied und ſtändiger Gaſt der Königl.
Oper zu Berlin, des Neuen Königl. Operntheaters
zu Berlin und des Theaters an der Wien zu Wien.

Gafſtſpiel-Preiſe:
Loge 2, Mk., I. Rang 1,50 Mk., Mittelbalkon 1,25 Mk.,

Saal 0,75 Mk., II. Rang 0,30 Mk.

2

[2295

Stadttheater in Halle 6.

Dienstag, den 9. Februar
146. Ab.-V. 2. Viert. Beamtenk. giltig.

Wiener Blut.
Operette in 3 A. von Joh. Strauß.

Perſonen:Fürſt Ypsheim-Gindel-
bach, Premierminiſter
von ReutzSchleiz
Greiz Fr. Berend.Balduin GrafZedlau,
Geſandter von
ReußSchleizGreiz
in Wien Fr. Gruſelli.Gabriele, ſeine Frau A. v. Boer.

Graf Bitawsky Nonnenbruch.
Demoiſelle Franziska

Cagliari, Tänzerin
im Kärnthnertor-
Theater in Wien V. Sarta.

Kagler, ihr Vater,
CLarouſſelbeſitzer C. Stahlberg.

Marquis de la
Foſſade F. Dernburg.

Lord Perrey Jungk.Prinzipe de Lugardo) A. Schöne.
[Diplomaten

Comteſſe Tini N. Ruſch.
Comteſſe Nelly S. Malbert.
Comteſſe Libuſſa M. Lübben.
Peppi Pleininger,

Probier- Mamſell M. Müller.
Joſef, Kammerdiener

des Grafen Zedlau R. Böttcher.
Anna, Stubenmädchen

bei Demoiſelle
Cagliari M. Ronald.

Der Haushoefmeiſter
bei Graf Bitawsky E. Lübben.

Ein Fiakerkutſcher M. Zulkes.
Der Wirt vom Kaſino
in Hitzing F. Amberg.Die Liſi vom Himmel
pfordgrund N. Walden.

Die Lori vom Thury
brückerl E. Seidel.Ein Grenadier J. Höfer.

Ein Deutſchmeiſter A. Naß.
Damiani, genannt der
MozartHarfeniſt A. Dalwig.
Franz Gruber, gen.

das pickſüße Holz R. Honroth.
Majer, gen. Zwickerl

Violinſpieler W. Paſſak.
Ein Kellner H. Rungius.

Ende gegen 10 Uhr. (2296

Mittwoch, den 10. Februar
147. Ab.V., 3. V. Beamtenk. giltig.
3. Vorſt. im C. M. v. WeberCyklus.

Der Preischütz.
Donnerstag:Reesemanns Rheinfahrt.

unDirektion

Mittwoch, 10. Febr., 4 Uhr
ExtraVorſt. 60, 40, 20 Pfg.

Die Journalisten.Abends 8: Die guten Freunde.
Donnerstag [2297

Anzengruber-Enſemble
Der Pfarrer von Kirchfeld,

ſſallalla-Ileater.
Direktion: F. W. Jedermann.

KirſenJubiläums-
Programm

mit ſeinen
11 Attraktionen 11!
darunter die größte Senſation

des 20. Jahrhunderts
Die taubſtunme Kgl. Hof

Prima-Ballering

Adelina Rossita
in ihren [2294

phänom. Spitzentanz-Leiſtungen.

Das rühmlichſt bekannte

Melodia-Quartett,
Kunſtgeſang à eapella.

Der exzellente Humoriſt
Richard Hungar uſw.

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 10. Februar 1904.
Leipzig (Neues Theater): Martha.
Leipzig (Altes Theater): Maria

hereſia.

Weimar (Hof Theaker): Die
Journaliſten.

pollo-Cheater
Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnbofes.
Das glänzende ([2300

Februar- Programm mit

Olga Viarda,
die beſte deutſche Humoriſtin

und den übrigen Attraktionen.

Welt -Panorama, i
Geöffnet von 2—10 Uhr. [2336

Sehweiz. An in

S Damen
friſiert einfach und chie

Frau A. Hennieke.
Perücken Verleih Anſtalt

von Oskar HennickKenur Geiſtſtraße 38. (2387

Pariſerin,
gepr. Lebrerin, erteilt Unterricht in
Franzöſiſch, Methode „Berlitz“.
M. Gravet, Jägerplatz 8, III.

Pension. s
Zu meinem Sohne, der die

Quarta einer hieſigen höheren Lehr
anſtalt beſucht, wünſche ich noch
einen Schüler bei mir aufzunebwen.
Gute Penſion garantiert. Gefl. Off.
unt. Z. I. 187 a. die Exped. d. Ztg.

Suche f. meine 13 jähr. Tochter
welche von Oſtern ad die höhere
Töchterſchule beſuchen ſoll,

FPension
bei einem ält. Ehepaar a. d. beſſ.
Kreiſen gegen mäß. Penſ.Preis.
Offert. bitte unter Z. 206 an
die Exped. dieſer Zta. [2321

In einer Familie der höh. Stände
w. Unterkunft f. einen Schüler der
höheren Gymnaſialklaſſen geſucht.
Penſionat ausgeſchl. Erwünſcht iſt
Familienanſchl. an gr. Kinder des
Hauſes und liebev., gewiſſenh. Be
aufſichtigung auch von Seite des
Hausherrn. Gefl. Anerbietungen
werden an die Exped. d. Ztg.
T. F. 204 erbeten. [2339
Deutſche Reichsfechtſchule,

Verband Halle a. S.
Jm IV. Quartal 1903 wurden

aus den in den bieſigen d
Lokalen aufgeſtellten Sammelkirchen
folgende Beiträge entnommen
C. Schmeisser's Reſtaur., Glauchger
ſtraße, 3,10 Mk., H. Sonnabend's
Reſtaur. zur „Glocke“ 2,18 Mk.,
R. Ruhe's Reſtaur. z. „Bratwurſt
glöckle“ 1,10 Mk., Fechtſchule „Gut
Werk“ Freyberg's Garten 17,68 Mk.,
echtſchule „Kaiſer Friedrich“
ermania- Garten 1,60 Mk. L. Riese's

Reſtaur. „Zum Würzburger“ 1 Mk.,
R. Günther's Reſtaur. „Fröhliche
Wiederkehr“ 1 Mk., C. Förster's
Reſtaur.„ZurRudelsburg“ 1,70 Mk.,
E. Staupe's Reſtaur. z. „Reichs-
kanzler“ 1,79 Mk., A.
Reſtaur. „Zum Herzog“ 1,30 Mk.,
Verbands-Lokal „Hotel Kronprinz
3,40 Mk. und aus 11 weiteren
Sammelkirchen zuſammen 7,41 Mk.
Sa. 43,26 Mk. Hierüber quittiert
herzlich dankend mit der ergebenen
Bitte um gütige weitere Unter
ſtützung für arme Halleſche Waiſen

Der Verbands-Vorſtand.

J. A.: Otto F. Krolow.,

Gegründet 1878.

Franz Traeger
r Telephon Nr. 500.

Weingrosshandlung und Weinprobierstuben,
Rannischestrasse 23 (am Alten Markt)

Hoflieferant,

empfiehlt
seine direkt von Produzenten bezogenen und gutgepflegten

Rhein-, Mosel- u. Bordeauxweine.
Depö und AlleinverKkauf

der rühmlichst beKannten SeKtmarke

„HenkKell TrocKen“
F Proeislisten gratis und franko zu Diensten.

800000 Mk.
ſollen auf Acker J BI 9
dauernd ausgeliehen werden,
2. Stelle St nſigſenBedingungen.

Anträge erbittet [1801
O O Baer s

Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

[1888

Hypothekengelcer
für Gutsbeſitzer, lange Jahre
unkündbar, ſind auszuleihen durch

Paul Schaaf,“
Halle a. S., Trödel 18, II(am Martt).

NB. Umwandlung von Privat
R hnupotheken in Jnſtitutsgelder.

Töchterpenſiongat. Jn meinem ſeit
1892 hier am Orte beſt. Penſionat
zw. weiterer Ausdild. finden jederz.,
beſonders zu Oſtern, junge Mädchen
gewiſſenh. liebev. Aufnahme. Frau
Paſtor Cohbeck, v a. S., Poſtſtr. 1.

Herzliche Vitte.
Jm Intereſſe arbeitsloſer Familien

väter in unſerer Stadt und der
Wanderarmen, die durch Krankheit,
Unglücksfälle teilweiſe arbeitzun
fähig geworden oder durch an
haltende Arbeitsloſigkeit in Not
geraten ſind, bitten wir edeldenkende

Menſchen unſerer Stadt, uns durch
Abnahme von zerkleinertem Brenn-
holz beim Unterſtützungswerk zu
helfen.
Der Korb koſtet frei Haus 40 Pfg.,

10 Körbe 3,50 Mk.
Wir bitten, Beſtellungen mündlich

oder per Karte an unſer Bureau,
Weidenplan 4, zu richten.
J. A. Scheller, Stadtmiſſionar.

Eine Zeitungs Annonce
muss so zum Abdruck
gelangen, dass sie sofort
das Auge des Lesers fes-

selt. Je eindringlicher
die Annonce auf das Auge
wirkt, um so nachhalti-
ger ist der Eindruck, den

der Inhalt der Annonce
auf das Gedächtniss des
Lesers ausübt, Die Aus-
arbeitungvon wirksamen
Annoncen-Entwürfen u.
praktischen Insertions-
plänen übernimmt auf
Grund jahrzehntelanger

Erfahrung die
Annoncen- Expedition

Rudolf Mosse
Halle S.

Brüdoerstr. 4.

J Perſonen,
die verlangt werden.

eſ. a. jed. Ort z. Verk.u. Cigarr.Agentserett ev. 250 mon. u.

mehr. H. Jürgensen Co., Hamburg.
[2244)

Geſucht zum 1. März ein mit
guten Zeugniſſen verſehener

Kutscher.welcher die Pflege eines Pferdes
zu übernehmen ſowie die Stelle
eines Dieners zu verſehen und
Gartenarbeit zu verrichten hat.
Bewerber wollen ſich mit Gehalts-
anſpr. melden Naumburg a. S.,
Buchholzſtr. 43/44. [2320

Lehrling
für ein Bankhaus r
Bewerb. unt. I. S. 214 an
Haasenstein Vogler

2 A. G. Halle a. S. [2317
2 2 doDrogerie-ehrling.

Für meine Drogen u. Farben-
handlung ſuche ich per 1. April
a. c. einen jungen Mann
evang. Konfeſſion, nicht unter 15
Jahre alt, mit guten Schulkennt-
niſſen, als Lehrling. Koſt und
Logis im Hauſe. Gefl. Off. unter
T. C. 203 an die Exped. d. Ztg.

Tüchtige einfache

Wirtſchafterin
geſucht. Erfahr. in Bereitung
guter Butter und Käſe erforderl.,
bürgerl. Küche, Haushalt ca. 8 bis10 Perj. Verſtändnis f. Federvieh-

zucht erwünſcht. Stelle ziemlich
ſelbſtändig, da Hausfrau fehlt,
können nur wirklich zuverläſſige
Bewerberinnen berückſichtigt werden.
Antritt 1. März 1904, auf Wunſch
auch etwas ſpäter. Offerten mit
Gehaltsanſpr. an die Exped. dieſ.
Ztg. unter Z. I. 208. [2330

Aeltere und jüngere Landwirt-
ſchafterinnen, 180--400 Mk. Ge-
halt bei freier Station, junge
Mädchen zur Erlernung der
Landwirtſchaft erhalten für
1. März und 1. April koſten
frei Stellung in großer An
zahl durch den [2332

Arbeitsnachweis

der Landwirtſchaftskammer
Halle, Leipzigerſtraße 29, I.

t Perſonen, 4
die ſich aubieten.

Maſchinentechniker ſucht Neben
beſchäftigung. Gefl. Off. u. Z. w. 196
an die Exped. d. Ztg. [2220

29jähr. Land wirtssohn,
bisher zu Hauſe geweſen (3 Jahre
12. Huſaren gedient), mit allen
Arbeiten vertraut, ſucht Stelle zur
Stütze des Herrn in kleiner oder
mittlerer Wirtſchaft, oder als ein
facher Verwalter oder Hofmeiſter
durch Willy Künhn, Stellen
vermittler, Kleine Ulrichſtraße 3.
Telephon 2233. [2318

u n., ſucht zu. 1. April Stellung.
ädchen ſucht Ausbild. als

Mamſell. Friedrich Fisseler,
Stellenvermittler, Erfurt, Schmidt
ſtädterſtraße 31/33. [2120

Tücht. Vertreter
z. Beſuch d. Apoth., Drog., Seif. u.
Parf.-Hdlg. ſofort geſucht. Günſt.
Beding., eventl. Fixum. Off. an
Liebig Co., Dresden. [2326

Wirtſchafterin, 37 J., ev., perf.
in der ff. Küche, Backen, Einſchl.,
ſow. in all. vork. Arb. erfahr., ſucht
ſofort Stelle. Gefl. Off. u. M.
G. 10 poſtlag. Hohengöhren bei
Schönhauſen a. d. E. [2341

Suche zum 1. März d. Js.
einen erfahrenen, energiſchen [2192

Cespann-Hofmojister.
Zeugnisabſchriften ſind einzu

ſenden an H. urm,
Rttgt. Brücken III a. d. Helme

Station Wallhauſen.

Suche 1. 4. eventl. früher verh.

Kutscher,
beſcheiden, abſolut nüchtern, fleißig.
Perſönliche Vorſtellung Bedingung.
Thiele, Fröftnitz bei Wallwitz,

Saalkreis. [2324
Suche für 15. April einen

jungen Mann
zür Erlernnng der Landwirt
ſchaft. Lehrgeld nach Uebereinkunft.

Otto Müller.
Eckartsberga (Stadtgut)Fechtmeiſter, 1. Verbandsſchrifif.

und Verbandskirchenleerer.

J Vermietungen. 5

Kirchnerstr. 10 (a. Bahnhof)
herrſchaftliche halbe J. Etage,
5 heizb. St., K., K., Gas 2c., 1. 4.
z. verm. Näh. daſ. b. Schönerstädt.

Größere und kleinere (1849

Wohnungen
ſofort oder ſpäter zu vermieten

Merſeburgerſtraße 92.
Angerweg 5a u. 5b

(vis à vis Zoologiſchem Garten)
ſofort und 1. 4. Wohnungen, 2 St.,
K., K. m. Speiſek., Waſſerkloſett im
Korridor, 225- 350 Mk., zu ver
mieten. Näb. beim Hausmann 5a
oder Friedrichplatz 8, I.

Brandenburgerstr. 1
2260) in Thüringen. Wohbnung, 180 Mk., zu vermieten.

1000 ooo0

Tücht., hie n

Untere Leipzigerſtr. 23
II. Etage, für Bureau geeignet,
per I. 4. zu 800 Mark zu ver-

mieten. [1936

Ca. 30000 h.
ſind zu mäßigen Zinſen auf nur
erſte ganz ſichere Ackerhypothek,
eventl. geteilt, ohne Agenten aus-
zuleihen. Off. unter Z. h. 205
an die Exped. d. Ztg. [2323

W Forſterſtr. 3, II.
x Wohnung, 4 Stuben, Kammer,

Bad u. Zubeh., 1. April 1904
zu verm. Näheres

X 1839) Forſterſtr. 4, part.

Selbſtändiger OekonomieJn
ſpektor eines Rittergutes in Thür.,
38 Jahre, wünſcht

Heirat.
Offerten erbeten unter T. K. 207
an die Exped. d. Ztg. (2325e Geldverkehr.

550 000 Mark
unkündbare Kaſſengelder ſollen
recht bald in Teilbeträgen à 4
auf Landgüter

zur II. Stelle
bis über 50 fachen Grundſteuer
Reinertrag unter günſtigen Be
dingungen ausgeliehen werden.
Anträn richten an [2209

Wilhelm Goecke,Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

5-6000 M.von feinem Zinszahler auf Haus
beſt. Geſchäftslage, Wert 200000 Mk.,
Belaſtung 133000, ſofort geſucht.
Angebote erbeten unter Z. D. 199
an die Expedition d. Ztg. [2200

Mark
auf Acker von 3 o an dauernd
auszuleihen. Anträge unt. A. H. 185
an Rudolf agge- Magdeburg.

Von einew Finanzinstitute sollen

1300 000 Mk.
auf AeKersicherhoit, wit oder
ohne Amortisation, im Jahre 1904
verliehen werden.
Zinsfuss für I. Hypothek 2

n oAngebote von Selbstsuchenden wit

der Aufsechrift S. A. 5 postlagernd

Merseburg. [1819Z

Heute früh 4 Uhr entschlief

J Fawilienngchrichten.

Verlobt: Frau verw. Hermine
Schmidt mit Herrn Handels-
kammerſyndikus Dr. Faulhaber
(Brandenburg). Frl. Margarete
d'Heureuſe mit Hrn. Johannes
von Oterendorp (Norderney).
Freiin Ellen v. Hollen mit Hrn.
Korvettenkapitän Siegfried von
Jachmann (Kiel). Frl. Eliſabeth
Nötel mit Herrn Gerichtsaſſeſſor
Oskar Tittel (Poſen).

Verehelicht: Hr. Oberleutnant
Allolio mit Frl. Margarete
Jeſchke (Kaſſel). Herr Bergrat
Otto Müller mit Frl. Agnes
Sondermann (Gelſenkirchen
Schalke). Hr. Waſſerheilanſtalts-
u. Gutsbeſitzer Vincenz Prießnitz
mit Frl. Hedwig Frritſch (Bad
Gräfenberg in Schl.).

Geboren: Ein Sohn: Hrnu.
Poſe Rordorf (Pogarell). Hrn.

aſtor Gregor (Döberle b. Oels).
Herrn Adolf von Schmieden
(Möglin). Herrn Rechtsanwalt
Alfred Kurlbaum (Potsdam).
Hrn. Major z. D. Heinrich von
Prittwitz u. Gaffron (Sitzmanns-
dorf, Schl.). Eine Tochter:
Hrn. Hans v d. Marwitz (Berlin).
Hrn. Schlachthoftierarzt Mahlen
dorf (Breslau).

Geſtorben: Hr. Geh. Baurat
a. D. Guſt. Steinberg (Breslau).

r. Schuldirektor a. D. Albrecht
oerth (Bonn). Hr. Ritterguts

beſitzr Wilhelm Kieckebuſch
(Voltersdorf bei Freienwalde).
Hr. Geh. Sanitätsrat Dr. Alex.
Dziekonski (Templin, Uckermarh).
Fr. Dorothea Damert (Zeitz).
Fr. Eliſabeth Richter (Zeitz).

Todes Anzeige.
nach kurzer Krankheit im bald

vollendeten 78. Lebensjahre mein lieber Mann, unser guter
Vater, Schwieger- und Grossvater, der

Landgerftehtsrat a. D.

Karl Holtze.
Halle a. S., Kattowitz (O.-Sohl.), den 9. Februar 1904.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Trauorfeier Freitag, den 12.

hauso Händelstrasse 3.
Februar, um 11 Uhr im Trauer-

12347

Am Sonntag nachmittag starb mein SeKretär

Herr Fritz Kilian
Derselbe hat mir über 20

und wich stets als ein treuer und g
Jahre seine Dienste gewidmet
ewissenhafter Beamter erwiesen.

Ich beklage seinen Heimgang und werde ihm Rot e
ehrendes Andenken bewabren.

Grossmutter

Gross-Gräfendorf,
Im Namen der

nachmittags 3 Uhr statt.

Todes Amzeige.
Heute nachmittag 5 Uhr entschlief sanft nach Kurzem

schweren Leiden unsere liebe AMutter,

Richard Schlegel.
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 11.

Halle a. S., den 8. Februar 1904.
Rusche. Königl. Amtsrat.

T-=JZDDAD Ü=Ü—ÄÜT

Schwieger- und

Frau Rentiere Selma Schlegel
geb. Trebs.

den 7. Februar 1904.

Hinterbliebenen



Mittwoch

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Lochau (Saalkr.), 8. Febr. (Jubil äum.) Auf eine 25jährige

tatkräftige Leitung als Vorſitzender des hieſigen Kriegervereins kann Herr
Landwirt R. Kroſtewitz hier zurückblicken.
begründer des Vereins, der ſich unter ſeiner Führung rer Beteiligung
erfreut und in dem echt kameradſchaftlicher patriotiſcher Sinn und Zu
ſammengehörigkeit gepflegt wird. Trotz einer ſchweren Verwundung in
der Schlacht bei Mars la Tour durch eine Chaſſepot-Kugel in den
Kopf erfreut ſich der Jubilar einer verhältnismäßig befriedigenden
ſGeſundheit, die es ihm auch hoffentlich vergönnt, nach dem
einer Kameraden die Leitung des Vereins noch lange Jahre in de
Händen zu behalten.

g. Döllnitz (Saalkr.), 8. Febr.
Ausgeriſſener Fuchs.)

Der Jubilar iſt Mit

unſche

Schade iſt ſeit Mittwoch vergangener Woche verſchwunden.wo
Es wird ein Unfall vermutet. Der vor einiger Zeit bei Herrn
Bäckermeiſter Friedrich hier von der Kette entwichene zahme Fuchs
iſt, wie durch eine kürzlich angekommene Poſtkarte berichtet wird,
von einem Herrn Kretſchmar in Röſſener Gemarkung gleich kurz
nach der Deſertion geſchoſſen worden. Freund Reinicke, der noch
ein Stück Kette am Halſe trug, hatte ſich nur einen Tag der goldenen

eiheit zu erfreuen, hatte aber doch ſchon in der kurzen Zeit Elſter,Se und Saale paſſiert und ſich gar nicht in den hieſigen Wal

dungen aufgehalten.
g. Weſenitz (Saalkr.), 8. Febr. (Lerchen.) Heute morgen kurz

nach 8 Uhr wurde in der nahen Lochauer Feldmark zum erſtenmale in
dieſem Jahre der Lerchengeſang von Landleuten vernommen, obwohl
das Thermometer noch unter Null ſtand.

g. Bruckdorf (Saalkr.), 8. Febr. (Waſſerkalamität.)
In verſchiedenen Wirtſchaften werden ſchon länger Klagen laut,
daß der Waſſervorrat ihrer Brunnen, der ſonſt für den Haushalt
und den übrigen Wirtſchaftsbetrieb ausreichend war, längſt nicht
mehr hierzu genüge, ſodaß täglich Waſſer in Tonnen aus dem
Gemeindebrunnen, in unmittelbarer Nähe der Reide gelegen, geholt
werden muß. Man vermutet, daß die in der Umgebung liegenden
Gruben auch an der Kalamität ſchuld ſeien, denn im benachbarten
Dieskau trat in den dortigen Brunnen ebenfalls Waſſermangel
ein, als die Grube „Delbrück“ daſelbſt noch im Betriebe war,
ſodaß die Grubenleitung das Dorf durch eine Waſſerleitung mit
dem nötigen Trink- und Wirtſchaftswaſſer verſehen mußte, während
nach Einſtellung des Grubenbetriebes auch der Waſſermangel
ſchwand. Auch hier haben bereits von zuſtändiger und fach-
männiſcher Seite Unterſuchungen und Meſſungen des Waſſerſtandes
der Brunnen ſtattgefunden.

g. Aus dem Saalkreiſe, 8. Febr. (Zur Hundeſteuer.) Zu der
Verfügung des Kreisausſchuſſes betreffs der Hundeſteuer, welche am
1. April d. J. in Kraft tritt und deren Erhebung entweder den Gemeinden
oder dem Kreiſe überlaſſen iſt, haben ſchon verſchiedene Gemeinden
Stellung genommen und in den Sitzungen der Gemeindevertretungen
beſchloſſen, die Hundeſteuer im Rahmen des vorgeſchriebenen Geſetzes
ſelbſt zu erheben.

g. Bennewitz (Saalkr.), 8. Februar. (Dacheinſtur z.) Heute
morgen ſtürzte bei einem Gutsbeſitzer das Ziegeldach des Kuhſtalles
unter lautem Gepolter zuſammen, weil wahrſcheinlich einige Tragbalken
morſch geworden und geborſten waren. Ein Knecht, welcher gerade
Häckſel vom Boden holen wollte und Gekniſter vernahm, ſprang durch
das nach dem Futterſtalle führende Loch und entging ſo einem Unfalle.

Auch Vieh wurde nicht verletzt. ng. Raßnitz (Kr. Merſeburg), 8. Febr. (Verbrüht.) Als
in der Familie des Landwirts M. Faulmann am Sonnabend abend
die Kinder gebadet wurden und ein Mädchen von etwa acht Jahren
in der Wanne ſaß, goß das Dienſtmädchen im Dunkeln und im
guten Glauben, daß die Wanne noch leer ſei, heißes Waſſer über
das Kind. Das bedauernswerte Mädchen wurde ſtark verbrüht
und erlitt erhebliche ſchmerzhafte Brandwunden, die ärztliche Be
handlung notwendig machen.

Dommitzſch, 7. Febr. (Nichts unterſchreiben,
ehemanes geleſen.) Wie vorſichtig man beim Unterzeichnen
von gewiſſen Beſcheinigungen ſein muß, beweiſt wieder folgendes
Vorkommnis. Ein hieſiger Handwerksmeiſter erhielt vor einiger
Zeit den Beſuch eines Weinreiſenden. Der Ueberredungskunſt des
letzteren gelang es, den Meiſter zu bewegen, ein gedrucktes For
mular zu unterzeichnen, nach dem ihm 30 Prozent Gewinn für den
Verkauf des zu liefernden Weines zugeſichert wurden. Es ſollte
zunächſt ohne irgend welche Verpflichtung eine kleine Probeſendung
erfolgen. Dieſe kam an und hatte einen Wert von ca. 300 Mk.
Der verblüffte Empfänger ſah ſich gezwungen, die Ware, welche er
anfangs verweigerte, einzulöſen und auch das geſetzliche ziemlich
hohe Lagergeld dafür zu entrichten, da er ein diesbezügliches Schrift
ſtück unterzeichnet hatte. Eine Abſchrift des letzteren iſt nicht
vorhanden, der Mann weiß auch nicht, was er unterſchrieben hat.
Inzwiſchen iſt eine zweite Sendung in gleicher Höhe der erſten
eingetroffen, die auch beglichen werden mußte. Der recht un
vorſichtig vorgegangene Empfänger hat bis jetzt vergeblich nach
Käufern ſeines edlen Stoffes geſucht.

Dehlitz a. S., 8. Februar. (Bahnhofsdiebe.) Jn der
geſtrigen Nacht ſind Diebe in den Dienſtraum des hieſigen Vahnhofes
eingeſtiegen und haben den Geldkaſten und Fahrkartenſchrank erbrochen.
Da aber Geld hier nicht mehr aufbewahrt wird, ſo mußten ſie ſich mit
7 Flaſchen Bier und 3 Schlüſſeln begnügen. Unſer Bahnhof iſt nun
ſchon zum zweiten Male von Dieben heimgeſucht worden.

Delitzſch, 8. Februar. (Unfall durch einen Finger
ring.) Einen eigenartigen Unfall erlitt ein Mädchen des Herrn
Steueraufſeher H. in der Elberitzſtraße. Um ans Fenſter klopfen zu
können, war es auf einen Mauervorſprung geklettert und hatte ſich zu
gleich an einem Mauerhaken feſtgehalten. Plötzlich rutſchte das Mädchen
ab und blieb mit einem am Mittelfinger befindlichen Ringe am Haken
hängen, wobei der Finger von der Hand abgeriſſen wurde. Das
Mädchen wurde ins Krankenhaus gebracht, wo ihm der Finger ab
genommen wurde.

Eilenburg, 8. Febr. Kohlengasvergiftung.) Jm
benachbarten Pehritzſch ſind in der Nacht zum Sonntag die Renten
empfängers Eheleute Wendt durch Ausſtrömen von Kohlenoxydgas
getötet worden.

Liebenwerda, 7. Febr. (Zur Errichtung eines
neuen Moorbades.) Behufs Errichtung eines Eiſenmoor-
bades hierſelbſt hatte unſer Magiſtrat Moorproben an das chemiſch
techniſche und bakteriologiſche Laboratorium in Berlin geſandt, von
dem folgendes Gutachten einging: Die uns überſandte Mobrerde
enthält außerordentlich viel unverbrennliche Stoffe, die beſtehen
aus Eiſen, Kalk, Magneſia, Kalium- und Natrium-Salzen, ge
bunden an Chlorſäure, Chlorwaſſerſtoffſäure, Schwefelſäure,
Kieſelſäure und Phosphorſäure. Der Gehalt an löslichen Mineral
ſtoffen iſt zum Gegenſatz zu früheren Analyſen etwas höher ge
worden. Jrgend welche giftigen Subſtanzen anorganiſcher oder
organiſcher Natur waren nicht nachweisbar, ſo daß die Brauchbar
keit im allgemeinen zu bejahen iſt. Der hohe Gehalt an Mineralien
dagegen läßt die uns überſandte Moorerde als ganz beſonders zu
Badezwecken geeignet erſcheinen. Die bisher erzielten Reſultate

eiſen ja auch die günſtige Wirkung vorliegender Moorerde.
WMerſeburg, 8. Febr. (Städtiſches.) Dem ſtädtiſchen

Verwaltung sbericht auf das verſloſſene Etatsjahr zufolge war
die private Bautätigkeit in demſelben ſehr gering, da nur für neun
neue Wohnhäuſer die Bauerlaub nis erteilt zu werden brauchte
die übrigen Baukonſenſe betrafen kleinere Baulichkeiten. Der Kanal

trümmerte dieſelbe.

2. Veilage zu Nr. 67 der Halleſchen Zeitung

bau in der Stadt, mit Ausnahme des Neumarktes, wurde im
Berichtsjahre beendet. Aus der Kanaliſationskaſſe wurden bis zum
Rechnungsabſchluſſe 695 283,01 Mk. gezahlt. Die Kanalbenutzungs
gebühren konnten bereits vom 1. Juli 1902 ab von dem weitaus
größten Teil der Grundſtückseigentümer erhoben werden, ſie ergaben
bis zum Jahresſchluſſe eine Einnahme von 16 072,05 Mk. Das Projekt
für den Neumarkt wurde mit einem Koſtenanſchlage von 33 000 Mk. be
arbeitet und deſſen Arbeiten wurden im Berichtsjahre in Angriff
genommen. Die Gasanſtalt erzielte einen Reingewinn von
19 400 Mk. Die Waſſerwerkskaſſe erzielte bei einer Einnahme
von 70 304,01 Mk. einen Ueberſchuß von 337,06 Mk. Die Waſſer
werkskaſſe ſchuldet der Kämmereikaſſe noch 480 450 Mk. Für die ge

ſamten Volksſchulen und gehobenen Schulen war ein Kämmereizuſchuß
Verſchwunden.

Der ſchon bejahrte hieſige Ein
von 109 657,07 Mk. notwendig. Wegen Uebertretungen wurden
797 l S en (gegen 526 im Vorjahre) erlaſſen. DieStadtgemeinde ſchurg hat an Kreisabgaben 58269,15 Mk.

und für die hieſige Eiſen bahnſtation 800 Mk. zu zahlen. Die
Summe der erhobenen Steuern betrug 596 474,15 Mk., gegen
das Vorjahr ein Mehr von 34642,30 Mk. Zur Staats-
einkommenſteuer wurden 2503 Perſonen veranlagt, gegen das
Vorjahr 190 Perſonen weniger, während zu den Kommunalabgaben
außerdem 3806 Perſonen veranlagt wurden. Die letzte hohe Zahl hat
ſich ſeit dem Vorjahre um 161 vermehrt, was jedenfalls einen wenig
erfreülichen Rückſchritt in Bezug des Einkommens der Steuerzahler
bedeutet. Als Bierſteuer wurden 12 244,34 Mk., als Hundeſteuer
3546 Mk. und als Luſtbarkeitsſteuer 2480 Mk. vereinnahmt. Der
buchmäßige Abſchluß der Kämmereikaſſe weiſt eine Einnahme von
1 434 218,71 Mk., eine Ausgabe von l 432 365,43 Mk. auf.

Teuchern, 8. Febr. (Selbſtmord. Schaden-
feuer. Maſern.) Am Donnerstag erhängte ſich hier der
im 51. Jahre ſtehende Arbeiter S. Ein Streit mit der Frau ſoll
die Urſache zur Tat geweſen ſein. Jm nahen Zaſchendorf
brannten heute im Wahrenſchen Gute Scheune und Stallgebäude
nieder. Das Feuer iſt in der Scheune entſtanden, wo es reichliche
Nahrung fand. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt. Die Ge
bäude waren verſichert. Seit Wochen ſchon wird der Schulbeſuch
hier durch eine Maſern- Epidemie recht ungünſtig beeinflußt. Jn
S einzelnen Klaſſen fehlen durchſchnittlich 20——-25 Prozent der

züler.
V Eisleben, 8. Febr. (Operette.) „Der Tenorjäger,

oder das hohe O im Schornſtein!“ ſo betitelt ſich eine
Operette, komponiert vom Muſiklehrer Meiſter am hieſigen Seminar.
Dieſelbe wurde am Unterhaltungsabend des geſelligen Lehrervereins
Eisleben und Umgegend unter Regie des Lehrers Gottſchalk und unter
perſönlicher Direktion des Komponiſten mit brauſendem Beifalle aufge
führt. Ein Baron v. Mirenbach ſucht in einem Badeorte einen

r und findet endlich einen ſolchen in der Perſon eines
Schornſteinfegers, gerade zu der Zeit, als er (der Baron) eine be

freundete Dame, Frau v. Altendorf, beſucht. Die Operette iſt eine
gefällige, anſprechende Kompoſition.

Pr. -Börnecke, 7. Febr. (Ein Affe ohrfeigt einen
Menſchen.) Dieſer Tage durchzog, von Staßfurt kommend, ein
Bärenführer mit Bär, Kamel und mehreren Affen den Ort. Die Tiere
mußten ſich vor dem angeſammelten Publikum produzieren. Als die
Truppe einige Straßen paſſiert hatte, entſchlüpfte ein Affe und ſprang
durch ein offenſtehendes Fenſter in eine Wohnung. Der Affe ſpazierte
auf das Bett eines kranken Mannes, der ſich des Eindringlings nicht
erwehren konnte. Das Tier benahm ſich nun recht frech, ohrfeigte den
Kranken, nahm eine an der Wand hängende Taſchenuhr herab und zer-

Sofort wurde der Polizeibehörde von dem Vor
gang Meldung gemacht. Trotz heftiger Weigerung mußte der Truppenführer tief in ſeinen Beutel faſſen und Schabenega, leiſten.

Aken, 8. Febr. (Zum Gelddiebſtahl.) Der Ein
brecher, der, wie berichtet, einem hieſigen Bäcker die Kaſſette mit
über 100 Mk. Jnhalt aus dem in der Wohnſtube ſtehenden Geld
ſchrank raubte, iſt in der Perſon eines Bootsmannes Stein ermittelt
worden, der verheiratet und Vater von drei Kindern iſt. Früher
hatte er bei dem Bäcker zur Miete gewohnt und war noch im Beſitz
von Schlüſſeln des Hauſes.

Barby, 6. Febr. (Prüfungen.) Jn die Entlaſſungs-
prüfung am hieſigen Seminar traten 33 Abiturienten ein, die alle
beſtanden haben. Von den 33 Seminaranwärtern konnte 27 die
Seminarreife zugeſprochen werden.

Quedlinburg, 7. Febr. Vom 54. Geſangsfeſt der
nord deutſchen Liedertafeln.) Jn der Schlußſitzung
des Hauptfeſtausſchuſſes für das vom 10. bis 13. Juli v. Js. hier
abgehaltene 54. Geſangsfeſt der norddeutſchen Liedertafeln wurde
das endgültige finanzielle Ergebnis bekannt gegeben. Danach be-
liefen ſich die geſamten Ausgaben für das Feſt auf 47 205,10 Mk.,
die Einnahmen auf 40 516,04 Mk. Zur Deckung des Defizits
in Höhe von 6689,06 Mk. iſt der gezeichnete Garantiefonds mit
55 Proz. herangezogen worden.

Hohenziatz, 8. Febr. Kaiſerliches Geſchenk.)
Geſtern nachmittag wurde das kürzlich vom Kaiſer unſerem hieſigen
Kriegerverein verliehene Fahnenband mit ſilbernem Schild vom
Amtsvorſteher und Mitglied Herrn W. Bodenſtein mit einer An
ſprache beim 35. Stiftungsfeſt überreicht.

Magdeburg, 8. Febr. (Wilde Gänſe.) Eine inter
eſſante Beobachtung konnten am Freitag abend diejenigen Spazier
gänger machen, die trotz des nebligen, naßkalten Wetters es ge
wagt hatten, ſich längere Zeit im Freien aufzuhalten. Zwiſchen
ſieben und halb acht Uhr hörte man aus den höheren Schichten des
nicht gerade dichten, aber ſicher hoch hinauf reichenden und weit
ausgedehnten Nebels die Lockrufe einer großen Anzahl wilder
Gänſe, vermutlich der nordiſchen Saatgans (Anser segetum) an-
gehörend, die, angelockt durch den über die Stadt verbreiteten Licht
ſchein der elektriſchen Lampen, in weiten Kreiſen ſich über dem
erleuchteten Häuſermeer unter lautem Schreien bewegten. Glaubte
man, ſie ſeien in öſtlicher Richtung endlich verſchwunden, ſo tauchten
ſie plötzlich aus Süden oder Weſten wieder auf, teilweiſe ſo niedrig
fliegend, daß ſelbſt ein Jagdhund auf ſie aufmerkſam wurde und
erwartungsvoll mit emporgehobenem Kopfe ſtehen blieb. Allmählig
verlor ſich der Schwarm bei dem Nebel in kleinere Trupps, ſchließlich
hörte man nur noch den Lockruf einzelner oder paarweiſe ver
einigter, bis denn zwiſchen neun und zehn Uhr die letzten Stimmen
im Oſten verklangen. Auf den Leuchttürmen iſt dieſe Eigentümlich-
keit der nordiſchen Gans, dem Lichte entgegenzufliegen, oft beobachtet
worden.
Umgebung aufgeleſenen Exemplare, die ſich an den leuchtenden
Gläſern zu Tode geflogen haben.

1. Burg b. Magdeb., 8. Febr. (Für Aaleſund) hat die
hieſige Firma Conrad Tack Cie. 300 Paar Stiefel und
60 Paar Gummiſchuhe geſpendet.

Stendal, 9. Febr. (Der Jrrtum eines Geſchworenen-
gericht s) iſt durch einen Gnadenakt wieder gut gemacht worden. Jm
Oktober v. J. wurde der Handelsmann Stampehl aus Stendal vom
Schwurgericht wegen Beihilfe zum Straßenraub zu 1 Jahr 3 Monaten
Zuchthaus verurteilt. Die Strafe iſt jetzt im Gnadenwege in eine Ge
ſängnishaft umgewandelt worden. Mitangeklagt war als der eigentliche
Täter damals der Arbeiter Grube, dem mildernde Umſtände zugebilligt
wurden, während die Geſchworenen ſie dem Stampehl gegenüber ver
neinten. Es wurde feſtgeſtellt, daß ihr Spruch in dieſer Hinſicht auf
einem Jrrtum beruhte, der zur Zuchthausſtrafe führte.

Deſſau, 9. Februar. (Jubiläum.) Der in Deſſau lebende
Generalmajor z. D. Hugo v. Hagen beging Montag den Tag, an dem

Nach Tauſenden zählen die auf den Galerien und in der

10. Februar 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

GSGVIVVW(w]OKfnnHſſſfSveoener vor 50 Jahren in das 17. JnfanterieRegiment als Fahnenjunker
eingetreten iſt. Jm Jnfanterie-Regiment Nr. 67 machte er den Krieg
von 1870,71 als Kompagniechef mit und errang ſich das Eiſerne Kreuz
2. Klaſſe. Jm Oktober 1890 zum Kommandanten von Küſtrin ernannt,
erhielt er am 18. April 1891 den Charakter als Generalmajor und trat
am 14. Juli 1895 in den Ruheſtand.

k. Allſtedt (S.-W.), 8. Febr. (Beförderung.) Seitens der
oberſten Schulbehörde iſt in Ausſicht genommen, dem ſeit 24 Jahren
hier tätigen Leiter der hieſigen Bürgerſchule, Herrn Rektor Dr. Däumler,
zu Oſtern d. J. eine Rektorſtelle an den Bürgerſchulon zu Jena zu
übertragen.

k. Allſtedt (S.-W.), 8. Febr. (Dampfmolkerei.) Ein Herr
Euwecke aus Froſe (Herzogt. Anhalt), Mitbeſitzer und techniſcher Leiter
der dortigen Dampfmolkerei, wird in nächſter Zeit eine Dampfmolkerei
größeren Stils hier errichten. Die Gemeindebehörden haben in
entgegenkommender Weiſe ein Grundſtück am Rohnetor hierzu zur
Verfügung geſtellt. Gleichzeitig wird eine Dampfkäſerei mit eingeriogſtet.
Cs haben ſich bereits eine Anzahl Güter aus Allſtedt und Nachbarorten
zur Lieferung ihrer Milch verpflichtet, ſodaß jetzt ſchon ein Tagesquantum
von 4000 Litern geſichert iſt. Erſtrebt wird eine Milchverarbeitung
qon 6000--8000 Litern pro Tag.

Meinigen, 8. Febr. (Der Erbprinz und die Erb
prinzeſſin) von Sachſen Meiningen ſind an Bord des Lloyd-
dampfers „Kaiſerin Maria Thereſia“ in Gibraltar eingetroffen. Sie
ſtatteten der Stadt einen Beſuch ab und beſichtigten die Sehens-
würdigkeiten Gibraltars. Montag abend iſt der Dampfer zur Weiter
fahrt nach Kairo wieder in See gegangen.

Leipzig, 7. Febr. (Für Aaleſund.) Für die Abge
brannten der norwegiſchen Stadt Aaleſund bewilligte der Rat der
Stadt Leipzig geſtern aus Stiftungsmitteln 1500 Mk. Auch ſonſt
vegt ſich hier die Fürſorge für Aaleſund.

Perſonalnachrichten.
Der Regierungsrat Elsner von Gronow in Trier iſt

zum Oberregierungsrat ernannt und mit der Leitung der Finanz-
abteilung bei der Regierung in Trier beauftragt, dem Regierungsrat
Dr. Kirſchſte in in Frankfurt a. O. der Charater als Geheimer
Regierungsrat verliehen worden. Der Regierungsaſſeſſor Strahl
in Kempen iſt zum Landrat ernannt und ihm das Landratsamt im
Kreiſe Kempen übertragen, der Regierungsaſſeſſor von Velſen in
Merſeburg dem Oberpräſidium in Magdeburg, der Regierungsaſſeſſor
Dr. Brenske in Pinneberg der Regierung in Poſen, der Regierungs
aſſeſor Engelbrecht in Poſen der Regierung in Merſeburg, der
Regierungsaſſeſſor v. Trotha in Franzburg der Regierung in
Liegnitz zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen worden.
Der Regierungsaſſeſſor Eckardt aus Bromberg iſt dem Landrat des
Landkreiſes Gelſenkirchen, der Regierungsaſſeſſor Wittekind aus
Wiesbaden dem Landrat des Kreiſes Schlochau, der Regierungsaſſeſſor
Dr. Graf v. Wartensleben aus Merſeburg dem Landrat
des Landkreiſes Kaſſel, der Regierungsaſſeſſor Graf v. Roedern
aus Breslau dem Landrat des Kreiſes Mülheim a. Rhein zur Hilfe
leiſtung in den landrätlichen Geſchäften zugeteilt worden. Den erſten
Bürgermeiſtern Körte in Königsberg in Oſtpreußen und Dr. Wilm sin Poſen iſt der Titel „Oberbürgermeiſter“ verliehen worden.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Bremen“ 7. Febr. in Bremerhaven

angek. „Kiautſchou“ 7. Febr. v. Gibraltar abgeg. „Brandenburg“
7. Febr. in NewYork angek. „Gneiſenau“ 7. Febr. in Genua angek.
„Pfalz“ 7. Febr. v. Villagarcia abgeg.

Hamburg Amerika Linie. „Belgravia“ 6. Febr. v. New
York direkt n. Hamburg abgeg. „pPrinzeſſin Viktoria Luiſe“, auf der
zweiten n. Weſtindien, 6. Febr. v. NewYork abgeg.
„Dortmund“ 6. Febr. v. Cuxhaven n. New-Orleans abgeg. „Hercy
nia“ 6. Febr. v. St. Thomas über Havre n. Hamburg abgegangen.
„Etruria“ 6. Febr. v. Roſario abgeg. „Badenia“ 7. Febr. v. Tſingtau
abgeg. „Saxonia“, n. Oſtaſien, 6. Febr. v. Suez abgeg. „Calabria“,
v. Galveſton, 6. Febr. v. Newport-News abgeg. „Acilia“, v. New
Orleans, 6. Febr. v. Newport-News abgeg. „Aſſyria“ 6. Febr. v.
Philadelphia n. Hamburg abgeg. „Cheruskia“ 6. Febr. in VeraCruz
angek. „Syria“, Truppentransport v. Oſtaſien, 7. Febr. v. Rangoon
abgeg. „Phönicia“ 6. Febr. in Hamburg angek. „Nicomedia“, n. Oſt
aſien, 6. Febr. Gibraltar paſſiert. „Hörde“, 6. Febr. v. Narvik n.
Rotterdam abgeg. „Chriſtiania“ 7. Febr. auf der Elbe angek. „Belgia“,
v. Baltimore, 7. Febr. Dover paſſiert. „Sithonia“ 7. Febr. in Yoko-
hama angek. „C. Ferd. Laeiß“ 7. Febr. in Yokohama abgeg. „Sam-
bia“, n. Oſtaſien, 8. Febr. in Penang angek. „Andaluſia“, n. Oſtaſien
8. Febr. in Hongkong angek. „Patricia“, n. New-York, 7. Febr. v.
Boulogne ſur mer abgeg. „Prinz Oskar“, v. Genua n. New-York,
6. Febr. v. Neapel abgeg. „Conſtantia“, v. Weſtindien, 7. Febr. v.
Antwerpen abgeg.

Briefkaſten.
Ein alter Veteran. Leſen Sie unſer Blatt nicht? Wir haben

darin ganz ausführlich Beyerleins Theaterſtück von dem be
trügeriſchen Kaufmann behandelt. Die freiſinnige Preſſe fiel mit
Wut über das Stück her, der wackere Herr Behyerlein ſchrieb
ſchleunigſt einen Brief, daß er bedauere, das Stück geſchrieben zu
haben. Das Stück iſt dann unterdrückt worden, kein Menſch ſpricht
mehr davon. Der „Zapfenſtreich“ aber und „Jena oder Sedan“
werden nach wie vor als „ebenſo wahrheitsgetreue wie erſchreckende
Schilderungen aus dem Offiziersleben der Gegenwart“ in der
ganzen freiſinnigen und demokratiſchen Preſſe ausgeſchrien. Das
iſt eben „liberale“ Gerechtigkeit. Wundert Sie das? Wir haben
dieſe Tatſachen ſeinerzeit ausführlich niedriger gehängt.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Wenn Sie müde u. abgespannt sind,
durch geistige oder körperliche
Anstrengung, können Sie sich keine
grössere Erfrischung verschaffen, al
durch Einreibung mit
Zräzay Franzbranntwein

Auch ein warmes Bad, in welches
eine genügende Quantität Bräzay
Franzbranntwein gegossen wird,
hat eine überaus erfrischende und
belebende Wirkung. Preis pro
Flasche Mk. 2,--, Uberall Käuflich.

(2306)

einen reinen Teint, roſig jugendfriſchesDamen, welche Ausſehen und zarte, weiße Hände haben

wollen, erreichen dieſes beſtimmt durch täglichen Gebrauch von
Obermeyer's Herba-Seife, z. h. i. all. Apoth., u

304Parfüm. St. 50 Pfg. und 1 Mk.

Teneriffa- Nandarbeiten unſeren Schaufenſtern

bedeutend unter Prois
ausgeſtellt.

feinſte leinene Durchbrucharbeit (Spinnenmuſter) ſind in

(2345

Geschu. Jüclel,
Leipzigerstrasse 101.



Amtliche Sekanntmachun gen.
Belannengchung,

Behufs Umänderung und Erneuerung der ſtädtiſchen Feuer
telegraphenanlage ſoll die Lieferung von a) 4 Stück Morſe
apparaten, b) ca. 500 Klagr. Siliciumbronzedraht im Wege des
Wettbewerbes an nur hieſige Gewerbetreibende vergeben werden.

Die Lieferungsbedingungen ſind in der PolizeiRegiſtratur
Zimmer Nr. 59 in Empfang zu nehmen.

Verſchloſſene Angebote mit der Aufſchrift „Angebot auf
Materiallieferung für die „Feuerwehr“ ſind

bis zum 20. Februar 1904, vorm. 10 Uhr
in der Polizei-Regiſtratur abzugeben. Termin zur Eröffnung der
Offerten findet am gleichen Tage vorm. 12 Uhr im Amtszimmer
des Dezernenten, Stadtrat Dr. Tepelmann, in Gegenwart der etwa
erſchienenen Submittenten ſtatt.

Halle a. S., den 5, Februar 1904.
Der Magiſtrat.

Zwecks Zuſtellung der VeranlagungsBenachrichtigungsſchreisen
für das Steuerjahr 1904 am hieſigen Orte wird eine Anzahl ehe-
malige Beamte geſucht. Bevorzugt werden frühere hieſige Poſt-,
Polizei oder Magiſtratsbeamte. Schriftliche Meldungen „ünter
Beifügung der Papiere werden im Bureau Friedrichſtr. 51, 2 Tr.,
Zimmer Nr. 14 entgegengenommenHalle a. S., den 4. Februar 1904.
Der Vorſitzende der Einkommenſtener-Veranlagungs- Kommiſſion

des Stadtkreiſes Halle.
Hababitzki, Regierungsrat.

Zwangsverſteigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der GSemeinſchaft, die in Anſehung

des in Halle a. S., Goetheſtraße Nr. 11 belegenen, im Grund
buche Band 156 Blatt 5516 zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen der Maurerpoliere Karl u. Friedrich
Koitzsech eingetragenen debauten Grundſtücks: Krtbl. 11, Parz.

6 ar (3966 Mark jährlicher Nutzungswert) beſteht, ſoll dieſes
Grundſtück am

8. April 1904, vormittags 9 Uhr
durch das unter qhre Gericht an der Gerichteſtelle, Kleine Stein
ſtraße Nr. 7, II, Zimmer Nr. 31 verſteigert werden. Der Ver
ſteigerungsvermerk iſt am 29. Januar 1904 in das Grundbduch ein-

getragen. [2313Halle a. S., den 4, Februar 1904.
Königliches Amtsgericht, Abt. 7.

Bekanntmachung.
Reſerviſten und Landwehrleute I. Aufgebots, welche bereit ſind,

als Erſatz für ausſcheidende Mannſchaften in die oſtaſiatiſche Be
ſatzungsbrigade einzutreten, können ſich

bis ſpäteſtens 20. Februar 1904
perſönlich oder ſchriftlich unter Vorlegung ihres Paſſes beim Bezirks-
kommando valle, Hauptmeldeamt, Deſſauerſtraße 69, melden.

Bemerkt wird, daß nur Leute, auch verheiratete, mit durchaus
guter Führung bei vorhandener Tropendienſtfähigkeit auf Einſtellung
rechnen können.

Die Unterſuchung geſchieht beim Bezirkskommando koſtenfrei, für
die Reiſe behufs Unterſuchung können Koſten micht vergütet werden.

Die Mannſchaften müſſen ſich vor ihrer Einſtellung für die Zeit
bis zum 30. September 1906 zum Dienſt in Oſtaſien verpflichten.

Beſtimmungen über Einſtellung, wie Höhe der Gebührniſſe können
beim Bezirkskommando eingeſehen oder angefordert werden. [2333

Königliches Bezirks-Kommando.

Bekanntmachung.
Am 15. d. Mts., vormittags 11 Uhr öffentliche meiſtbietende

Verſteigerung einer außer Gebrauch geſetzten Mannſchaftskoch
herdanlage in der Jnfanterie-Kaſerne zu Naumburg a. S.
Die Anlage beſteht aus

1 doppelwandigen Kefſſel aus Schmiedeeiſen zu 720 1

Staude.

Jnhalt mit 1 Kondenſator zu 275 l Jnhalt,
1 dergl. Keſſel zu 360 1 Jnhalt, [2188
1 einwandigen Keſſel zu 480 1 Jnhalt.Jeder Keſſel iſt mit beſonderem Herdgehaäuſe und Feuerungsanlage

verſehen. Beſchreibung der Keſſel, ſowie die Verkaufsbedingungenkönnen im Geſchäftszimmer der unterzeichneten Verwaltung eingeſehen,

auch von derſelben gegen Erſtattung der Selbſtkoſten bezogen werden.

Garniſon- Verwaltung Naumburg a. S.
VerdingungRegierungsbezirk Merſeburg.

Königliche Oberförſterei
Ziegelroda.

Am Mittwoch, den 24. Fe
bruar 1904 ſollen von 9 Uhr
vormittags an im Damm-
Köhler'ſchen Gaſthauſe zu
Ziegelroda öffentlich meiſtbietend
verlavft werden

J. Vor dem Einſchlage
Aus den Diſtrikten:

bezirk Ziegelroda 39 Schutzbezirk
oßleben SchutzbezirkHermannseck und Totkalität

1. etwa 150 km Kiefernſtamm-
holz IV. u. V. laſſe2. etwa 200 rm Kieferngruben
holz 7 bis 20 ew Zopfſtärke
in Längen von I-2,5 m unterBerückſichtigung der Wünſche

der Käufer.
II. Nach dem Einſchlage:

1. Schutzbezirk Ziegelroda
Diſtrikt 81 Fichten-Stämme
V. 36 Stück 5,17 m.
Stangen I. 73; I. 220;
III. 1210; IV. 530;V. 60. Tot. Vorn Diſtr.
84; 78; 80; 79 77; FichtenStämme V. 23 Stück
3,97 fm. Stangen I. 24;I. „*2; III. 157;
IV. 35;2. Schutzbezitk Hermannseck:

Diſtr. 65. Kiefern Fichten
Stämme IV. u. V. 12 Stüct3,72 fm Stangen I. 320;

840; I. J 1650IV. S 980 290. Kiefer
rm: 5 Nutz Roll II.; 6 dto.
Knüppel III3. Schutzbezirk Lodersleben. To
talität. Diſtrikt 143; 126.
FichtenStämme IV. und V.
39 Stück 14,30 fw. Stangen

J. 5; II. 5. (2299Ziegelroda (Poſt Roßleben),
6. Februar 1904

Königliche Oberförſterei.

90 Schutz

den 13. Februar, vormittags

2 Halle a. S.

Nenmart ſoll Donnerstag, den
18. Febrnar, nachmittags 4 Uhr

öffentlich

Die Lieferung von eiſernen
Säulen für die Einfriedigung des
Bürgerparkes an der Seebener-
ſtraße. Termin am Sonnabend,
den 13. Februar, vormittags d
10 Uhr auf dem Stadtbauamte
zu Halle a. S.

Verdingung.
Die Herſtellung eines Latten

zaunes zur Einfriedigung des
Bürgervarks an der Secebener-

ſtraße. Termin am Sonnabend,

10 Uhr auf dem Stadtbauamte

Jagdverpachtung.

Die Jagdnutzung der Gemeinde

in Sehumanns Gaſthof vom
I. Juli 1904 bis 30. Juni 1910

meiſtbietend verpachtet
werden.

Flur Neumark hält 1200 Mrg.,
Flur Bruckendorf 400 Mrg.
Bahnſtation Neumark- Bedra. Be
dingungen im Termin.

Neumark, den 3. Febr. 1904.

Ceſſion. Soologiſcher Garten Halle a. 8. Aktien Geſellſchaft.
meine jetzige Pachtung, ein arrond. Debet- Verluſt und Gewinnrechuung am 31. Dezember 1903. Kredit.in nächſter Nähe der Stadt geleg.

e 236 u Aer Ja uF. Sittis. Freigut Sorga Se eheunkeſten änſchl Tierverl. 67 336 28 2. Einnahmen aus Weſ., Eintrits-
bei Neuſtadt (Orla). (2072 z. Abſchreibungen 15 372 02 geldern, Geburten 2c. o 102 778 31
6 K f! 4. r d. Reſerven 790 3. Schenkungen l 2275ünſtig er Kau 5. Gratifikationen für die Angeſtellten 450W an m. herrſch. 6. Vortrag a. neue Rechnung 6119 23

Wohnhaus mit dazu gehörigen ren rWirtſchaftsgeb. an e undPromenade gel., u. 72 Mrg. Land AKtiva. Bilanz für 1. Jannar 1904.i ti. Stadt N. Schlefiens. Näh.
Auskunft erteilt Vogel, Guts
veſitzer, Polkwitz. 2328 1. Grundſtück 282 000 1. Aktien Kapital 2 216 000
mee 2. Reſtaur. und Verw. Gebäude mit 2. Hypotheken 0003 Drillmaſchinen, Kolonnaden und Konzert-Platz 229 915 36 3. Schuldverſchreibungen e 40 000

7 Mähmaſchinen, 3. Tierhäuſer und Gehege 156 480 20 4. Konto-Korrent-Konto 25 319 03
3 Dreſchmaſchinen, 4. Tiere 31887 84 5. Schuldverſchreibung v. Zinſen (noch1 Garbenbinder, 5. Jottenaniacen 5422 04 nicht eingel. Coupons) 35330 254 Göpel, 6. Reſtaur. e 40 300 43 6. Reſerve- Fonds 102002 Hatſeimaſ inen, [2229 7. Betriebs Mobiliar und Jnventu 5 890 36 7. Tier Verluſt Reſerve 5600

alles neue, moderne Maſchinen, ſind 8. Vorräte 22746 34 8. Gratifikationen Sſpottbillig zu verkaufen. Off. unt. 9. d. Kaſendeſſand s 9. Vortrag auf neue Rechnung 6119 23

Z. e. 202 an die Exped. d. Ztg. 36618 51 (2319) T

2352] und coulanten Bedingungen

Thomasschlackenmenl,
der Thomasphosphatfabrik Schüchtermann Kremer, h

garantiert roine, gemahlene Thomasschlacke, ohne jede fremde Beimischung,
empfeblt zur Frühjahrsbestellung bei Entnahme von 200 Zentner-Ladungen zu billigen Preisen

Hermann Brauns, Weimar, r 6.

Sonnen-

Marke
ApfelHochſtänme

in den ertragreichſten, zu landwirt
ſchaftlichem Maffenanbau empfohl
Sorten, ſowie alle anderen Baum
ſchulenartikel. Jlluſtrierte Haupt
preisliſte koſtenfrei!
Ed. Poenioke cDelitzſch Nr. r [233

Bin mit 30 Stück beſten
ſchweren däniſchen Ackerpferden ſowie

Holſteiner u. ſchwediſchen Vagenpferden

eingetroffen.Fr. Zwickert.
Nächſten Freitag und folgende Tage ſteht wieder ein

größerer Transport der beſten

däniſchen u. Holſteiner

Halle a. S.,m '8.Tel 477.

in Delitzſch im Gaſthof „Zum preußiſchen Hof“ unter vetannter

Reellität zu äußerſt ſoliden Preiſen zum Verkauf. [2340
Rob. Albrecht, pferdchändler,

Creuma.
Erhalte Freitag, den 12. d. Mts.

einen Transport5 e dänischerW Arbeitspferde
Wilhelm Trautmann, Querfurt.
2309) Telephon 54.

Wir erhalten in ſteter Aufeinanderfolge
Traereue Fülticher Spaunpferde
ſowie Reit- und Wagenpferde.
hebr. Hrunsfeld, Ha

Gelegenheitskauf. Kartoffeln9

Das in ſchöner geſunder Wohne nahe Mühlweg gelegene kauft jeden Poſten ab Station,

ſofortige Kaſſa, [18222 Dreifamilienhaus Max Kossvaeh, Erfurt.
Henriettenſtraße 23, Kart. Spezialhaus. Etabl. 1876.

mit Obſt, Gemüſe und Zier Telegr.Adr. Roßbach. Teleph. 337.
W garten, ſoll für 45 000 Mk. wegen

Erbſchaftsregulierung durch mich e
verkauft werden. Alles Nähere
koſtenlos bei [231Julius Bauchwitz, Geiſtſtr. 42.

Saatkartoffeln

frühe rote Roſen n Sileſia,
Ztr. 2,25 Mk., gibt ab das [2068Rittergut Hrahnsdorf

(Berlin-Dresdener Bahn).

prima OQualität, großer Per

preiswert zu verkaufen. [2056
Bruno Jahn, Zörbig.

Saatbohnen,
helle thüringer große, gibt jedes
Quantum ab à Ztr. 7,50 Mk.Magermilch S Rittergut Würehnausen

werden täglich 500 Liter S ſpäter
bei Camburg. (2327

mehr nach Halle a. S. zur Quark-fabrikation auf feſten Arſchiuh ge Zu ver- Well 8jähriger dunkel

nächſten kaufen: brauner Wallachſucht. Molkereien derNähe von Halle werden um Ein v. MeiſterſingerLady Well, für
ſendung von Offerten erſucht. Gefl. mittleres Gewicht, militärfromm
Offerten unter A. W. 393 an geritten. Preis 1500 Mk. Zu
Rudolf Mosse, Magdeburg. beſichtigen Halleſcher Reiter-

m verein, Yorkſtraße. (2312Der Ortsrichter.
Sommerwerk. [2053

Herrschaftl. Rittergüter
bei Weimar von 300--1000 Morgen
habe preiswert zu verkaufen.

Ernſtlichen Reflektanten erteilt
Näheres Wilhelm Eberling,
2191] Weimar.
Zuchtſchweine,
York- u. Berkſhires, ſind auf Dom
Schlotheim in Thür. abzugeben.

Zwei faſt dreijährigeSaat-Erbſen, Stuten,
Strubes frühe Victoria, e i rhandverleſen, gibt 100 ke zu 23 S. u. T. e an die cteet:

MarkabKornhausgenoſſenſchaft dieſer Zeitung. 12331
1865] Halle a. S.2000 Itt. Wehenſtroh appwallach
zum Selbſtpreſſen oder unge- f. ſchweres Gewicht, ſicherer Ein
preſtt, auch in kleinen Poſten, ſpänner, für 550 Mk. Braune
giebt ab (2048 Stute, 1,66 gr., 10 J., kräftig,M. Knauer. geritt., ſicher. Einſpänner, f. 450 Mk.

Heu und Grummet,

Echwoitſch dei Gröbders. zu verk. Reitbahn Barfüßerſtr. 16.

Baumſchulen m. b. H.

r verhütendaß ſeine Wohntartricah feucht 0 ungeſund ſind,

Wer ſeinem Hauſe
ein freund e ſchmuckes Ausſehen geben will,

Wer ſeine Holzgebäude,
Stallungen, Stakets, Geräte c. vor dem Verfall und der

Fäulnis zu ſchützen ſucht,
Wer Maſchinenteile 2c.

22 machen will, der verwende St adolin.
STADOL T wirkt fäulniswidrig,
STADO L iſt abſolut waſſerundurchläſſig,
STADO L hat böheren und dauerhafteren Glanz als Leindl.
Für die Güte des Anſtrichs wird jede e I eAlleinige Fabrikanten: Chem. Fabrik KöhnDie General- Vertretung für Halle und engere neun x die

Firma J. F. Weber Nachfl., Halle a. S. übernommen. (2187

Mit der h verleſene
Strube'sohe frühe Viktoria-Prbsen

e Kitter t Veukendorf
Station der Schlete a e ne Eiſen chn. e

Wichtig für Fleiſchbeſchaner!

Alle durch das Reichsgeſetz vom 3. Juni 1900 betr. Schlachtvieh
und Flei rein für den Dienſtgebrauch der und
Beſchauſte vorgeſchriebenen

Formulare
halten wir vorrätig und empfehlen dieſelben wie folgt:

1. Tagebuch für Veſchauer:
Bogen ſtark, gebunden pr. Stück Mk. 2,00

I I t78 I r 42572. Tagebuch für Veſchauer in Taſnenformat:

100 Blatt Blatt 10,5 17in biegſamem Taſceneinband e lang pr. Stue Mk. 0,75.

3. Fleiſchbeſchanbuch für Veſchauſtellen
für ausländiſches Fleiſch:

3 Bogen ſiark, gebunden, pr. Stück Mk. 2,00

1937]

75 re 4,25100 I I II I r I 5,50Trichinenſchaubuch:
25 Bogen ſtark, gebunden, pr. Stück Mk. 2,00

50 II I r 7 55 ,004 r II1666

5. Veſcheinigungen
über den Befund der Schlachtung 1000 Stück Mk. 3,60.

6. Veanſtandungszettel (xeh),
in Blocks à 100 Stück, verforiert zum Abreißen, à Block 0,30 Mk,

10 Blocks Mk. 2,50.

7. Schlachtſcheine
Form. O. iar RZ. R r d W in Blocks à 100 Std.

2. Kälber, afe oder en AbF. Schweine, ausſchließlich der e
Trichinenſchau

G. Schweine anf Gließlich der 10 Blockz 2,50 M.
TrichinenſchaH. Rindvieh ar die Städte)

S. BeſchaugebührenLiquidationen:
25 Stück Mk. 0,50, 50 Stück Mk. 0,90, 100 Stück Mk. 1,60,

200 Stück Mk. 3,00.

Buchdruckerei Otto Thiele
Halleſche Zeitung)

Halle a. 5., Leipzigerſtraße 87
(Hinterhaus, Eingang Gr. Brauhausſtraße 30).

Formular Magazin für Amts u. Gemeindevorſtehertc.

nimn
beder

bishe
den
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